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Bom Kongreß. 


MWafhington, D. E., 10.Aug. In der 
geitrigen Situng de3 Abgeordneten- 
hauſes kritifirte auch Fithian von Il— 
linois die Bundesregierung ſcharf, weil 
ſie Bundestruppen nach Chicago ge— 
ſchickt habe, ohne vom Gouverneur da-⸗ 
rum erſucht worden zu ſein. Cannon 
von Illinois und Myer von Louiſiana 
nahmen die Regierung in Schub. 

Wafhington, D. E., 10. Aug. , Im 
Senat beantragte Heute der Demokrat 
Gray von Delaware, alsbald zu einer 
GErefutiofigung überzugehen. Hill von 
New York verlangte namentliche Ab— 
ftimmung Darüber, und der Antrag 
murbe mit 35 gegen 21 Stimmen ab» 
gelehnt. Hill beantragte alsdann, bie 
Senats⸗Mitglieder der Zollkonferenz 
um einen Bericht darüber zu erſuchen, 
ob irgend eine Hoffnung auf Einigung 
vorhanden ſei, und wenn nicht, worin 
die Streitpunkte beſtänden. 

Harris erklärte, die Konferenz habe 
ſich über die Poſten Kohle, Eiſen und 
Zucker nicht geeinigt; wenn man ſich 
aber darüber einigen könne, ſo würde, 
glaube er, die übrige Vorlage gar keine 
Schwierigkeiten mehr machen. 

Alliſon meinte, es wäre das Beſte, 
wenn die Konferenz unverzüglich einen 
offiziellen Bericht eritatte, und wenn fie 
ih nicht eimigen fünne, Died einfach 
fonjtatire, damit man endlich wife, toie 
man dran fei. 

Gray proteftirte gegen die jebige Er=- 
mägung des Antrages; aber Hill madj- 
te ihn darauf aufmerffam, daß er da= 
mit zu jpät fomme, da die Debatte 
Ihon jeit 15 Minuten im Gange jei. 
Vilas unterjtüßte Gray, und e3 gab ei- 
ne Zeitlang ein lebhafte Wortduell 
und große Verwirrung. Der jtellvertre- 
tende Vorſitzende (Jarvis von Nord⸗ 
Carolina) entſchied ſchließlich gegen 
Hill. Doc wurde der Streit noch fort— 
geſetzt, und auch Mills von Texas 
miſchte ſich ein. 

Auf den Vorſchlag von Veſt wurde 
der Hill'ſche Antrag verleſen, und Veſt 
ſelbſt — eines der Mitglieder der 
Konferenz — ſprach ſich zu allgemeiner 
Ueberraſchung dafür aus, daß man 
„endlich das Kalziumlicht auf die Thä— 
tigkeit der Konferenzmitglieder fallen 
laſſe,“ zumal ſo viele niederträchiigeLü— 
gen hinſichtlich der demokratiſchen Mit— 
glieder der Konferenz verbreitet ſeien. 
Palmer beſtand auf der regulären Ge— 
ſchäftsordnung. 

Der Vorſitzer entſchied endgiltig, daß 
der Hill'ſche Antrag auf morgen zurück⸗ 
gelegt werden müſſe. Damit wollte die 
Katzbalgerei jedoch noch immer kein 
Ende nehmen, zumal der Republikaner 
Aldrich von Rhode Island, durch Ab— 
änderung einer andern, ſchon vorliegen- 
den Reſolution, die ſofortige Erörte— 
rung des Hill'ſchen Antrages auf Um- 
wegen zu erzwingen ſuchte. Endlich 
ſetzte es aber der Demokrat Cockrell von 
Miſſouri durch, daß der Senat zur 
Exekutivſitzung überging. 

Waſhington, D. C., 10. Aug. Als 
ſich die Zollvorlage-Konferenz heute 
vertagte, wurde erklärt, daß noch abſo— 
lut nichts Neues vorliege. Von einer 
Einigung ſoll man ſo weit, wie nur je 
entfernt ſein. Außerhalb der Konfe— 
renz iſt man ſehr getheilter Meinung 
darüber, wer die Hauptſchuld an —* 
ſer Sachlage trägt, und allerlei Ge— 
rüchte durchſchwirven die Luft, 


Aufgelauſen. 


Amherſtburg, Ont. 10. Aug. Der 
Dampfer „Coderos“, von der Anchor- 
Linie, ift zu Point Vebe aufgelaufen | 
und fit jeßt an den Klippen feit. Drei 
Schleppboote verfuchen verziweifelt, ihn 
loszufriegen. 

Dampfernadirihten. 
Angcelommen: 

New York: Columbia und Marfala 
bon Hamburg; Gevmanic von Liver- 
pool. 

San Francisco: City of Peking von | 
Hongkong und Yokohama. (Der Krieg | 
mar zur Zeit der Abfahrt diefesg Dam- | 
pfers noch nicht erflärt. Doch Herrjch- 
te in \Sapan riefige Aufregung, und bie- | 
len Chinefen dafelbit wurde übel mit= | 
geſpielt.) 











— — California von New 
ork. 
— Island von New 


ork. 
—— Thingvalla von New 
or 


Southampton: Chefter von Nem 
Dorf, | 
—— Ohio von Baltimore. 
ntwerpen: Pennſylvania von Phi⸗ 
ladelphia. — * | 
Hamburg: Normannia von New 
York. | 
| 


Ubgegangen: | 
New York: Fürft Bismard nach 
Hamburg; Rotterdam mach en | 
Southampton: Augufta Victoria, | 
bon Hamburg nah New York. , 
Am Lizard vorbei: Virginia, bon 
an — Hort. | 
der Inſel Wight vorbei: .| 
dam, bon Rotterdam nad) Nm Yort | 
Der von Abo, Rußland, nach Hull, | 
England, beitimmte Dampfer „Relfo“ | 
(von der Wilfon’ichen Linie) ift im 
Humber geftrandet und bald darauf 
entziweigebrochen. | 
Wetterbericht, | 
Für die nächften 18 Stunden folgen- | 
bes Wetter in Illinois: Schön; fühler 
im füblicen Theil Samftag früp; 
uorhößlige Winde, welde zu füdkichen 
merben. i 3 


| allein drei 


Bahnunglüc. 


Sataflrophe eines Modi Island-Iuges. — 
15 Getödtete!— Ein Srevel vermuthet. 


Omaha, Nebr., 10.AXug. Sechs Mei- 
Ien füdlic von&incoln ereignete ich ge— 
ftern Nacht um 10 Uhr ein jchweres 
Bahnunglüd. Ein von Oklahoma und 
Teras ojtmärt3 fahrender Zug auf der 
Rod Island-Bahnlinie ſprang von ei- 
ner hohen Balkenbrücke und ſtürzte in 
die Schlucht. Die Folgen waren ſchreck— 
lich, zumal der Zug zur Zeit mit pol⸗ 
ler Geſchwindigkeit gefahren war; die 
Lokomotive und alle Wagen, darunter 
nach Chicago beſtimmte 
Schlafwagen, ſtürzten vomGeleiſe, und 
unter den Trümmern, die ſich unten 
anhäuften, brach alsbald Feuer aus! 

Man ſpricht von 15 Getödteten und 
einer Anzahl Verletzter. Es war bald 


ärztliche und andere Hilfe aus Lin- 


coln zur Stelle, und auf einem be— 
nachbarten Feld wurde in aller Eile ein 
Nothhoſpital errichtet. In vielen Fällen 
war es ſehr ſchwierig, die Verunglück—⸗ 
ten aus den Trümmern zu ziehen, und 
mehrere gaben in den Armen der Rei⸗ 
ter den Geiſt auf. 

Wie man hört, war an dem Bahnge⸗ 
Yerje gefvevelt, und eine Verbindungs- 
platte entfemt worden. 

Lincoln, Nebr., 10. Aug. Noch im- 
nıer fennt man nicht genau die Zahl der 
bei der nächtlichen Bahnfataftrophellm- 
gefommenen. Die Einen jprechen von 
11, die Anderen nur von 8 Berfonen. 
Gritere Angabe dürfte der Wahrheit 
näher fommen; denn e& heißt, daß al- 
lein 8 Baflagiere (5 Handlungßreifen- 
de, 2 Bauern und ein Getreidehändler) 
in den Wagentrümmern verbrannt 
feien. Sodann find der Lofomotivfüh- 
rer Ike Depew (von Council Bluffs, 
‘a.), der Heizer Wm. Craig und der 
Schaffner E. D. Stannard (von Eoun= 
cil Bluffs, Ja.) getödtet worden. Die 
beiden Lebteren binterlaffen Familien. 
Unter den Berlegten (ed ift übrigens 
feum ein einziger Injaffe des Zuges 
ganz unverlet dabongefommen) find 
der Poftjefretär EC. H. Cherry, der 
Bremfer Harry Foote, ver Erpreßagent 
Fort Scott und der HandlungSreifende 
D. ©. Bell von Lincoln, Nebr. Die 
aus den Trümmern zum Nachthimmel 
cufichlagenden Flammen boten einen 
unheimlichen Unblid. _ 

Die Trümmer brannten noch zur 
Zeit de3 ITagesanbruchs, und e3 wird 
mohl feine der Leichen, welche noch aus 
deitjelben gezogen werden fünnen, er= 
tennbar jein. 

Man zweifelt: faum mehr, daß ein 


Bahnfrevel vorliegt. Wie der verlegte 


Bremjer Harry Toote jagt, Maren 
nicht nur Verbindungsplatten, fondern 
auch eine Schiene von der Brücke weg— 
gefommen; auch waren Speichen aus— 
gezogen worden oder lagen iwmenigjtens 
Ioje herum. &3 ift ſchwer, dieſeUmſtän— 
de anders zu erflären, al3 aus vorfäß- 
lichem Frevel. Die Geheimpoltzei unter- 
fucht jegt die Gefchichte. Man fpricht 
au von drei Verbächtigen, die man 
gejtern Abend in der Nähe der Brüde 
bemerft haben mil. 

Sämmtliche überlebende Verletzte 


befinden ſich jetzt hierorts in guterPfle— 


ge und werden nach Anſicht der Aerzte 
alle davonkommen. Der materielle Ver— 
luſt für die Bahngeſellſchaft wird auf 
etwa 830,000 veranſchlagt. 

Lincoln, Nebr. 10. Aug. Von dem 
verunglückten und dann in Brand ge— 
rathenen Zug der Rock Island-Bahn iſt 
jetzt nichts mehr übrig, als ein Haufen 
Aſche und verbogenes Eiſen! Unter 
dieſen Trümmern liegen noch die Ue— 
berreſte von mindeſtens 8 Perſonen. 
und man glaubt, daß die Geſammtzahi 
der Getödteten ſich auf 12 beläuft. 

Folgende Perſonen werden vermißt: 
C. Unrub, deſſen Gattin und Sohn, 
von Janſen, Kans., M. Beaver und A. 
B. Edde (beide Letzteren von Pawnee 
City). 

Die Beamten der Rock Island-Bahn 
haben eine Belohnung von $1000 auf 
die Habhaftmahung der Bahnfrevler 
ausgejchrieben, welche, wie man ver- 
muthet, die jchauerlihe Kataſtrophe 
verurjadten. 

Der ſchwer verletzte Bahn-Poſtſekre⸗ 
tär C. H. Cherrh haͤtte ſich in vier Wo— 
chen verheirathen ſollen. F. F. Scott, 
der Gepäckmeiſter, welcher tödtliche in— 
nere Verletzungen davontrug, war der 
einzige unverheirathete Mann unter den 
Bahnbedienfteten. 

3 wird vermuthet,. daß einige 
Feinde der Rod Yatand-Bahngefell- 
Ihaft aus Round Pond, Oklahoma 
(melcher Ort befanntlich im Krieg mit 
dieſer Bahngeſellſchaft liegt) die Frev⸗ 
ler geweſen ſind. 

Zu den am ſchlimmſten verletzten 
Paſſagieven gehört der Handlungsrei⸗ 
ſende J. E. Pütz aus Eincoln, Nebr., 
welcher innerlich ſchwer verletzt iſt, und 
ein Hr. Somrel, ſowie Oberſt C. J. 
Bills von Fairburh, Nebr., Schatzmei⸗ 
ſter des Nationalgarden⸗Verbandes der 
Ber. Staaten, +4 


KHolte in Ehicago die Hohen. | 


Paris, IU., 10. Aug. E. W. Omen 
ift an den Poden geitorben, die er fich 
in Chicago zugezogen hatte, ald er dort 
während der jünaiten Streif-Inruhen 
im Dienft ald Miligfoldat mar. Das ift 
übrigens ber einzige Fall von Podenz 
Erfranfung, tötlcher in der ganzen bes 
treffenben Kompagnie vorgefommen ift. 

Arbeit und Kapital. 

Omaha, Nebr., 10.AXug. Zwei Miliz- 
fompagnien find. bereit3 zum- Schuße 
ber Vöfelhäufer in South Omaha in 
Dienft, nachdem fie Thom längere Zeit 


RR tm Hm Papttuforn menrf@tntte 


* 
+ 


post 


Chicago, Freitag, den 10. Auguſt 1394. — 5 Uhr-Ausgabe, 


gehalten hatten, und es dürften noch 
aus dem Innern des Staates Milizen 
anlangen. 0% 
Pingree ift Rein Kandidat. 7 
Detroit, 10. Aug. Der meithin be> 
fannte Bürgermeifter, unabhängige Bet 
publifaner und Philanthrop Pingree 
wird nicht als Gouverneursfandidat 
aeaen die republifanijche ober irgend 
eine andere Kandidatenlijte auftreten. 
Diefe Antündigung erfolgte heute Nach- | 
mittag durch Charles Flowers, melcher | 
mit Pingree perfönlih und politifch | 
eng befreundet tft, und gilt für abjolut 
zuverläflig. 

Cozxeyanifdes. 
Indianapolis, 10. Aug. Gerera! 
ennings3 und feine 50 Induſtrieſolda⸗ 
ten find au& der Bundeshauptftadt zus | 
rückgebehrt. Sie frühſtückten hier in ei- 
ner Reftauration an Wafhington Gtr., 
und zwar auf Einladung des Staats— 
Zentralausſchuſſes der Volkspartei. 
Nach dem Frühſtück wurden ſie aber 
ſofort von einer ſtarken Polizei-Abthei⸗ 
lung zum Verlaſſen der Reſtauration 
genöthigt und aus der Stadt gebracht. 


Erdbeben im Süden. 


Memphis, Tenn., 10. Aug. Heute 
früh, 10 Minuten nad Mitternacht, 
wurden hier drei Erditöße verfpürt. 
Die Schwanfungen gingen vom Gübd- 
weiten nach Südojten und dauerten 10 
Sekunden. Hohe Gebäude madelten, 
und Fenfterfcheiben Klapperten; doc 
wurde mweiter fein Schaden verurjacht, 


Berfammflungskrawall in Milwankee. 


Milmaufee, 10. Aug. Geltern Abend 
verfuchte die Polizei, da8 Abhalten ei- 
ner Straßen-Protejtverfammlung ge= 
gen das Verhalten der Gejundheitäbe- 
börde zu verhindern. EI fam hierbei 
zu einem hitigen Kampf zmwifchen den 
Poliziften und der Menge, mobei etwa 
30 Berfonen verlegt wurden. Elf Kra= 
mwaller wurden in Haft genommen. Der 
bejagte Proteft galt der Verbringung 
von Podentranten nad) dem „Peſt— 


us.“ 
” Sm Duell erfhoffen. 


Stadt Merico, 10. Aug. Großes 
Auffehen mat ein Piftolenduell zwi— 
Then Francisco Pomero, dem befann- 
ten Mitglied des merifanifchen Kon- 
grefles, und dem im Stempeldeparte= 
ment der Regierung angeftellten Senor 
Sofe Veraftegui. Lebterer wurde todt- 
gefhoflen. Der Streit zmijchen Bei- 
den mar über ein Yrauenzimmer ent= 
ftanden. Das Duell, das vor der 
Stadt unmeit des Amerifaner-Fried-. 
bof3 ftattfand; verurſacht durch die her⸗ 
vorragende geſellſchaftliche Stellung 
aller direkt und indirekt an der Ge— 
ſchichte Betheiligten die größte Senſa— 
tion von allen Duellen, die in den letz— 
ten 12 Jahren in Mexiko vorgekommen 
ſind. 





Ausland. 


Soziaſiſtiſches. 

Berlin, 10. Auguſt. Die ſozialdemo— 
kratiſche Agitatorin, Mäntelnäherin 
Agnes Wabnitz, die „rotheAgnes“, muß 
ießt, nachdem das Reichsgericht ihre 
Berufung gegen das ſie zu 10 Mona— 
ten Gefängniß verurtheilende Erkennt⸗ 
niß der Berliner Strafkammer abge— 
lehnt hat, demnächſt das ſchon gewohn— 
te Quartier im Gefängniß Plötzenſee 
beziehen. Sie iſt, wie ſie behauptet, feſt 
entſchloſſen, nach ihrem diesmaligen 
Straftermin abſolut keine Nahrung zu 
ſich zu nehmen und lieber zu verhun— 
gern. Nach ihrem Tode ſollen dann ih— 
re Memoiren der Oeffentlichkeit über- 
geben werden. 

Dortmund, 10. Aug. Hier haben die 
Sozialiften den Genoffen Lupp auf 
ein halbes Yahr juspenbirt, weil er | 
ein geboncottetes Wirthshaus bejucht 
hatte. Zupp droht nun üffentlih, Die | 
„Streber, Schmaroger und Kreuziger“ 
unter den ‚Redakteuren der „Arbeiter- 
Zeitung” zu entlarven. ß 

Wiedergekehrte Ordensbrüũder. 


München, 10. Aug. Nachdem der 
Bundesrath die von Bayern beantragte 
Wiederzulaſſung der Redemptoriſten 
zum Beſchluß erhoben, haben jetzt in 
dem oberbayeriſchen Flecken Gars, Be— 
zirksamt Waſſerburg, die Redemptori— 
ſten wieder ihren feierlichen Einzug in 
einen deutſchen Bundesſtaat gehalten. 

Denkmal für Laube. 


Breslau, 10. Aug. Die Stabtver- 
orbneten in Sprottau (Schlefien) ha— 
ben beichloffen, dem berühmteftenSohne 
der Stadt, Heinrich Laube, dem Dich- 
ter der „Karlsfchüler“ und de „Graf 
Eifer“, dem genialen Dramaturgen des 
Leipziger Stabttheaters in‘ feiner 
Glanzzeit und des Wiener Hofburg- 
theater3, in feiner Baterftadt ein Dent- 
mal zu errichten, und gleichzeitig als 
Beitrag der Stadt zu dem Dentmal- 
fonds die Summe von 3500 Mark be= 
willigt. 

Das geldkuappe Softheater. 

Gotha, 10. Aug. Nachdem der Land- 
tag der gothatichen Hälfte des Herzog- 
thums Sachſen⸗Coburg und Gotha 
ſowohl, als auch die Stadt Gotha in 
Anbetracht der ſchlechten Zeiten den 
ſonſt alljährlich bewilligten Zuſchuß zu 
den Unterhaltungskoſten des herzogli⸗ 
chen Hoftheaters in dieſem Jahre ver⸗ 
weigert haben, hat Herzog Alfred jetzt 
beſtimmt, daß in der nächſten Saiſon 
das Hoftheaterperſonal nur in Koburg 
ſpielen darf. 

Opfer des Erdbebens. 

Neapel, Italien, 10. Auguft, Bei 
dem jingien Erdbeben auf Sizilien 
find in Xcircole allein 13 Perfomen ge- 


E23 und 29 wertekt arten; 





* 


x 


Der Blitz ſchlãgt in das Palais. 
Berlin, 10. Aug. Während eines 
Tchweren Gemitters, das fich überPot3- 
dam und Umgegend| entlud, fuhr ein 
Blikftrahl in das Neue Palais, ohne 


jedoch irgend melden nennenswerthen | 


Schaden anzurichten, 
Griff dem Kduker vor. 
Heidelberg, 10. Aug. Zu Zmeibrüden 


theilte Mörder Weygang dem Scharf- 
richter vorgegriffen, inden er fih in 
feiner Gefangenenzele am Fenitergit- 
ter erhängte. 
Die Cholera. 

&t. Peteröburg, Rußland, 10. Aug. 
Hier wurden wieder 32 Erkrankungen 
an der Cholera und 14 Todesfälle ge- 
meldet. 


Zrauriges Wiederfinden. 
Frau Baftings identifizirt ihre Tod): 
ter in der Morgue. 
Weitere Einzelheiten zu der Selbſt-⸗ 
mordaffaire. 
Der Schleier des Geheimniſſes, wel— 


cher den iragiſchen Selbſtmord der 23- 


| 


| in der Pfalz hat der zum Tod verur= | 


jährigen Mae Hafting umaibt, iſt 
durd; die inzwilchen eingeleitete Go- 
ronersellnterfuchung fo meit aelüftet, 
daß man fih über die Berfünlichkeit 
und die näheren Umftände des Todes 
3 Mädchens ein einigermaßen zuver- 
läfliges Bild machen fann. 

Wie Fräulein Luch Snamwden, Klei- 
bermacherin von Nr.127 LaSalle Upe., 
bor den Coronersgeſchworenen ausſag— 


| te, Tannte fie die Verftorbene und ihre 


Amiterdam, Holland, 10. Aug. Von | 
bier find 5 neue Cholera-Erfrantungen | 


und ein Todesfall zu melden, 
Maaftriht 3 neue Erkrankungen, und 
bon Berjingerhorn 1 Zodesfall. 


Gaferio und die itafienifhe Regierung. 


ftigen Brauch, hat die italienifche Re- 


gierung, wie man hört, bei der fran= | 
zöfiihen Regierung um eine Ummand= | 
lung es über Gaferio, den Mörder | 
berhängten | 
Iodesurtbeils in Iebenslängliche Haft ı 


des Präſidenten Carnot, 


nachgeſucht. 
Der koreaniſche Krieg. 


London, 10. Aug. In einer Depe⸗ 
ſche aus Tien Tſin wird die kürzliche 


Nachricht, daß der Kaiſer von China 
den Vizekönig Li Hung Chang im 
Range erniedrigt habe, als völlig un— 


begründet bezeichnet, ebenſo die Nach- 


richt, daß der chineſiſche General Yien 


in der Schlacht bei Aſan gefallen ſei, 


und auch die Nachricht, daß der chine— 


ſiſche Dampfer „Koawogin“ in den 


Grund gebohrt worden fei. 

Der Kaifer von China hat den Be- 
fehl erlaifen, von den Berjchiedenen Vi- 
zefönigen eine Kriegs-Beiſteuer zu er- 
heben. ferner ift an dire Vehörden in 
ganz China die Weifung ergangen, die 
Ausländer und Miffionäre zu Tchüten. 


(nTelge. Notigen* auf: der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 





— 


Herabgekommen. 


Eine ehemalige Schauſpielerin von 
Ruf vor dem Polizeirichter. 

Die gewohnheitsmäßigen Beſucher 
von Richter Dooleys Poligeigericht hat⸗ 
ten heute wieder einmal Gelegenheit, in= 
tereffante Beobachtungen zu machen, 
nachdem mochenlang „nichts lo3“ ge= 
tvefen war, wie das die „Jaure Gurfen- 
zeit“. jo mit fich bringt. Der Gegen 
ftand des allgemeinen Yntereffes war 
eine 22 Jahre alte Frauensperjon, der 
man, trog aller Anzeichen norgefchrit- 
tener Verfommenheit die ehemalige 
Dame anjfah. Die Betreffende heikt 
Hattie Richmond, war elegant gekleidet 
und eine hübfche, Theilnahme erweden= 
de Erfheinung. Sie war des Herum— 
treibens angeklagt und, wie e3 fich beim 
Verhör herausftellte, nicht das erite 
Mal. Hattie ift eine geborene Chica- 
goerin und die Tochter einer wohlha— 
benden Familie, die ihr eine gute Er- 


ztehung angebeihen ließ. Ahr etwas | 
veranlaßte | 
fie, Schaufpielerin zu werden und fie | 
bildete jich in diefem Fach zu folcher 
Volftommenheit aus, daß fie ftet3 qute | 


abenteuerliher Charakter 


Engagements hatte und in englifchen 
Schhaufpielerfreifen fich einen nicht ge= 
mwöhnlichen Ruf erwarb. Voriges Früh: 
jahr bewarb fie fich um einen Pla auf 
der Weltausftelung und murde als 
Clert bei der National-Kommiſſion en— 
gagirt, welchen Poſten ſie zur Zufrie— 
denheit ausfüllte. Während dieſer Zeit 
oder vielleicht auch ſpäter muß das 
Mädchen auf irgend welche Weiſe mit 
der Schnapsflaſche Bekanntſchaft ge— 
macht haben, denn ſie wurde, nachdem 
ihre Dienſte bei der National-Kommiſ— 
ſion überflüſſig geworden, verſchiedene 
Male wegen Trunkenheit verhaftet. In 
Anbetracht ihres unbeſcholtenen Vorle— 
bens und aus Rückſicht für ihre Fami— 
lie entging ſie jedoch ſtets der Beſtra— 
fung. Am Mittwoch hatte ſie in Engle— 
wood vor etwa 50 Kindern an öffent— 
licher Straße einen Tanz aufgeführt 
und war wieder verhaftet worden, doch 
der Richter Quinn, dem ſie am anderen 
Tage vorgeführt wurde, entließ ſie mit 
einer Vermahnung. Die letztere ſcheint 
indeß wenig gefruchtet zu haben, denn 
noch am ſelben Tage wurde ſie von Po— 
liziſten von der Station an der Max— 
well Straße ſchwer betrunken angetrof⸗ 
fen und verhaftet. 

Richter Eberhardt beſtrafte Hattie 
heute um $10, fonnte fich aber nicht da= 
zu entjchließen, das Mädchen nach der 
Bridemell zu jenden, jondern fuspen- 
dirte die Strafe. Die Angellagte ver: 
ſprach mweinend, fich zu befjern und nie 
wieder zu ‚trinfen, doch früher oder 
fpäter wird fie wahrfcheinlich doch im 
Gefängniß landen und dann ift mohl 
ihr Schidjal befiegelt. | 

—"1 — 
Ein böfer Stiefbruder, 


Unter der Anklage ein abjcheuliches 


' Verbrechen, deffen Einzelheiten fich der 


öffentlichen Bejprechung entziehen, an 
feiner Stieffchweiter Annie begangen 
zu haben, ftand heute der in Jefferfon 
Park wohnende L. Tſchantz vor Rich— 
ler White. Da das Zeugenverhör ei⸗ 
nen gravirenden Thatbeſtand zu Un—⸗ 
gunſten des Angeklagten ergab, über- 
wies ihn der Richter unter —— 


Tr re —— 


bon | 


r ala jie_in Der Offic® der 








| Mae, meine geliebte Tochter!“ 


Familie ehr qut. Mae war in Louis- 
ville, Kentudy, geboren und fan mit 
ihrer Mutter vor etwa zwölf Jahren 
nah Chicago. Hier machte fie fpäter 
| Zahnärzte 
Cheeſeman Brothers eineClerkſtelle be— 


kleidete, die Bekanntſchaft eines verhei- 
Paris, 10. Aug. Ehtgegen dem jon= | 


ratheten Mannes, der das Mädchen 
ruinirte. Einmal auf die Bahn der | 
Sünde gedrängt, ftürzte fie fich fopf- 
über in den Strudel des Lebens, und | 
e3 jcheint, daß fie den Becher der Freude 
mit einem Zuge leerefi wollte, Bei al- 
len großen Pferderennen war das leicht= 
finnige Mädchen ein regelmäßigerGaft. 
E3 war eine ergreifende Szene, ala 
Frau Haftings ihr unglüdlihes Kind 
heute Morgen auf der Todtenbahre in 
Rolftons Morque wiederfah. Nur eines 


| Blickes auf die noch im Tode ſchönen 
Züge des jungen Mädchens bedurfte es 


für das Mutterauge, um die ganze 
ſchreckliche Wahrheit zu erkennen. Die 
arme Frau war untröſtlich und wieder 
und wieder rief ſie mit von Thränen 
erſtickter Stimme: „O Gott, es iſt 


Ueber die Lebensſchickſale der Selbſt— 
mördevin erzählt Frau Haſtings, die 
mit ihrer Familie im Hauſe No. 25 
Churchill Str. wohnt, und um 8 Uhr 
beuie Morgen mit ihrem zmwölfjährigen 
Sungen den föhmeren Gang angetreten | 
hatte, folgende Einzelheiten: 

„als Mae 16 Jahre alt war, machte | 
fie die Befanntjchaft eines Mannes, der 
ſie vollſtändig zu beherrſchen ſchien. 
Um ſie den verderblichen Einflüſſen zu 
entziehen, brachten wir ſie in einer Er— 
ziehungsanſtalt in Evanſton unter, wo 
ſie eine Zeitlang blieb, bis wir über— 
zeugt waren, daß fie vernünftiger ges 
worden. Bald darauf verior mein 
Mann, Willich T. Haftings, der Gas— 
töhrenleger von Profefjton it, . feine 
Stelle, und wir waren gezwungen, une 
fere jhöne Wohnung aufzugeben ‚und 
ein bejcherdeneres Heim zu Juchen. Mae 
gefiel das Leben zu Haufe aber nicht 
mehr, und fie 30g fort. Troßdem dachte | 
jte aber ftet3 an ihre Angehörigen umd | 
regelmäßig fchidte fie mir und den | 
Kindern etmas Geld. Seit etwa zimei | 
Monaten. habe ich dann nicht3 mehr 
ton ihr gehört. In ihrem iegten Brief 
theilte fie uns mit, daß fie nach Kanjas | 
City gehen und dort eine Stelle anz | 
treten würde.” | 

Durch die Arbeitslofigfeit des Vaters | 
war die Familie in große Noth gera= | 
then und Mae war thatjächlich die ein= | 
ztae Stübe ihrer Eltern. Was die 
arme Frau am fehmerften drückt, ijt der | 
Gedanke, daß fie feine Mittel befigt, 
um ihr auch nur ein befcheidenes Be— 
gräbniß zu Theil werden zu laffen. 

E3 heikt übrigens, daß bon einer 
Anzahl hiefiger Sportsmänner, melche | 
Mae Haftings kannten, eine genügende 
Geldfumme aufgebracht worden tft, um | 
die Beerdigungskoſten zu decken. 





— — — — — 


Seutige Brände. 


In den Stod Yards herrfchte heute 
Morgen eine nicht geringe Aufregung, | 
als plöglich aus dem vierten Stocdwerf | 
der großen Schmweinefchmalz-Raffinerte | 
pon Yrmour & Co. hohe Flammengarz | 
ben hervorfchoffen. Die Tyeuermebr | 
war prompt zur Stelle und löjchte den | 
Brand in kurzer Zeit. Der Gejammt- 
verlust wird auf etma $500 veran= | 
fchlagt. Weber die Entjtehungsurfache 
de3 Feuers hat bisher nichts Sicheres | 
in Erfahrung gebracht werden fünnen. 
€3 ift jedoch eine genaue Unterfugung | 
eingeleitet worden, da die Polizei der 
Anficht ift,- daß Vrandftifter ihre Hand 
im Spiele hatten, 

Kurz por 2 Uhr heute Morgen wur 
de die Feuerwehr nach dem Haufe Nr. 
12 ©. Desplaines Straße gerufen, mo= | 
jeldft in Folge eines überheizten Ofens | 
ein Brand zum Ausbruh gefommen 
war. Die Flammen fonnten ohne 
große Mühe gelöjcht werden, nachdem 
jie einen Schaden von etwa $50 ange- 
richtet hatten. 


Unſere Feuerwehr. 


Mährend der erften zehn Tage die- 
ſes Monats wurde unjere Feuerwehr 
fehr ftarf in Anfprucd) genommen, denn 
e3 brachen nicht weniger al3 320 Feuer 
mwährenid biefer Zeit auß. Derefammt- 
Schaden, melcher« hierdurch angerichtet 
twurbe, beziffert. fi auf $1,500,000, 
iwobon $1,000,000 auf . die beiden 
Brände im Halzhofbiitritt am 1. und 
2.d. M. entfallen. 

Sn vorigen Monat twurben im 
Ganzen 123 WYeuer-Ularme gegeben, . 
wovon Telbftverjtändlih Die größte 
Zahl auf Rechnung: ed „Ölorreichen 
Bierten“ zu jegen tft. 


* George M. Pullman wird heute 
Nachmittag in Chicago erwartet. Er 
Hat angeblich auf der Durchreife geftern- 


a ar rt 


* 


einer Farm, 


Komptroller 


| ten Schloß in Stuttgart; 2) In Tü— 
| Markiplat von Urach; 4) Am, alten | 


| Käthehen; 8) In Marbach bei Schilke; | 


"die yelttheilnehmer einige höchft 


Am hellen Tage überfallen. 


Dem Richter Eberhardt wurde heu— 
te Vormittag ein alter, ſchon wieder— 
holt beitrafterBerbrecher, Namen3Tho- 
mas Coleman, vorgeführt. Die Antlage 


| lautete diesmal auf Raubanfall und | 
unordentliches Betragen. Coleman hat: | 


te aın lebten Sonntage, kurz vor drei 


Uhr Nachmittags, einen gewiflen Mile | 


Eoor, mohndaft Nr. 146 Forquer Str., 


an der Ede von Jefferſon- und For- 


quer Str. angefallen und um Uhr nmebit 


Kette beraubt. Die Hilferufe des Ueber= | 
fallenen lodten den Poliziften Würten- | 


berg herbei, welcher fich jofort an die 


holte. Bei der heutigen Berhandlung 


jtellte der Richter dem Angeklagten die | 
Wahl, ob er eine Strafe von $100 bes | 


zahlen, oder dem Kriminalgericht über- 
wiefen merden mwolle. Coleman ent- 
Ichied fih nach kurzem Ueberlegen für 
das Lebtere, worauf der Richter Die 
Bürgſchaft auf 8800 feſtſetzte. 


— — — — 


Vertreter der Alchiſon-, Topeka- de 
Sania Fe-Eiſenbahn und die Abwaſ— 
ſer-Behörde werden in einigen Tagen 
eine gemeinſchaftliche Sitzung abhalten, 


um über die Verlegung der Geleiſe der 


Santa Fe-Eiſenbahn zu berathen, wel— 
che im Desplaines-Thal dem 
Drainage-Kanal entlang laufen. 

Bekanntlich kommt das Wegerecht 
der genannten Bahn mit dem Bau des 
Kanals in Konflikt, und es iſt daher 
nothwendig, der Bahn in jener Gegend 
einen andern Kurs zu geben. 


Auſcheinend ein Chicagoer. 


Giner heute Nachmitiag aus Grand 


Rapids, Mich., eingegangenen Depeſche 


zufolge, wurde dort die Leiche eines 
Selbſtmörders gefunden, der ſich auf 
zwei Meilen von der 
Stadt entfernt, erhängt hatte. In ei— 


nem kleinen Notizbuch, das ſich in den 


Taſchen der Leiche fand, ſtanden die 
Worte: „Mein Name iſt Barney Roe— 
ninger,“ und gleich darunter: 
Roeninger, 648 OrchardStr., Chicago, 
su — 


Brotlieferung. 


Vormittag Tchloß Stadt- 
Aderman mit 
„Schmidt Batıng Co.” einen Kontralt 
für die Lieferung von 50,000 Laiden 


Heute 


"Brot’an die verfchiedenen Bolizeiita- 


tionen ab. Der Preis des Laibes Bro 
it auf 33 Cents feitgefegt, und die 
Lieferung muß je nach Bedarf, bezw. 


| nach den aus den verichiedenen Statio- 


nen eingelieferten Beitellungen gemacht 
werben, Er 


.— — 


Kannſtatter Volksfeſt. 


Schon ſeit Wochen ſind umfaſſende 
Vorbereitungen für das große Cann— 
ſtadter Volksfeſt getroffen worden, wel— 
ches der Schwaben-Verein am 19. und 


20. Auguſt in Ogdens Grove abzuhal⸗ 


ten gedenkt. Wie in allen früheren Jah— 
ren, ſo wird es auch diesmal das Be— 


ſtreben des Vereins ſein, den Feſtgäſten 


die Sitten und Gebräuche des ſchönen 
Schwabenlandes in möglichſt naturge— 
treuer Form vor Augen zu führen. 


ſtationalſpiele, Bühnen-Aufführungen 


| u. dgl. werden die Erinnerung an das 


Leben und Treiben im alten Baterlan- 
de bon Neuem wahrufen und beleben. 
Es unterliegt darum feinem Zmeifel, 
daß auch das beurige Volfäfeit fich 


| feinen Vorgängern würdig anjchließen | 
| und einen glänzenden Berlauf nehmen | 
| wird. 


Das Programm ift ein außerordent- 
fich intereffantes und reichhaltiges. Bes | 
jonders hervorgehoben zu werden ber- 
dient ein großartiges TFeftipiel,. betitelt | 
„Eine Sängerfahrt durh Schwaben: 
land“ (Iert und Banorama von Louis 
Kindt). Dasfelbe bejteht aus neun 
Bildern und zwar 1) Abfahrt vom al- 


Dingen bei den Studenten; 3) Auf dem 
Hohentwiel; 5) In Ulm bei Yubhirt | 


lingen; 7) In Heilbronn beim jchönen 


großen | 


„rau | 


der | 


» Unzeigen » 


—in dr — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


6. Kahrgang— Nr. 189 


Sie wehren id). 


Ein Komite der meugegründeter 
| Shriftfeger-Union, welcher bereitd in 
| der Montagsausgabe der „Abendpoft“ 
| Erwähnung gaeichah, erjchien heute: im 
Redattionzlofal und erklärte, daß die 
Union ich geitern Abend unter ber 
Namen: „Chicago deutich-ameritanijche 
Ippographia, Union No. 1” organifitt 
habe. Folgende Beamte find gemäahlt 
worden: Paul Beder, Präfivent; Joſef 
| Nopidi, Setretär und Win. F. Vogler, 
Schagmeifter. 

Bezüglich der in der Sigung dei Ges 


I | werfichaftsrathes vom legten Sonntag‘ 
Verfolgung des Straßenräuber3 mad): | 
te und ihn nach längerer Jagd ein= | 


aufgeitellten Behauptung, die Mitglie= 
der der neuen Union feien außgeftoßene 
| Mitglieder der alten Union Ro. 9 und 
ı 16, erflärte da3 Komite, daß diefe Bex 
| hauptung jeder Begründung entbehres 
| Die Mitglieder der neuen Union feier 
| vielmehr bisherige qutitehende Mitglie 

| der der alten Vereinigungen geweſen 
und hätten fich nur deshalb neu organi⸗ 
firt, weil in den alten Uniogen zu viel’ 
Politit getrieben würde. Die Unzufties 
denheit darüber fei eine fo tiefgehenbe 
gemweien, jo daß e3 früher oder jpäten 
zum Bruch Hätte fommen müffen, 


Plögliher Todesfall, 


In feiner Wohnung, Nr. 77 & 
Morgan Str., ift heute zu früher Mora 
genftunde der S4jührige 
| Malone Kohnfon ganz plöglih und: 
unerwartet geftorben. Ein Ambulanzs 
wagen der Desplaines Str.-Statiom! 
brachte die Leiche nach der, Countys: 
| Morgue, wo der Coroner eine „pofe 
miortem“-Unterfuchung abhalten wird, 
So meit big jet in Erfahrung ge= 
bracht werden Tonnte, war Yohnfon,' 
der jonft als ein fleikiger und nüchters 
ner Mann befannt war, jchon feit einie’ 
| gen Tagen fortwährend betrunten ges 
| mefen. Man nimmt deshalb an, daß 
| der übermäßige Genuß von Spiritug« 
| fen einen Herzichlag zur Folge hatte, | 


— — — — 





Alls heuteVormittag, kurz vor RUhr, 
der Arbeiter Hermann Meyer die Mars, 
mell Straße entlang ging, glitfer 
plöglich auf dem nafjen VBürgerfteige 
aus und ftürzte zu Boden. Der Un- 
glückliche hatte bei dem Falle einen 
Bruch des rechten Beines bapongetras 
| gen und mußte mittelft AUmbulanzma= 
| gen nach dem County-Hofpital beför- 
dert werden. Meyer ijt 31° 
und wohnt mit feiner Familie in dem: 
Haufe Nr. 112 W. 19. Straße 
— —— — — 
Ruby war fliuker. 


Um zehn Uhr heute Vormittag ges 
riethen die beiden Farbigen Ruby Mil- 
ler und Henry Riddle an Harmon 
Gourt mit einander in einen Streit, in 
deffen Verlauf Fräulein Ruby.“ vier 
Schiffe auf Henry abfeuerte. Der Le- 
tere liegt jegt fchwer verwundet im 
County⸗-Hoſpital. 


Temperaturſtand in Chicago. 


Der Thermometerſtand auf der Wels 
terwarte im Auditorium-Thurm ſtellle 
ſich ſeit unſerem letzten Berichte, wie 
folgt: Geſtern Abend um 6 Uhr 67 
Grad, Mitternacht 68 Grad, heute 
| Morgen um 6 Uhr 67 Grad und heute 
| Mittag 68 Grad über Null, ; 





Kur und Ne. 


* Einige Dutend Nem Yorker Flela 
Tcher, welche während ed Streit hier⸗ 
hergebracht worden waren, um in hie⸗ 


ſigen Schlachthäuſern zu arbeiten, fan⸗ 


gen an, wieder abzureiſen. Erſtens be⸗ 
kommen ſie, wie ſie behaupten, nicht den 


Lohn, der ihnen verſprochen worden 


iſt, und zweitens iſt ihnen die Arbeit zu 
ſchwer. 

*Heute Vormittag gegen 10 Uhr 
wurde der 54jährige Arbeiter W. Ds, 


| Blif beim Kreuzen der Geleife vom ei=, 
nem Zuge der Illinois Centralbahn 
am Fuße der Monroe Str. überfahren 


und ſchwer am linten Beine und Kopf 
verlegt. Im County⸗-Hoſpital, wohin 


| und Schneider; 6) Im Iuftigen Reut- | %T Ueberfahrene gejchafft murbe, ftell- 


te fich die fofortige Umputation des 
zerquetichten Beine® al3 nothiwenbig 





9) Antunft in Cannftadt zum Bolf3- 
feft und Empfang dur Amtmannfae= 
aele. 

Die Lieder des Feſtſpiels werden von 
den Sängern des Schwaben-Vereins 
vorgetragen; die handelnden Perſonen 
werden bon guten Schauſpielern dar⸗ 
aeitellt. 3 n | 

Der übrige Theil der beiden Tyelttage 
wird duch alferlei Bolfsbeluftigungen | 
ausgefüllt werben, al3 da find: Ceil- 
lauf, Irapez- und: Boden-Gymnaltit; 
Tanzmuſik, Rasperle-Theater, Wett: | 
lauf für Frauen und Kinder mitBreis- | 
pertheilung; großes Promenaden-Kon | 
zert, außgeführt von einer vollzähligen | 
Militär-Kapelle u. dgl. m. Eine 
prachtvolle Fruchtfäule wird ficherlich | 
die Bewunderung aller Yeltgäfte erre= 
aen. Am Montag Nachmittag mird 
das ganze Sonntags-Programm wies | 
derholt werden. Für die Durftigen ift | 
in bejter Weife Sorge getragen. mor=- 
den. E83 find bereits fünf Viertel | 
Stüd „1887-Riesling“ unterwegs, die | 
aus dem- Stuttgarter Hofkeller ſtam— 
men und in der nächiten Woche hier 
eintreffen werben. 

Aus alledem ift erfichtlih, da für 
chft genuß- 
reiche und vergnügte Stunden in Aus- 
nr „Der Eintrittäpreis be⸗ 


heraus. Der Verunglückte hat kein ſtän⸗ 
diges Heim. 

* Feuermarſchall Swenie wird mor⸗ 
gen Abend in Begleitung des ſſädli⸗ 
Ichen Elektriter3 Barrett nah Mont» 
real, Canada, abreijen, um an ber am, 


| nächftenDienitag dort zufammenttetene 


den Jahres⸗Konvention derFeuerwehr⸗ 
chefs der Ver. Staaten und Canada 
rheilzunehmen. 


* In Wendels Halle, Nr. 1504 Mil« 


waukee WUoe., joll heute Abend eine 
Konvention der populiftiichen: Partet 
de3 7. Kongreßbezirbes abgehalten: 
tmerden. E3 handelt fich um die Aufftel-- 
lung eines eigenen Kandidaten für dem: 
Bundes⸗Kongreß. DieCounth⸗Konven⸗ 
tion der Populiſten wird bekannilich 
am 18. Auguſt ſtattfinden. 

*Poliziſt Daniel MeCarihy verhaf⸗ 


tete geſtern Nachmittag zwei Brüder 
Namens James und Frank Le Beau, 
ſich eines — — 


die 
ſchuldig gemacht haben ſollen. 
Kläger fungirt der Plumber Philipp 
Steiner von Nr, 818 W. 21. Straße.- 
Der Diebftahl felbft war in eine, 
Haufe an der Hinman Straße und Wer 
ftern ve. verübt morden. Die 
handlung des Falles wird am 14, Aus: 
uft vor Richter Eberherdt flatifinden.: 


Inn eu imo» 32 A 
88 ne 


Anftreicher / 


Unfall. \ 


ie beiden Angellagten Pe bis da⸗ 


ı% 
2 


8 





Ei tigen ſchwediſchen Kirche, beim Baden | 


dereien einigte ſich geſtern über 





Cccelegraphſhe fügen. 


Inland.’ 


Mehr als ein Drittel bes Städt 
Es Dawifon, Minn,, ft durch eine 
Feuersbrunſt zerſtört worden. 

— Beim — eines Gerüſtes 
in Jerſey City, N. J., wurden zwei 
Männer getödtet, umd mehrere andere 
ſchwer verletzt. 

— Zu Scranton, Pa., jtürzte eine 
verlaſſene Kohlengrube drei Gevierte 
weit ein, und 23 Häuſer wurden da— 
bei gerftört. 

— In Midi gan City, Ind., iſt Rev. 
Chatles B. England, Paſtor der dor— 


iim See ertrunken. 

Der Ausſchuß des Bundes⸗Ab⸗ 
geordnetenhauſes für öffentliche Län— 
die 
MeRae'ſche Forſtſchutz-Vorlage. 

— Bei Oakdale unweit Hazelton, 
Pa., ſtießen zwei Züge der dortigen 
elektriſchen Bahn zuſammen, wobei 25 
Perſonen mehr oder 
perleßt wurden. 


— Die Loge der „American Rails | 
ben | 
Boyeott-Streif an der — Pacific⸗ 


way Union“ in Denver hat jezt 


und an der — & Golf-Bahn für 
beendet erklärt. Dagegen ift der Streit 
an der Santa Feslinie noch i im Gange. 


— Frl. Bernie Mayer und Fıl. N 
Ö u | ordnung ein, welche vom Stabdtrath in 


Barnhart ertranten beim Baden im 


OMisiganfe unmeit St. Xojeph, Mid). 
: ähnliche Unglüds- | 


och verſchiedene 
falle werden aus anderen Orten ge— 
aneldet. 


— Im Alter von 94 Jahren ftarb | 
Im er von Jahren ftc | Stadt 


in Bortsmouth, D., der früher vielge⸗ 


weniger ſchwer 





nannte Poſtkutſcher David Hahn, wel-⸗ 


cher vor Einführung der Eiſenbahn die 


gefeficjaften mit 


Die —ú— 1: 


Zwei Eiſenhahn⸗Heſellſchaflen heteit den 
Anfang zu zu nachen. 


In nüchſter Woche e fof die Arbeit in An: 
griff genommen werden. 


niibenbpoß, Ghicago, Freitag, den 10. gut 16 1894. 


näfe geleitet. Sämmtliche Unterführun- 
gen werben mwenigitens 12 Fuß hoch 
‚fein, und die Stüßpfeiler: fommen - 
der Baitlinie der Straße zu ftehen. Die 

Senkung wird fich nicht auf dieBürger- 
fteige eritrechen, jondern e3 wird ein 
Spielraum von ungefähr 7 Fuß über 
benjelbett vorhanden fein. Wo immer 
Wbzugsfanäle, Waflerröhren oder elef- 
triſche Leitungen bei der Erbauung der 


Sümmfliche Prüne und Spezifikalionen | Unterführungen im Wege find, da wird 


entworfen. 


Andere —E werden das 
Beifpiel batd nachahmen. 


Anfangs nächiterWoche wird mit der 
| Arbeit der Höherlegung der Geleife der 
Late Shore- und Michigan Southernz, 
und der Chicago, Rod Yslınd und 


| Bacific-Eifendabn unmittelbar jüblid 
pon der Kreuzung der ©l. 
ı Air Line an ber 16. ©lr. 

| werben. Der frühere Staht-ngenieur 


Charles 
begonnen 


2. H. Clarke iſt gan den beiden Bahn= 
ae der 
Arbeit betraut Küchen, da diefelben 
bis zur 63. Str. fozufagen dasjelbe 
Wegerecht einnehmen und deren Ges 
leije Daher zu gleiche ! Zeit erhöht wer— 
den. 

Vor einigen Al reichten befannt= 


| Tich Die beiden ‚obengenannten Gejell- 


Tchaften ihre Erklärung der Annahme 
her renidirten Geleife-Erhöhungs-Ver- 


feiner Situng vom 7. Juli angenom- 
men worden war, indem fie gemein- 
Ichaftlich die Summe von $100,000 für 


| etmatgeSchadenerfaß-Anfprüche fetten 


angrenzender Grundbeliter an Die 
bezahlten, melde aus 
Durchführung der Verordnung ermacd)- 


ı fen fünnten. Sämmtliche Pläne und 


tküf ibe die Alleghenies irieb Spezifibationen für die Seitenmauern 
— Hk und die Brückenarbeit über den Unter— 


und General Jackſon, Henry Clay und 
andere berühmte Perſönlichkeiten fuhr. 

— Wie aus Denver, Col., 
wird, hat General MeCook jetzt alle an 


na ſtationirt geweſenen Truppen zu— 
rückgezogen. Dagegen dürften die Trup— 


| 
geseibet | gebenft er die Geleife bis zum erhöhten 


| 


führungen find jetzt fertiggeſtellt. 
Wie Chef-Ingenieur Clarke erklärt, 


2 Narr ” or. | Niveau zmwilchen der St. Charles Wir 
— een PURE Wer | Line u * 23. Str. noch —eS | 


| der falten. Witterung höher gelegt zu 


pen in Colorado und New Mexiko vor= | 


a — wird eine lange Mauer auf der Oſt— 


zumal in Newcaſtle auf ſie 
imunde, 


— Aus Rodford, Ill. wird gemel= | 


bei: Die Sommerwohnung von Chas. | 
sr ne u, * | angrengended Eigenthum fällt. 
Holenbert. Dei Tauberdale Late ift in- | der Errichtung diefer Mauer unmittel- 


— - | bar füblich von der 16. Str. ſoll in 
Meigehrunnt. Das Dienitimäbchen Ga- ı nächlter Woche begonnen merden, und | 
die erſte Schaufel Erbe, die an jener | 
Stelle ausgehoben wird, iſt als der An— 


folge der Exploſion einer Lampe nie— 


die Fallon kam in den Flammen 
und Frau Hollenbeck ſowie 
Brown wurden ſchlimm verletzt, 
eine durch das Feuer ſelbſt, die andere 
durch den Sprung aus dem Fenſter. 
— Der Ausſchuß des Bundes-Ab— 


um, 


Frau 
die | 


| betrachten, da fich diefelben Jämmtlich | 
ı bereit erflärt haben, 


geovonetenhaufes für Landwirthfchaft | 


erjtattete gejtern Durch feinen Borfi- 
benden Hatch einen aünltigen Bericht 
über bie — zur Verhütung der 
Lebensmittel⸗ 
ſchung. In dem Bericht heißt es, daß 
die Nahrungsmittel-Verfülſchungen ei— 
nen furchtbaren Umfang angenommen 
hätten. 


hielten in Cheyenne ihre Staatskon— 
vention ab und nahmen eine 
pienerklärung an, welche Silberfreiprä— 
gung im Verhältniß von 16 zu 1 for— 


Erwählung der Bundesſenatoren durch 
das Volk ausſpricht und das Treiben 


haben. 


Vom der 17. bis zur 22. Straße 


ſeite des Bahnkörpers gebaut werden, 


um zu verhindern, daß der Sand am 
Abhang des erhöhten Bauwerkes auf 


Mit 


fang der Höherlegung der Geleiſe aller 
in Chicago mündenden Eiſenbahnen zu 


bald als thunlich zu erhöhen. DieRath— 


linois Central Eiſenbahn-Geſellſchaft 


und Droguen-Verfäl- 


zur Genüge bewieſen, und ſeitdem jene 
Bahn ihre Geileiſe höher gelegt hat, be— 
ſchäftigt ſich der Chef-Ingenieur einer 


jeden hieſigen Bahngeſellſchaft mit dem 
| Problem der Geleije-Erhöhung. 
— Die Demofraten von Wyoming | p 


Zu derſelben Zeit, wo die Maurer 


mil der Errichtung der Schutmauer 


PBringis | 


Der „American Protective Affociation” | 


verdammt. 
ige Ausland, 


— Das Amtsblatt in Rom kündigt | 
an, dak auch; die italienifche Regierung | 
ſich völlig neutral in ——— zwiſchen 
China und Japan verhalten werde. 

— Kaiſer Wilhelm ſoll bei den jüng-⸗ 


ſten Wettfahrten in Comes zu der Anz | 
Nicht gelommen fein, daß der „Meteor“ | 


den andern Kachten nicht 


gewachſen 


ſei, und er ſoll beabſichtigen, ſich eine | 


meuie Jacht bauen zu laffen. 

— Zu Marfeille, Südfrankreich, 
murde ein Ssialiener Namens Palmieri 
zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt, 


weil er im vorigen Jahre dem Baron | 


Rothichild von Paris auf dem Lyoner 
Bahırhof eine Börfe mit 14,000 Fran 
fen entwendet hatte. Palmieri ijt auch 
angeſchuldigt, einen Raubmord 
Montecarlo verübt zu haben, 
Opfer der Engländer 


Der 


deſſen 
Anderſon war. 

finder Turpin hat angeblich, Londoner 
\ Nachrichten zufolge, aus Wuth über 
bie ablehnende Haltung der franzfi- 


ſchen Regi on bezüglich feiner neuen | 


Erfindung jebt den deutichen Kaifer 

brieflich benachrichtigt, daß er diefe Er- 

findung an Deutichland verkaufen 
möchte. 

— on Paris wurden Defly und Le- 
ſtronge, welche vor mehreren Wochen 
derAmerikanerin FrauBotſon Schmuck— 
ſachen im Werthe von 84000 geſtohlen 
hatten, zu 6, * 13 MonatenStraf- 
haft verur heilt. Der Unterhänpfer 
Blais erhielt in der gleichen Sache zwei 
Sahre Gefängniß, und der Käufer der 

geftohlenen Dumelen, ein gewiſſer 
—— ſowie deſſen Gattin erhielten je 
6 Monate Gefängniß. 


* Sotalberiqcht. 


Neparatur des Wellenbreders. 


" Nach einemllebeveinfommen zwiſchen 
den Lincoln Parkkommiſſären und der 
„B. Green Vredging Company“ er— 
hält die letztere für die Ausbeſſerung 
des Wellenbrechers 33000. Die Arbei- 

F ‚ten haben heute Morgen begonnen. 
"Man war fi anfangs nicht Klar 
— ob man nicht die genannte Ge⸗ 
Fellſchaft, welche den Wellenbrecher ge— 
ra bat, für den vom Sturm angerid- 
n Schaden haftbar machen könne. 
> Eine von Sachperftändigen angeftellte 
»Unterfuchung ergab jedod, duß dies 
ht aut angehe, Daher obiges Leber- 
Die Reparaturen jollen 


* 


zu 





EB a ae a a — — 


an der öſtlichen Seite der Lake Shore— 


für die Stützpfeiler der Ueberbrückun— 
gen den Anſang machen, welche 


der | 


ihre Oeleife jo: | 


| 


| 





| > auf einen Stuhl. 
famfeit und der Nuten erhöhter Gelei= | 
je wurden durch das Vorgehen der SI= | 


man diejelben ableiten und um die Un- 
terfülhrungen herum unter den Bürger: 
fteigen anlegen. 

Während der Dauer der Erhöhungs- 
Arbeit wind der Eifenbahn-Verkehr 
auf Seitengeleifen aufrecht erhalten 
werben. Chef-Ingenieur Clarke befibt 
die nofhiwendige Erfahrung für die 
Ausführung Diefer Arbeit, da er jeit 45 
Sahren faft beftändig als Ingenieur 
für Eifenbahnen thätig mar. 

ee 


Eine Halbe Stunde in Todesangit. 


Herr %. M. Engberry, der Sefretät 
der „Mercantile Union Comp.“ wird 
ichwerlich jemals wieder fein Kaflenge- 
mölbe betreten, ohne das übrige Per- 
Jonal, melches in feinem Bureau ar- 
beitet, davon in Kenntniß zu feßen. 
Nah den Erfahrungen, die er geftern 
semacdht, hat er alle Urfache, in diefer 
Beziehung vorjichtig zu fein. 

Gejtern Mittag, als er ih in das 
Gemölbe beqeben hatte, um einige PBa- 
piere aufzubewahren, hatte er zu Nie- 
manden etwas gejagt. Die Folge da= 
bon war, daß das gefammte Perjondl | 
zum Mittageffen aing, ohne fih um ihn 
zu fümmern., Die wäre indeß nicht 
Tchlimm gemefen, wenn nicht der pflicht- 
eifrige Buchhalter, die offene Thür be— 
merfend, diefelbe in’3 Schloß geworfen 
und den Knopf umgedreht hätte. 

Herr Engberry it außerordentlich 
nerbds veranlagt und gerieth bei dem 
Bewußtſein, daß er für die nächſte halbe 
Stunde wahrſcheinlich in dem Gewölbe 
zu verbleiben habe, außer ſich. Anſtatt 
ſich hübſch ruhig hinzuſetzen und die 
Rückkehr ſeiner Leute abzuwarten, be— 
gann er die eiſerne Thür mit Händen 
und Füßen zu bearbeiten. Gleichzeitig 
rief er mit aller Kraft ſeiner Lungen 
um Hilfe, doch Niemand hörte ihn. 
Noch waren keine 5 Minuten verfloſ— 
ſen, als er ſchon glaubte, man könne 
ihn überhaupt nicht hören und dieMög- 
lichkeit in Betracht 30g, daß er den gan= 
zen Nachmittag in dem Gemölbe zu= 
bringen müffe. Deshalb verdoppelte er 
feine Anftrengungen, natürlich ohne 
vorläufigen Erfolg. Endlich, als er, 
faft unfähig noch einen Yaut hervorzus 
bringen, zu Boden janft, munde die 
Thür bon dem eben zurüdgefehrten 
Buchhalter geöffnet. Herr Engberry 
taumelte heraus und ftürzte ohnmäch- 
Durch eine Por=- 
tion Eiswaffer wurde er zwar wieder 
zu fich gebracht, doch war er während 
des ganzen Nachmittags außer Stande, 
auf feinen Beinen zu ftehen. \ 


\ 


Gin Baron als Ko. 


Hätte Baron Guftad dv. Lichtenfels |X 


nicht mit feiner Zimmernachbarin, einer 
Frau Buxns, angebändelt, ſo wäre bie 


| ı intereffinte Ihatfache, daß er e3 nad) 
 Baın beginnen werden, wird eine Ab- | 
5 | theilung Arbeiter mit der Nusgrabung | 
wert, die Zolloorlage des Bundesfenas | 
te3 auf’3 Schärfjte verurtheilt, fich zus | 
gunften ber ————— und ber | 


ſich 


über die Unterführungen an der Archer 


Ave. und der 22. Str. erheben. 


dem Wegerecht der beiden Geſellſchaften 


langen Irrfahrten bis zum Koch in 
einer hieſigen Reſtauration gebracht, 
dem großen Publikum vorenthalen ge-⸗ 


blieben. So aber hat er die Dummheit | 


begangen, damit zu renommiren, daß | 


| die genannte Frau YBurns feiner Lies | 
Sämmtlide GStüßpfeiler werden auf | 


angebracht-werden, Jodaß die Ausgra= | 


bungen an Archer ‚Ave. und 22. tr. 
ohne Störung de8 Straßenverfehrz 
bor jich gehen fünnen. Die 


bensmürdigfeit nicht habe wiberftehen | 
fönnen. 
einem FFleifchermeffer und die Folge da— 


| ven war, daß die beiden fich gegenfeitig 


rkehrs verhaften ließen. 
nächiten | 


Punkte des AUrbeitsplanes werden Die | 
| Ausgrabungen für die Stübpfeiler an | 
| 23. und an 24. Str. bilden. Beim Eins | 
tritt der falten Witterung wird Die 


Arbeit der Höherlegung der Oeleife bis 
zum nächiten Frühjahr ruhen. Dann 
aber joll diejelde wieder aufgenommen 
und bis zum Beginn des Winterd ohne 


>; Unterbrechung fortgefegt werden. 


Der Bahndamm wird aus Andianas 


Sand hergeitelt und die durähfchnitt- 


liche Erhöhung über der gegenwärtigen 
Oberfläche der Geleife joll non zehn 
bis elf Fuß betragen. 

Sn Englewood biegt fih die Lafe 
Shore Bahn in Jüdöjtlicher Richtung, 
während jih die Rod AslandeBahn 


| dort gen Gülbwelten dreht. Die 


ah iı Shore-Bahn wird die Höherlequn 
befamnte franzöfifche Erz | zer 9 — 


rerGeleiſe ungefähr eine Viertelmeile 


von Englewood bis zu ihren Fracht— 


höfen öſtlich von State Str. ausdeh— 
nen und die Rock Island-Bahn wird 
mit ihren erhöhten Geleiſen 14 Meile 
unterhalb Englewood bis zur 69. Str. 
führen, von wo aus ſich dieſelbe wieder 
auf das gegenwärtige Niveau an der 
72. Str. hinabneigt. An 16. Str. fol 
die Erhöhung 1 Fuß über das gegen- 
mwärtige Niveau der Geleife betragen, 
an 17. Str. 2 Fuß, an 18. Str. 4 
Fuß, an 19. Str. 63 Fuß, an 20.Str. 
84 Fuß und am Archer Ave. 94 Fuß. 
Südlich, von hier aus wird das erhöhte 
Niveau der Geleife zmifchen 84 und 11 
Fuß ſchwanken, ausgenommen an 43. 
Str., wo dasſelbe nur 44 Fuß über der 
gegenwärtigen Richtfläche beträgt, ſo— 
wie an 44. Str. mit 5 Fuß, an 45. 
Str. mit 6 Fuß, an 51. Str. mit 5 


Fuß und an 53. Str.mit 6 Fuß, über | 


dem gegenwärtigen Niveau. Dieſe Er— 
höhungen ſind in der ſtadträthlichen 
Verordnung borgejchrieben. 

Die beiden Bahngejellichaften mer- 
den 30 Unterführungen für die Stra- 
Benbahntreuzungen an bem gemein» 
jchaftlichen Wegerecht erbauen laffen, 
die Late Shore-Bahn wird deren 2 
auf ihrem MWegerecht unterhalb Engle= 
wood und die Rod Yaland-Bahn des 
ren-7 errichten laffen. Diefe Unterfüh- 
rungen werben auf Koften der beiden 
Geſellſchaften mit efektrifchem Licht be- 
leuchtet und mit glafirteın Badftein ge- 
pflaftert, welche Pftafterung fich auf die 
volle Breite der Straßen erjtredt. Wo 
das Niveau der Unterführungen unter- 


Halb bes ftäbtifchen Abzugstanal-Sh- 


ſtems zu fiegen fommt, da wird das 
1 | Abmafler Durch Drudluft oder Bum= 
pen, welche mit Dampf oider Eleftrizi- 
tät getrieben werben, in die Wbzuasta- 


⸗ 


* 


Der Baron ſowie 
Frau Burns wohnen in dem Hauſe Nr. 
894 Wells Str. Wie fich in der Poli- 
zeiltation an der Chicago Ave. heraus: 
itellte, ift Herr von Lichtenfels 24 
Sabre alt, Sohn des General-Majors 
Baron von Lichtenfel3 in Zmidau, 
Sachen, und mar feinerfeit3 ebenfallg 
dafür beftimmt, einftmals die Epaulet- 
ten zu tragen. Im Alter von 14 Jah: 
ren jedoch entfprang er auß der Kadet- 
tenfchule zu Meißen und ging in bie 
weite Welt. Nachdem er fich bald da, 
bald dort aufgehalten, fam er im Jah— 
re 1887 nad) den Ber. Staaten, und 
gegenwärtig jteht er, wie fchon oben be= 
merkt, al Koch im Dienfte der hun— 


genden Menfchheit. Wie er behauptet, 


jteht er mit feinen Verwandten At | 
brieflichem Werfehr und erhält zejtfvei- 


liqg pefuniären Zufhuß aus — 
land. 


\— Südamerikaniſche Ameiſen bau— 
ten ein drei Meilen langes Tunnel, eine 
Arbeit, die im Verhäliniß für Menſchen 
dem Bauen eines Tunnels unter dem 
Atlantiſchen Ozean von London nach 
New Pork gleichkäme. 


PINKHAM'S 
„ VEGETABLE 
COMPOUND 


Unregelmäßigteit, 
unterdrücte oder fehmerzhäfte Menftruation, 
Magenſchwäche, Unverdaulichkeit, Anſchwel⸗ 
lung, Fluß, nervöſe ———— 
Kopfſchmerz, allgemeine Schwäche, Nieren- 
leiden bei beiden Geſchlechtern. Es vertreibt 


Rückenſchmerzen, Mattigkeit, 


äußerite Abipannung, Upashie, das Sb 
der Gleichgiltigkeit, pe Reizbar: 
feit, Nervosität, Schlaflofigkeit 32 
Relanchoe oder Wipmuth, Diejes jind 
fihere Anzeichen von weiblider Schwäche, 
irgend einer Störung des Uteruß, oder 
Gebärmutterleiden. 

Sede Frau, ob — oder betig 
ſollie Womans Beanty Peril, Duty“, 
ſitzen und lejen, ein iflujtrirtes Und von % 
Seiten, welches s e Ausfunit enthält, 
die jede Frau von 8 felbit tennen jollte: 
Wir verjenden es: fojtenfrei am * Leſer 
dieſer at Ba 


Endia ©. Pintham’s —— 25 Gents. 


Dafür attafirte fie ihn mit | 


| 








I 


Dyyamit:-Erplofion. 


Ein mit Kilten beladener Wagen 
in den Stod Dards In die 
£uft geſprenst. | 


Wahrfcheinlid) ei ein Racheakt. 


Eine gewaltige Dynamiterplofion, 
die zmeifellos von den eigentlichen Ur= | 
hebern parauf berechnet war, das Las | 
gerhaus der „Armour Pading Eo.“ in 
Die Luft zu |prengen, ereignete fich et- 
iva8 berfrüht, geftern Abend um jechs | 
Uhr vor dem Gebäude der „Chicago 
Pading andPropifion Company“. Hier 
ftanden vier mit leeren Kiften voll be- 
padte Wagen, und e8 mar die Abficht, 
Diefe Kiften heute in Armour3 Lager | 
haus abzuladen, wo man fie für den | 
Verfandt von Sleifchtonfernen ges | 
braucht. Während nun der Privat- | 
mächter John Batchell gerade damit be= h 
Ihäftigt war, die Anzahl der auf den 
einzelnen Wagen befindlichen Kijten 
feitzuftellen, jyoß plöglich aus dem ei= 
nen Wagen ein greller Blit herbor und 
unmittelbar darauf erfolgte eine ge= 
mwaltige Detonation. m felben Aus 
genblid lag Patchell, der etma 50 Fuß 
pon dem Wagen entfernt war, unter 
einem Berg von Brettern und Magen- 
theilen begraben am Boden. E3 dauer= | 
te eine ganze Weile, ehe Patchell fi | 
von feiner Betäubung erholte und fich | 
fomweit aufraffen fonnte, nachzufehen, 
was eigentlich gefchehen mar. Nicht 

aut mar der Wagen pollftändig demo- 
firt, fondern auch ein Theil des nahe 
an ihm vorbeiführenden Gitter war 
meggeriffen und die Holzftüde lagen an 
allen Eden und Enden verftreut. Eine 
große Anzahl von Armour3 Leuten, die 
in der Nähe bejihäftigt waren, waren 
inzwifchen herbeigeilt und machten fich 
fofort an die Suche, um die Theile der 
Bombe zu finden. Daß eine Dyna- 
mitbombe von irgend Jemand unter bie 
Kiften eingejämuggelt mar, darüber 
waren fich Alle einig. Iroß jorgfälti- 
gerNachforfchungen fonnte jedoch nichts 
gefunden mwerben, mas al® Theil der 
Höllenmafchine zu betrachten war. 

Unter den ebenfall3 in der Nähe ar- 
beitenden Angeftellten von Swift & 
Eo war man allgemein der Anficht, daf 
die&rplofion früher eingetreten fei, als 
die Urheber derjelben geplant hatten. 
Aller Wahrfcheinlichkeit nach hatten die 
unbefannten Attentäter darauf jpefu- 
lirt, daß die Bombe in dem Pötelhaufe 
erit erplodiren würde, jodaß in diefem 
Tale nicht nur das Gebäude zeritört, 
jondern auch viele dort bejchäftigte Ar- 
beiter in die Quft gejprengt worden 
wären. 

Die betreffenden Wagen ftanden di⸗ 
rekt unter dem Viadukt an 42. Straße 
und Packers Avenue und eine andere 
Theorie geht dahin, daß es die Abſicht 
der „Dynamiteriche“ war, den Viadukt. 
und die angrenzenden Gebäude in 
Brand zu ſetzen; doch dürfte die oben— 
erwähnte Annahme als die wahrſchein— 
lichere anzuſehen ſein. 

Lieut. Keeley und zwei Geheimpoli— 
ziſten von der Lake Str.-Polizeiſtation 
egannen geſtern Abend, nach den Thä— 
tern zu fahnden, und vor allen Dingen 
la ihnen daran, wenn möglich feitzu- 
jtellen, auf welche Weiſe das Dynamit 
unter oder in die Kiſten kommen konn— 
te. Die Kutſcher hatten ihre Pferde 
lange vor Ausbruch der Exploſion in 
die Ställe gebracht und waren nach 
Hauſe gegangen. Lieut. Keeley iſt der 
Meinung, die jedenfalls Manches für 
ſich hat, daß nämlich die Kutſcher un— 
terwegs auf der Fahrt von der Kiſten— 
fabrik, die ſich an der Ecke von 22. und 
Loomis Str. befindet, nach den Stock 
Yards irgendwo angehalten und auf 
diefe Weije den unbefannten Thätern 
eine Gelegenheit gegeben haben, ben 
Erplofivftoff auf den Wagen zu legen. 
Einer von den in den Stod Yardz be- 
Ichäftigten Arbeitern will übrigens ge: 
jehen haben, wie Jemand ungefähr eine 
halbe Stunde vor der Erplofion an 
den Wagen herantrat und ein Licht an 
zündete, In der Meinung, der Unbe- 
fannte wolle fich jeine Pfeife anfteden 
beachtete der Arbeiter den Vorfall nicht 
weiter. | 











Abend Konzerte in „Battery D.‘ 


Das heutige Sommemadt3-Konzert 
in Battery „D“ mird durch das Auf- 
treten des rühmlichit befannten Teno— 
riſten, Herrn von Dahlen, eine beſon— 
deve Aitraktion erhalten. Auch im Ueb— 
rigen iſt das Programm außerordent— 
lich reichhaltig und intereſſant. Das— 
ſelbe lautet wie folgt: 


Carneval⸗Ouvertüre 
Intermezzo „Cavalleria Ruſticana“. 
Des Bacchus Triumph 
Moldau 
Gebet aus „Rienzi“ 
Herr von Dahlen. 
„Bal Coſtume“ 
Dupvertüre 1812 . 


Walzer Moveme nt" — 
I Bakoczy:Marjch 


Dvorat | 

. Mascagni | 
QDupivdier 
a — 


Rubinſtein 

+ Tihaikowsti 
Volkman 
Berlioz 


Konzert im Garfield Part. 


sm Garfield Park wird heute Abend 
wiederum ein großes Freikonzert von 
der Kapelle des zweiten Regiments, un- 
ten Leitung ihres Dirigenten Broofs, 
abgehalten werden, und zwar fol das 


Auffitgrung gelangen: 
Duvertüre „Die ihöne Galathee" . w + Suppe 
Godirey 
.Roſſini 
Barnby 
Batton 
Braham 
. Murder 


Sind: 
Millocker 


Walzer „Großloge“ — 
Ballet-Muſik aus „Wilhelin Tell⸗. 
„Sweet and low“ (Wiegenlied) 

„Ihe Zar’3 Song“ 

„Reilly -nud die 400% 
Eupbonium:Soto 2’ deal? . .. 
n Statter. 
Ealonftüde 

Seheftion „Der Feldprediger“ 


„Chinefiiher Krieggmarih“ . . Michaelis 


olden Blonde“ & « + Eilenburg 
Finale „The American Patrol” . . Meadan 


Der Anfang des Konzertes ift auf 8 
Uhr Abends feitgefeßt worden. 

* Un der &.-D.-Ede der Huron und 
Market Str. wurde geftern Abend ber 
19 Jahre alte DanielRyan, der mit fei= 
ner Mutter Nr. 667 W. Huron Str. 
wohnt, ftarf blutend und befinnungslos 
aufgefunden. Ein Unbefannter hatte 
ihm, während. er ‚jenen Plag paflirte, 
einen Mefferftich in die Seite verfeht. 
J wurde nach dem Alexianer⸗Ho⸗ 
N gebracht und wird nach Ausjage 
der Verzte faum mit dem Leben davon 
fommen, 


folgende intereffante Programm zur 
| 


| ganz Chicago mit den Düften 


| te die Genugthuung, zu bemrfen, 


Refontre zwifchen einem teranifhen 
Bullen und der Chicagoer 
. Dolizei. 

Menn nicht die Schinin, Würſte 
und geräucherten Zungen mären, To 
fünnte man, mie j. 3.‘ die PBhari- 
füer über Nazareth, bon den Schladht- 
höfen fagen: „Wa3 kann von daenStod- 
nards Gutes fommen?”“ Vieles in der 
ZIhat nicht. Für dDiedartenftadt [nd die 
Schlachihöfe eine beitändige Quelle von 
Aufregungen und ebenjo reizvollen mie | 
unangenehmen Ueberrafchungen. 

Bald ift e8 ein Streif, Hald eine 
Branditiftung, dann wieder ein Raub, 
Einbruch, oder womöglich ein „Eleiner | 
Mord“, gewöhnlich aber eine Holzerei | 
awifchen „Young Stodyard“ und der | 
tortigen Polizei, in welcher die legtere 
ritdunter zu ihren blauen NRöden eben: | 
Tolche Augen erhält, wa dann einBilv | 
—— Farbenharmonie gewährt. 
Das Schlimmſte von allem aber iſt das 


Mailüfterl, das ſich dort erhebt, ſobald 


der Wind von Südweſten weht und das 
einer | 
Dunggrube erfüllt. | 
Geftern mun war e8 der Abmech3- | 
lung wegen eimmal em terantjcher | 
Stier, der das Bedürfnig nah einer | 
kleinen Quftveränderung empfand und 


Ein Stierfampf in Chicago. 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
! 
| 


aus Dem Gtodyard3-Diltrrft fortzu- 


fommen verfuchte. E3 qelang ihm, Die 
Umzäunung zu durchbrechen und in die 
Stewart Ave. zu gelangen. Da er unbz- 
fanııt in Chicago war und ein Frem- 
denführer für Bullen noch nicht er- 
funden ift, jo marfchirte er auf’3 Ge- 
rathemohl mit aefenttem Kopfe und 
ab und zu ein freudiges Gebrüll aus- 
Ttofßgend, nach der Afhland Moe. Er hat- 
daß 
ihm jeder auf der- Straße ehrerbietig 
Pla machte und nicht nur das Weite 
ſchleunigſt ſuchte, ſondern auch fand. 
In ſolchen Fällen der Noth erinnert 
ſich plötzlich jedermann an die Polizei, 
von der in Stunden des Friedens nie— 
mand etwas wiſſen will, es ſei denn, 
daß er mittelſt eines Verhafisbefehls 
dazu gezwungen wird. So war denn 
cuch diesmal das erſte, welches die 
erſchreckte Menge that, daß ſie die Po— 
lizei anrief. Ein Patrollwagen wurde 
angeſpannt und Poliziſten, mit Win- 
cheſterbüchſen ausgerüſtet, ſtiegen da-⸗ 
rauf, um, wie ſ. Z. Herkules den 
Kampf mit dem kvetiſchen, oder in die- 
ſem Falle beſſer geſagt, mit dem „kriti-⸗ 
ſchen“ Stiere aufzunehmen. | 
Un der Ede der 49. Str, fand der | 
Zufammenftoß jtıtt. Der augaeriffene 
:Rinotaur Jah den Batrolfwagen berans | 
fommen, umd mit dem Snftinft aller 
Böjewichter fühlte er, daR von dort | 
nıht3 Gutes für ihn zu erwarten war. 
Als früherer Beherrfcher einer terani- 
chen „Ranch“ hielt er e3 jedoch unter | 
jemer Würde, por drei oder vier Chi- 
cagoer Polizisten davonzulaufen. Er | 
dachte an feine Lieblingstuh daheim 
auf den Prairien des Heimathlanides, 
und den Kopf mit den gewaltigen Hör= | 
nern jentend, machte er fich bereit, dem 
Patrollmagen zu Leibe zu geben. Man 
fann füglich behaupten, daß den Ge— 
vechtigteitädienern troß ihrer Winche- | 
fterbüchfen in diefem ritijchen Augen | 
blicke etwas ſchwummerig zu Muthe 
wurde. Der Poliziſt Jones hatte die 
meiſte Kourage, er legte an und 
feuerte. | 
Obgleich getroffen, fiel das Ihier 
nicht, jondern rüdte auf den Wagen zu. | 
ones, der auch feiner von den Ver- 
zagten it, jprang herunter und mie | 
die Matadore oder Torreadore im fpa= | 
nilgen Stiergefecht mit gezüdtem De- | 
gen, jo erwartete er den Bullen mit an- 
gelegter Büchſe. Als der Iehtere nahe | 
herangeftürmt mar, feuerte er nod= | 
mals, Doch auch diesmal, wenn aud | 
tödtlich getroffen, ftürzte der tapfere 
Texaner nicht, ſondern verſuchte Jones 
mit ſeinen Hörnern in das Jenſeits zu 
befördern. Er vermochte jedoch nur, 
dem gewandten Blaurock einige leichte 
Verletzungen beizubringen, dann brach 
er, vom Blutverluſt ſeiner beiden 
Wunden ermattet, ſtolz wie ein Krieger 
auf dem Schlachtfelde, zuſammen. 


„Abdendpon‘‘, täglihe Auflage 39,500. 
eis * 
Legten die Arbeit nieder. 


Fünfunddreißig Bauhandwerker, die | 
bisher unter dem Baufontraftor Gil- 
dorf an dem Neubau Nr. 51 Dearborn | 
Str., beihäftigt waren, haben geitern 
die Arbeit niedergeleat. Die Streifer 

langen, daß alle bet dem Bau ange- 
ftellten. „Nicht-Union“=Leute entlaffen 
werden follen. Präfident Ryan vom | 
—* gewerkſchaftsrath hatte den Streik | 
angeordnet. | 

| 
l 


Warnıg. 


Das Ayblitum wird bor 
gemwijlenlojen Händlern ge» 
warnt, die gemwöhnliches 
Glauberfalz, oder eine Mi» 
fung von gewöhnlichen | 
Sridlig-Pulver ald „Karl 

kader Salz", „Sprudel-Satz“, „Deutihes (German) 
Salz", „Künftlihe® KHarlöbader Salz“, oder „ns | 
proved KHarlbader Salt“, und unter vielen anderen | 
Bezeihnungen zu verfaufen fuchen, unter der Anpreis | 
fung, daß „dieje ebenjo qut* feien, wie die echten Pro | 
dukte von Karlöbad, welde direkt aus den weltbe | 
rühmten Quellen gewonnen werden. 

Dies beruht nur auf einer TZäufhung des Publitumß 
des größeren Verdienfted wegen, den der betreffende 
Händler an diejen Fälfhungen madt. JIft fünfili« 
Ger Wein jo gutwieehter? Würde irgend 
Semand wiffentlicy Lünftlichen Wein dem natürlichen 
Saft der Reben vorziehen? Warum denn fi von Dies 
ſen Fälſchungen hinterführen laffen, Tpeziell wenn die 
Gejundheit dabei in Frage kommt! Die natürlichen 
Produkte der Quellen von Karldbad enthalten Be 
ftandtheile, die Fünftlich nicht Hergeftellt werden Fön 
nen. Seit Jahrhunderten find die Wäfler von Karla 
bad wegen ihrer Heilwirfung bei ‚Krankheiten der Ber 
ber, Nieren und ded Magens rühmlihit befannt. 

Das echte Karlöbade r Sprudel-Ealz wird direkt aus 
der Sprudelquelle unter Leitung der Stadtgemeinde 
Rarlöbad gewonnen, wıd durch deren Agenten für die 
Vereinigten Staaten, die Einer & Mendeljon Com. 
pany, New York, verkauft. Zede Flaiche des echt im« 
vortirten Waflerd und Ghrudel-Salzed muß obigen 
Stadtfiegel, fowie-die Unterfchrift der Agenten „Eis» 
ner & Mendelfon Go., 152—154 Franklin Str., New 
Dort“, auf der Gtifette haben. Bu haben in allen 


Man püte fihvor Fälihungen. 


hp Ser Stadtrath: Karlabad. 


vor. 


derer Tanzboden reſervirt; 


| au3 den folgenden Mitgliedern: 


| fer” (3 
| tage, 
| Bejuch ausgezeichnet. E3 


| zu erivarten, daß auch die bevorſte hen⸗ 
de Feſtlichkeit einen 


Es giebt Ein Beſtes 
Strick⸗ Garn 


Ein Drittel Mehr Yards 
Auf das Pfund 


Feſte und Bergnügungen. 


Das Feſt der „Alten Anſiedler“. 


Das jährliche Felt der alten Anfted- | 
fer Chiagos wird am — den 13. 
Auguſt, in Ogdens Grove ſtattfinden. 
a zu Yiefem 

Zurngemeinde ernannte Komite ift 
ion jeit Wochen eifrig bemüht gemwe- 
ien, das diesjährige Rendezvous 
Alten ebenfo glänzend zu feiern, wie e 
in den früheren 19 Jahren der Fall 
war. Jedem Iheilnehmer fteht aljo 
unzweifelhaft ein genußreicher Tag be- 


halb 1 Uhr da3 Hauptquartier, Die 
Turnhalle der Nordjeite, verlaffen, um 
fih per Straßenbahn nad dem Grove 
zu begeben. Hier wird um 
4 Uhr Hear Emil Höchſter die 
Feſtrede halten. Als dauernde werth— 
volle Erinnerungszeichen an dieſen 


Intere ſſaute Zahlen. 


In welch' erſtaun icher Weiſe ſich 
Chicago während der letzten 10 Jahre 


| entwicelt bat, läßt fich unter anderem 
ı auch au3 den Summen erfehen, welche 


Smed von der Chiaao | 


der | 


Das Erefutiv-Komite wird um | 


ı $14,505,701.79; 


Va 


alljährlich für öffentliche Verbeſſerun— 
gen ausgegeben und durch Spezial— 
Steuern aufgebracht wurden. Eine 
Zuſammenſtellung dieſer Summen 
zeigt folgendes Reſultat: 

Im Jahre 1884, 82,239,757.04; 
1885, $2,857,905.28; 1886, $2,889,- 
544.80; 1887, $3,307,567. 99; 1888, 
$5,160,474.67; 1889, $3,655,956.78; 
1890, $4,220,369.93; 1891, $6,987,- 
155; 1892, $8,790, ‚443. 29; 189, 
1894, $6,001,445. 


| $m Ganzen wurden in Chicago wäh— 


99 
oo 


rend der legten 33 Jahre $76,971,690 


durch Spezialfteuern aufgebracht. 


Telttag mwerden folgende Preife, beite- 
hend in goldenen Medaillen, ausgege- | 


ben merden: 


1. Dem älteften deutjchen Anfiedler | 


Chicagos. 


2. Der älteſten deutſchen Anſiedlerin. 


3. Dem älteſten (nicht deutſch reden— 
den) Anſiedler. 


4. Der älteſten (nicht deutſch reden— 


den) Anſiedlerin. 
5. Demjenigen deutjch-amerifani- 


Ihen Arbeiter, welcher am längjten in | 
thätig 


| lid» wirfend 
| das ebenjo 
ü — {us | Erin 
rin, welche am längjten in ein und der= | 


| —— —8* 


ein und demſelben Geſchäfte 
war und noch iſt. 
6. Derjenigen Deutſch-Amerikane— 


ſelben Familie thätig war und noch iſt. 


ſammengezählt mit den Jahren feiner | 


ununterbrochenen Mitgliedſchaft in ein 
und demſelben Turnverein die höchſte 


Zahl ergibt. 


8. Demjenigen deutjch - amerifani- 
Ihen Anftedler-Ehepaar, deffen Alter 
zufammengerechnet Die höchtte Zahl er⸗ 


gibt. 


9. Demjenigen nicht beutfeherebenben 
Anfiedler-Ehepaar, 
fammengerechnet die höchite Zahl er- 


gibt. 


eijen 1, 2, 3, 4, 5, 6, 8 und 9 
ar og vleſe n, welche ſchon ein— 


mal für das ole ie Verdienft eine Medaille er: 


halten babeı 
Um 5 Use wird ein Preistanz der 
Alten ausgeführt, bei welchem diejeni- 
gen zwei Paare, deren Alter — da3 de3 
QTänzer3 und das der Tänzerin zuſam— 


mengenommen — da3 höchite tft, durch | 
| Blumenfträuße ausgezeichnet werden. | 


Während des ganzen Fyeltes wird ei- 
ne auögezeichnete Kapelle gute Tangmu= 
fif liefern. 


Für die lieben Alten ift ein befon= | 


dort fpie- 


len die beiten der älteften deutfchen 


Mufiter Chicago® die beliebten alten | 


Reigen auf. 


Außerdem wird ein fpeziell dazu er= | 


nannte Romite eine ganze Reihe von 
Vergnügungs-Wettſpielen und Volks— 


Das' Arrangements-Komite beſteht 

Jac. 
Beiersdorf, Geo. Schneider, L. Sol. 
hardt, %. Hettinger, 
Chas. Stofe, Louis ©. Hud, 
Hottinger, Julius Rofenthal, 


Unton 


deifen Wlter zu=. 


4. €. Hefina, |. 


— — — — 


— In den Ver. Staaten leben 13,⸗ 


000,000 Männer im militärpflichtigen 


Alter. 


| genbitiers greift, Diejem getreuer 


— — —— 

O, welche Ueberraſchung! 
Und eine wie angenehme Ueberraſchung für Denjenis 
gen, der jahr u deblich 
Pulver de ſchluckt 
hat, ſich vo gleit zu kuriren, wenn er dieſe 
endlich in der dirft und zu Hoſtetter's Ma— 
Verbündeten der 
Natur, der join Werk verrichtet, ohne Krämpie oder 
Bauchgrimmen zu verurſachen und doch ſtets hiljt. 
„Zum Kudud mit allen Laxirmitteln“ ruft er und ge⸗ 
braucht fortan dieſes w 
e Erweihung 
GERA it 
Gebrauch vermi 
ſonder 


fhörlich und doch ver 
tlen Hoffnung ver 


Stublg ang, 


2 "Demjenigen deutſch⸗ -amerifani- | —* 
ſchen alten Anſiedler, deſſen Alter zu⸗ 





beluſtigungen aller Art in Szene ſetzen. 
Am Abend findet glänzende Beleuch- Yo: 
| tung de3 Gartens ftatt, Hyeuerwerf und 
| Yes was zu einem Sommernadtäfeit 
' und mwürdiged Schluß eines Volksfe- 
| ftes gehört. 


F 
* 


Chas. | 


Degenhardt, Fri Burky, John Wolg | 


ı und Peter Wolf. 


Großes Pitnie. 

Ein Komite der Courts „Holfatia 
Nr. 10“, „Vorwärts Nr. 25", “Hum- 
boldt Nr. 164“ und „Scheffel Nr. 224” 
bom „Unabhängigen Drden der Fürs 


ſchäftigt, 


den 12. Auguſt 1894, im 


Nord Chicago⸗Schützenpark abgehalten 


werden fol. Die von den „Förſtern“ 
veranjtalteten Bergnügungen haben fi 
ftet3 dur Gemüthlichkeit und guten 


durchſchlagenden 
Erfolg erringen wird. Der Umitand, 
daß die allgemein befannte und beliebte 
Kapelle des Herrn Meinten die Ron 
zert- undZanzmufif liefern wird, bürf- 
te gewiß viel dazu beitragen, alle 
Sreumde des Förfter-Ordens nad) dem 
ichattigen Park zu loden. 


Erlag feinen Berlegungen. 


m Presbyterianer-Hofpital flarb 
geitern €. 9. Rudd, von Rr. 1855 W. 


22, Straße, an den folgen von Verle= | 


ungen, die er am 31. \uli bei einer 
Erplofion in Dolefe‘& Shepherbs 
Steinbrud in Hamihorne danongetta= 
gen hatte. E3 dürfte den Lejern der 
„Abendpoft“ noch erinnerlich fein, daß 
bei der jchredlichen Kataftrophe drei 
PVerfonen auf der Stelle — wur⸗ 
den. 


Sefet die Sonntagsbeilage der Aßendrofl. 


. D. %.), ijt mit den Vorbereis | 
tungen für ein großartiges Picnic bes | 
welches am nädhlten Sonn | 


fteht deshalb | 


| &4000: 


I Av:, 
| Baie ment, 


i mit Beirment, 38 Mar 


Schupler Sigier, 
| ment, 


Rhe umatis mus u n fa 
deffen Be esug mögli ch iſt, ſollte man jöger es ſie 
verſchaffe Mit ſeiner Hülfe ſchützt man * aud 
gegen Maik ira. 


— — — 
Hetraths-Sitcenſen. 


Lizenſen wurden in der Offiee 
ausgeſtellt: 


eſſe Parkler, B, 2. 


olgende Hetrarhs 
del co und Glerfg 


*8 am ‚ur Ruten, 
Ihe en, 


er wer 
ir odore Zope, 


vion, wir 
Dag 
ara 
ry W 10), Su 
gli am MR 


n, € m na 8 a: * 5l. 
nie Verdy 21, 18. 
a "Shmi dt, 8, 2. 
bite, 9, 9. 
m,° 


L a 2 a ide, 


& Barles Ruten 


— —— — — 


Scheidungsklagen 


Wurden einger? icht von: Irene May gegen Joſeph 
Lo 6 zuß, wegen gr aufume Rebandlung und Ehe: 
J Mary wegen Verlaſſens; 
den grauſamer Be— 
nia gegen Charles 
r B:handlung; 
egen Tr unfjucht, 
uhs: William 9. gegen 
ı Gh.bruds; Jeſſie gegen 
ſens; Flora gegen 


Mary J. 
grauja= 


. Nor! 
dion, Wegen seri 


Allen 8 


sn 


Zoresfäle. 

fentlihen wir die 
den, iber der Tor d n Gejumdhei 
— und 5 Mirag Meldung 
Reich, Turne art, 70%. 
d, 179 2 ar R ac, 50 
1187 Southport Anr., 
— — 
Dau-Erlaubndidetiic 


3. S. Colbo, 
Walnıt Str, 
Stats mit Bajeınent, 
Yo: *1000 Frau Fullerton, Aenderunge n 
am Gebände Sedawid Str,, — 2. Holtmeier, 
Stöd, Prd Flat Ss mit Werfftatt, B. Chicago 
Wor., 000; Chi cago Electric — Company, 
Maichinenbeus, an Noscoe Piov., 8150,000: diercibe, 
Htöd. Brid-Wageniduppen mit Bajement, Eifton und 
Wu ner WUve., 335,000; A. Timmr ed, Atöd. Prids 
Fl lats mit Bl: ment, 34 W. 4000; Loui® 
Smith, 2jtöd Frame-Flats, 643 to Str., $2200; 
Zitöd. Brid-Dinteranbau mit Baie- 
53 330 63. Str, SO; D. U. Budlong, 
Sitöd,. Frame Wohnhaus, N. 59. Str. und Weſtern 
» 800; Morris Barbe, Zitöd. Brid-Flats mit 
BPL—H Wen atwortp Yve., $10,000; M. 
FH, Zitöd. Brid- stats mit it Bajement, 1630-32 Brio 
Baer, $16,000; >... nn Höd. Brid-Flats 


Life der Beate 
tgamte pwiſchen 
zuging: 


dr > 
03 mM. 


= fe 


Bo 
A ans Keim, 


Jen aeftern wie folgt ausgeftellt: 
töck = Flat3 mit Bajement, 897 
vun Lamb, 2itöd. Brid 
lv19 Bart 


b 53 Ave... 3000; William 

Znöck. Bric⸗Flats mit 5 * — 
Buchengham Place, 87500; €. 9. Wogrfor ö 

Brick⸗ Flats mit Bajement, 1692 Monroe Str., 3900; 

C. Xvndelpb. 3itöd. Brid:Flat3 mit Bajement, 6 


Erpital Str., w 


Maritbericdt. 
Chicago, den 9. Auguft 1896, | 
Dieje Preije gelten nur für den Großhandel. 
Gemüje 
Rothe Berton, 10c—löc „Der Dutzend. 
Sellerie, 100er per Dubend, 
Eatat, 50c-60e der Barrel, 
Rene RKartoffehn, $1.25—$1.50 per Barrel. 
Zwiebeln. 31.75-82.00 per Barrel. 
Robt, $1.15-81.5 per Rift. 
Sebendes Geflügeb 
Nunge Hübner, 10c—12e per Bund. 
Hübner, Bc—9e per Biund. 
Irmebithner, 6c—8e per Pfund. 
Guten, Tc—1%e Her Biund. 
Bänie, 8. 00-$1.00 pır Dusend. 
Butter. 
Bere Radınböuiter, Dre per Bluns 
Lije 
Cheddar, Sc—He per Piund,. 
Gier, 
Sriihe Eier, 1Ic—1% per Dugena 3 
Fraqhte. 
P50 340 der Lille 
233 per “ 
Safer. 
Mr. 2, 3öc-HTe; Nr! 3, ice, 
Heu 
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6 Ceuts 


„Jungeus, holt faſt!“ 


Präſident Cleveland iſt anſcheinend 
feſt entſchloſſen nicht um ein Haar breit 
von ſeinem erklärten Standpunkte in 
verZollfrage zurüdzumeichen, und nicht | 
nur freies Eifenerz, jondern auch freie | 
Kohle zu verlangen, al Bafiz für ein | 
Mebereinfonimen. Durch die Gegenfeiz 
tigfeitöflaufel, die Kohle frei eingehen | 
loffen follte aus folchen Rändern, bie | 
der amerilanifchen Kohle freie Einfuhr 
zuaeltehen — und daß jene Länder da— 
zu bereit jern würden, ift außer Frage 
— märe Kohle thatfächlich auf die Frei- 
lite gefommen. Der Präfivent fcheint 
aber feine Stellung gegenüber dem.Se- 
nate für ftark genug zu halten, um auc) 
ohne diefes geringe Entgegentommen | 
feines Sieges ficher zu fein. 

Mie jebt aus Wafhington gemeldet 
wird, mar jene angebliche Einigung des 
Konferenz⸗Komites nur ein Vorſchlag 
der „konſervativen“ Senatoren, Gor— 
man, Brice, Smith u. ſ. w., der aber 
von den Hausmitgliedern des Konfe— 
renz⸗Komiles nicht angenommen, ſon— 
dern entſchieden zurückgewieſen wurde, 
nachdem der Vorſitzende Wilſon mit 
dem Präſidenten konferirt und deſſen 
entſchiedene Weigerung, ſich auf ein 
Kompromiß einzulaſſen, eingeholt hatte. 
Die Thatſache aber, daß jene Herren 
überhaupt einen Vorſchlag, der Zuge— 
ſtändniſſe ihrerſeits einſchloß, machten, 
läßt ſich als Beweis daſür anſehen, daß 
ihnen jetzt an der Annahme der Bill 
gelegen tft, und berechtigt zu der Hoffz 
nung, daß fie noch meiter gehen und 
dem Haufe bezw. dem Präftdenten nicht 
nur freie Kohle zugeltehen, Tondern 
auch bezüglich der Zolljäbe für Wollen- 
waaren, Baummollwaaren, Chemifa- 
lien und Metallivaaren — die in ihrer 
jebigen Yaffung jämmtlicy nicht die 
Zuftimmung des Haufes finden — lid) 
nachgiebig zeigen werden. Es läßt ſich 
eben annchmen, daß die fpeziel für den 
Zudertruft arbeitenden Senatoren anz= 
fangen zu befürchten, daß bei längerem 
MWiveritande und Hinziehen, der jchöne 
fette Biffen — die Millionen, die, nach 
Annahme der Bill, durch; den Zuschlag 
von etwas mehr ala 1 Tcnt pro PD. auf 
nahezu2000 Millionen Pd. zollfrei ein- 
aeführten und auf Lager liegenden Rod- 
zuder3 zu verdienen find — daß aljo 
diefe in ficherer Auzficht jtehenden Mtil- 
lionen noch zu guter legt zu Wafler 
merben fünnten — ein Fall, zer eintres 
ten mwiürde, wenn diefe Geilion über- 
haupt feine Zolbil zur Annahme 
bringt. 

Bon den Havemeyer-Genatoren tit 
fomtt für vie Bill wenig zu bejorgen, 
fie werben auch weiter nachgeben. Mehr 
Gefchr dagegen hat die allgemeine Ver— 
ftimmung gegen den Prälidenten, die 
fich mit wenigen Ausnahmen aller de= 
mofratifhen Senatoren bemädhtigt hat. 
Mieder hört man laute Klagen und 
bittere Redensarten über die „unberech- 
tigte Cinmifgung des Präfidenten“ 
und man vergißt, daß man fich dadurch 
ſelbſt ein ſchlechtes Zeugniß ausſtellt. 
Was der Präſident thut, entſpringt nur 
ſeinem Pflichtgefühl, ſeiner Ehrlichkeit 
und Ueberzeugungstreue. Er würde es 
nicht nöthig haben derart für die Ein— 
löſung der dem Volke gegebenen Ver— 
ſprechungen einzutreten, wenn die Ver— 
treter der Partei, welche das Volk zur 
Leitung der Geſchicke des Landes berief, 
im Senate nicht den Partei-Prinzipien 
untreu geworden wären, und aus eigen— 
nützigen Gründen alles verſuchten, die 
Einlöſung der geleiſteten Verſprechun— 
gen ſeitens der Partei zu hintertreiben. 
Daß dieſe Senatoren bittern Groll he— 
gen gegen den Präſidenten, der mit 
ſeinem unverrückbar feſten Willen und 
ſeiner Prinzipientreue ſo hoch über ih⸗ 
nen ſteht, iſt leicht erklärlich. Hätten 
ſie den Muth — ſcheuten ſie ſich nicht 
och der öffentlichen Meinung, die ſo 
enkſchieden Partei nahm für den Prä— 
ſidenten, ſo ſchroff in's Geſicht zu ſchla— 
gen, ſo würden ſie ſammt und ſonders 








gegen die Bill ſtimmen, wenn aus kei— 
nem andern Grunde als dem, dem Prä— 
ſidenten für ſeine „Einmiſchung“ heim— 
zuzahlen. Damit aber wäre dag Schid- 
ſal der Bill beſiegelt, denn wirkliche de— 
mokratiſche Senatoren gibt's höch— 
ſtens dreißig. Die übrigen ſogenann— 
ten Demokraten im Senate ſind im 
Herzen Schutzzöllner, weil fie Vertreter 
ſchutzaöllneriſcher Intereſſen ſind. 

Wie die Sachen jetzt liegen, dürfte 
der Präſident in den eigentlichen Zucker— 
Senatoren Verbündete — wenn auch 
nur heimliche Verbündete — finden und 
das berechtigt zu der Annahme, daß die 
Zollbill doch in den nächſten Tagen er— 
ledigt werden wird. Für die überzeu— 
gungstreuen Tarifreformer im Hauſe, 
die dem Präſtdenten in ſeinem Kampf 
um die Wahrung der demokratiſchen 
Prinzipien in der Zollfrage ſo feſt zur 
Seite ſtanden und noch ſtehen, gelte 
auch ferner das Motto: „Jungens holt 
faſt“. Thun ſie das, dann wird der 
Sieg vorausſichtlich bald errungen fein. 

— r — — 


Einwanderung und Auswan⸗ 
derung. 


Das Schatzamt-Departement gibt 
jetzt die Zahlen bezüglich der Einwan— 
derung während des mit dem 80. Juni 
zu Ende gegangenen Fiskaljahres be⸗ 
kannt. Darnach landeten in dieſem 
Jahre 8311,404 Einwanderer, d. h. 
186,532 weniger als im Jahre zuvot, 
und weniger als in irgend einem Jahre 
feit 1879, in melchem Yahr die Ein- 
wanderung nur 177,826 Köpfe zählte, 
Schlechte Zeiten und geringe Einwan- 





Handel And nduftrien Thon 


berumg geben eben 
Hand, 
eine Abnahme der Einwanderung auf 


immer "Hand in 
ober vielmehr jeder Panik folgt ; ver Leichen. Der Zuftand berfelben, 


| 


! 


fobe, befahl die anderweitige Beftattung 
noch mehr aber die Maffenhaftigtfeit 


dem Fuße. Das Yahr 1879 war das | des megzufahrenden verwejenden Ma- 
lebte der Reihe magerer Xahre, die der | terial® hätte lange Zeit in Anspruch 


Panif von 1873 folgten und zeigte in 
einen 
bieiverfprechenden Aufſchwung, auch 
wurde in dieſem Jahre die Baarzah— 


lung wieder aufgenommen. Im Jahre |. 


1880 ſchon kam die Antwort in Form 
verſtärkter Einwanderung und zwei 
Jahre fpäter, im Jahre 1882, nach 
breijähriger reger Gefchäftstäätigkeit, 


\ 


! 


! 
| 
| 


erreichte die Einwanderung ihren Höhes | 


puntt mit 788,992 Einwanderern. 
Das Jahr 1884 brachte für bie Öft- 
lichen Städte eine Finanzkriſis, die 
ihren Anfang mit den jchmählichen 
Banterott de3 Haufes Grant & Ward 
nahm, und, menn-auch nur borübers 


aehend, Handel und Induſtrie im Oſten 


ichmwer fhädigte. Der Schlag wurde, 
wie gejagt, ſchnell verwunden, doch; aber 
plieb fein Einfluß auf die Einivande- 
rung nicht aus und im Jahre 1836 war 
diefe auf 334,203 Köpfe herapgejun- 


fen. Schnell, wie fi) da& Gejchäft da= | 


mals erhalte, hob fid) auch die Einmwan= 
berung, mit jedem Sahre wuchs die 
Schaar der Europamüden, die nad) den 
Ber. Staaten famen, und da Nabr 
1892 ah 623,084 Einwanderer in uns 
feren Häfen lanten. 

Der Abfall von rund 190,000 in ber 
Einwanderung diejes Jahres im Ver— 
gleiche zu der de3 Vorjahres bedingt 
ichon eine große Einbuße für unfer 
Land. Ein jeder Einwanderer bringt 
etwas Baargeld mit. Nimmt man 
rur an $10 per Kopf fo wurden im 
feßten Jahre nahezu zwei Millionen 
Dollars weniger in dag Land gebracht 
als im Xahre vorher. Das will aber 
wenig. bedeuten im Vergleiche zu den 
Summen, die dem Lande durd; die 
Rücwanderung entzogen wurden und 
noch werden. rüber hat man mit dem 
Begriff Rüdwanverung gar nicht zu 
rechnen gehabt, in diefem Jahre tjt er 
aber zu großer Bedeutung angemach- 
fen, Der Schapamtsbericht gibt über 
die Auswanderung keinen Aufſchluß, 
die Zahl der Auswanderer, die ihren 
Weg über New York nehmen, läßt ſich 
aber den Berichten der Dampfergefell- 
ichaften entnehmen. Nach diefen nah: 
men im Laufe des Monats Juli (4. Juli 
bis 2. Auquft einfchl.) nicht meniger 
ala 19,968 Perfonen Zroifchendedspaj- 
fage von New York nach Europa, wäh— 
rend in demfelben Zeitraum nur 11,549 
Berfonen bier anfamen. Auch im Mai 
und Xuni übertraf die Zahl der Auss 
mwanberer die der Einwanderer, und die 
Auswanderung wird allem Anjcheine 
nad) au) diefen Monat unvermindert 
fortdauern, während die Einmande- 
rung. no mehr zurücdzugehen jcheint, 
Man wird nicht zu hoch greifen, wenn 
man die Zahl der Auswanderer für Die 
Monate Mai bi? Auguit, einjchl., auf 
60,000veranfchlagt. Sieht man fi nun 
die Leute an, die zurüdgehen, jo findet 
man, daß fie in der großen Mehrzahl 
ber miinfchen&wertheiten Bevölferungs- 
Hafle angehören und auch zumeift nicht 
aanz mittellos find. Scharfe B:obad)- 
ter wollen wilfen, daß dem Lande durh 
tiefe Auswanderung minbeltens burch- 
ichrittlich $150 in Baar für jeden Aus- 
mwanderer entzogen werben, was qleich- 
bedeutend wäre mit einem Veriufte von 
$9,000,000 in den vier Monaten Mai, 
uni, Juli und Augquft. Das märe 
ter direfte Geldfihaden, den die Aus- 
wanderung mit fi bringt, der Veriuft 
an PBroduftiond- und Konfumtiond- 
fraft der unferem Lande durch dDieAu3- 
wanderung und verminderte Einwan— 
derung wird, läßt fich nicht berechnen. 

Wir haben aljo jett die geringe Ein- 
mwanderung, nach der die natipiftifchen 
Ihoren fo jehnfüchtig verlangten und 
werden noch eine ganze\lnzahl der fchon 
eingewandert geweſenen „Foreigners“ 
wieder los, aber Gutes oder Nutzen 
hat uns das nicht gebracht. Hoffen wir 
cuf baldige Wiederkehr ſtarker Ein— 
wanderung und guter Zeiten — beide 
ſcheinen ungzertrennlich. | 


Zur Fenerbeftattung im Kriege. 


Dem offiziellen Organ des Berliner 
Vereins für Feuerbeftattung und der 
internationalen Kommiflion, „Die 
lamme“, entnehmen mir nachjftähen- 
den Urtitel über „Feuerbeftattung im 
Kriege“: 

Auf der Tagesordnung der Ietten 
Vorftandafitung des Berliner Vereins 


ı für Feuerbeftattung ftand unter an 


derm: „Eingabe an das Krieggminifte- 
rium, die Einführung der Feuerbeftat- 
tung im Kriege durch transportabfe 
Defen aus fanitären und praftifchen 
Gründen in Erwägung zu ziehen,” Es 
ift mit größter Wahrfcheinlichkeit anzu- 
nehmen, daß bei Anwendung transpor- 
tabler Feuerbeftattungsapparate die 
großen Opfer, welche bei fait allen 
Kriegen durch) die entjtehenden Seuchen, 
dahingerafft werben, erfpart oder auf 
ein Minimum befchräntt würden. 

Im Krimtriege brach‘. in der Gegend 
ton Sebaftopol der Typhus und eine 
Art Faulfieber aus, 1859 in Oberita- 
lien und 1866 in Defterreich die Chole- 
ra, in Frankreich zeigten fich 1870 und 
1871 ver Typhus und die Ruhr. 

Einem Maffengrabe bei St. Privat 
Clieb e8 1870 vorbehalten, den Beweis 
für den Zufammenhang zu liefern, und 
als einzige Rettung erlannten die mit 
ber Entleerung u Umbettung refp. 
andermeitigen Beftattung bon ca, 3000 
Leichnamen — Deutfchen und Franzo— 
fen — betrauten deutfchen Pioniere die 
Yeuerbeftattung, die hier nachträglich 
praftifh und energifh durchgeführt 
wurde. Die Leichen lagen nämlich in 
diejem oberflächlichen Erbgrabe nur 
in einem SKaltjteinbett, das ziemlich 
flach von der Natur gebildet und ober- 
flächlie mit Erde bevedt war; nun 
fam ein mebrtägiger Regen und führte 
die Erbbede hinweg, fo daß die verwe⸗ 
fenden 3000 Leichen bloßgelegt wurden, 
Die gefammte Umgegend wurbe verpe⸗ 
ftet und e3 traten mafjenhaft Fälle ei- 
nes gefährlichen Yyphus in der anfvoh- 
nenden ländlichenBevölterung auf. Der 
Gouverneur der Lande, Fürſt Hohen⸗ 





I 
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genommen; es hielt auch fajt Niemand 
die Arbeit aus, ohne ohnmädtig zu 
werben, und fo entjchloß fich das Ktom= 
mando der Pioniere rafch eine Nebut- 
tion de8 zu beftattenden Duantums 
bon Leichen durch des Feuers mohlihä- 
tige Macht vorzunehmen, wodurch zu— 
gleich eine Desinfektion erzielt wurde. 
Man begoß die Leichenhügel mit Theer 
und zündete biefen an; e3 gelang fo, 
das Quantum etiva auf ein Sechftel zu 
reduziren und dieſes wurde dann hin— 
weg gefahren und in geweihter Erde 
beſtattet. So lehrte auch hier die Noth 
an einem Tage, was ſonſt Jahrhunder— 
te erſt erringen: den augenſcheinlichen 
Nutzen der Feuerbeſtattung im Kriege. 

Es bleibt die Frage, wie ohne allzu— 
große Belaſtung der Sanitäts-Kolon— 
nen und des Trains die Feuerbeſtat— 
tung auf dem Schlachtfelde, welche Hu— 
manität und die Rückſicht auf den Ge— 
ſundheitszuſtand der Lebenden verlan— 
gen, durchzuführen wäre. 

Die Schwierigkeiten, die ſich der 
Konſtruktion und der Einführung 
fahrbarer Krematorien entgegenzuſtel— 
len ſcheinen, dürften nicht unüberwind— 
bare ſein. Schon gibt es ſolche Appa— 
rate in Italien — allerdings nur für 
die Benutzung im Frieden, nicht für die 
Maſſen-Beanſpruchung im Kriege ge— 
baut; aber auch für letzteren Zweck lie— 
gen uns Pläne und Zeichnungen vor, 
und es unterliegt keinem Zweifel, daß, 
wenn nur von der maßgebenden Be— 
börde die Erledigung dieferfzrage ernit- 
lic in’8 Auge gefaßt wird, vielleicht ein 
Preisausfchreiben für die beite Kon: 
itruftion ergeht, zahlreiche Bewerbun- 
gen jeitend unjerer erjten ngenieure 
erfolgen würden, und bei dem hohen 
Standpuntt, den die Technik erreicht 
bat, ijt mit aller Sicherheit zu erwar- 
ten, daß die Aufgabe alänzend gelöft 
wird. 

Ne mehr dieWiffenfchaft dem Kriegs- 
mejen dienjtbar gemacht wird, um im= 
mer neuere, immer furchtbarere Mittel 
zur Vernichtung des Tyeindes zu gemin- 
nen, um jo mehr jollte fie auch heran- 
gezogen werden, wenn ed gilt, die 
Ichredlichen Folgen des Krieges zu Iin- 
dern und Gefahren abzumenden, bie 
nicht die Truppen allein, fondern in 
noch höherem Grade die Zivil-Benölfes 
rung bedrohen, die, an die Scholle ge— 
bunden, dem verberbenbringenden 
Hauch der in der Nähe der Schladhtfel- 
der gelegenen Maffengräber nicht zu 
entrinnen vermag. 


Lokalbericht. 


Zur Lage in Pullman. 


Mit Ausnahme von zwei Departe— 
ments, in denen Frachtwaggons und 
Straßenbahnwagen gebaut werden, 
ſind jetzt ſämmtliche Werkſtätten in 
Pullman im Betrieb. Männer, Frauen 
und Kinder gehen in altgewohnter 
Weiſe hier ihren Geſchäften nach und 
wenn nicht die an verſchiedenen Theilen 
der Stadt patrouillirenden Poliziſten 
da wären, ſo würde Nichts mehr dar— 
auf hinweiſen, daß noch vor wenigen 
Wochen einer der größten Streiks, den 
Amerika jemals erlebt, die Arbeiter in 
Aufregung verſetzte. Es ſind zur Zeit 
nahezu 1300 Leute in den Werkſtätten 
beſchäftigt, und wenn man den Verſi— 
cherungen der Beamten Glauben ſchen— 
ken darf, ſo laufen täglich neue Geſuche 
um Anſtellung bei der Bullman-Gefell- 
Ihaft ein. Zum erften Male feit dem 
11. Mai wurde geftern früh die große 
Eorlig Mafchine, welche die ſämmtli— 
hen Departements mit Kraft verforgt, 
in Betrieb gefeßt und damit der voll- 
giltige Beweis geliefert, daß nunmehr 
das legle der Wiederaufnahme der 
Arbeiten in allen Departements entge- 
genjtehende Hinderniß befeitiat ift. 

Herr Pavent, der zweite Betriebglei- 
ter der Pullman Eo,, fprach fich geftern 
durchaus befriedigt über feine neuen 
Arbeiter aus. Er gab offen zu, daß 
feine Gefellihaft noch eine große An- 
zahl gefchidter Arbeiter „gebrauchen 
fönne, andererfeits ijt er jedoch über- 
zeugt, daß fich die neuen Leute fchnell 
in ihr Fach einarbeiten werden. 

Wie ſchon wiederholentlich bemerkt, 
treffen die Streiker Anſtalten, der 
„Muſterſtadt“ denRücken zu kehren und 
im Laufe des geſtrigen Tages ſollen ſich 
225 frühere Angeſtellte ihr Handwerk— 
zeug aus der Fabrik geholt haben. Eine 
große Anzahl der Leute räumen ſchon 
jetzt die Wohnungen, die Meiſten dage— 
gen warten noch. Sie wollen es offen— 
bar darauf ankommen laſſen, bis ſie 
vom Konſtabler an die Luft geſetzt wer— 
den. Die Pullman Co. ſchickt ihre Kol— 
lettoren wieder herum behufs Einzie— 
hung der rückſtändigen Miethe und ſo 
läßt ſich erwarten, daß die Exmiſſions— 
klagen mit allen ihren unangenehmen 
Konſequenzen bald folgen werden. 

Die Direktoren der „American Rail- 
way Union“ gehen feit längerer Zeit 
Ihon mit dem, Plan um, ein befonde- 
tes DVerfiherungsdepartement für die 
Mitglieder der Union einzurichten. Wie 
e8 beißt, find die Diesbezüglichen Vor- 
arbeiten fo weit gebiehen, daß die praf- 
tifhe Durchführung des Planes inner- 
halb einiger Wochen begonnen werben 
fann. Die Verfiherung joll für die 
Mitglieder nicht obligatorifch fein, dag 
beißt, e& jo „Jedem frei ftehen, ob er 
fich für den Fall des Todes oder der 
Arbeitsunfähigkeit verfichern laſſen 
will, 

* Am Fuß der Ban Buren Str. ge- 
tiethen gejtern Abend die Bemannung 
des „Sailor Boy“ und des „Poft Boy“, 
zweier jeit längerer Zeit rivalifirender 
Dampfer in Streit. E3 gab eine 
furchtbare Keilerei, doch wurde Nie- 
mand ernftlich verlegt, Nachdem das 
„DBergnügen“ etwa eine halbe. Stunde 
gebauert, zogen fich beide Theile fchnell 
auf ihre refp. Dampfer zurüd und als 
darauf-die Polizei eintraf, gab e8 nichts 
mehr für fie zu thun, 








neuen um nmmny eran nr — — — 


Ein verhängnihvoller Aderlaf. 

Dr.. Striyzowsft berfucht, feinen 
freund zu retten. 

An fchwerer Verlegenheit befindet fich 
feit eltern der polntiche Arzt Wladis- 
lam Strayzomäfi, deifen Wohnung fich 
fr dem Haufe No. 826 S.Afhland Une. 
befindet. Er wurde furz nach 1 Uhr 
Nachmittags nach einer Wirthfchaft an 
der Ede ver 17. und Baulina Str. ge- 
rufen, wo ein Patient, der Bolizift Wil- 
liam Dillon, feiner Hilfe 
Dion, der No. 731 Hinman Gtr, 
wohnte, war auf dem Nachhaufemege 
bom Schlage getroffen und in die er= 
mähnte Wirthihaft gebracht worden. 


Dr. Strzyzowski kannte Dillon ſeit 


länger als 10 Jahren und war eng 
mit ihm befreundet. Als er nun hörte, 
was ſich zugetragen, eilte er ſofort an 


Drt und Stelle, um wenn möglich, das | | 
Leben des Freundes zu retten. Dillon | | 
mar bejinnung®los, als der Arzt an= | | 
langte und diejer fam zu der Ueberzeus |} 
gung, daß ein Aderlaß das einzige Ret= | 


| Scht die Reihe Leut 


tunasmittel fei. Ohne Verzug machte 
er fich daran, einen folchen porzuneh> 
men, doch anjtatt, wie e& jonft üblich ift, 
eine Ader am Arm oder am Handgelent 
zu öffnen, wählte er die Hauptarterie, 
Dickes, Ihmwarzed Blut erjchien, doch 


nach einer Kleinen Weile änderte fich die | 
Farbe und das heraugfließende Blut | 


wurde roth. Alle Bemühungen waren 


jedoch umfonft, und Dillon ftarb, noch | 


| 


ehe die Operation beendet war. 

m Laufe des Nachmittags tauchte 
das Gerücht auf, daß Dillon, der ein 
jehr beliebter Beamter war, in Folge’ 
des Mderlaffes gejtorben jei. Möglicher- 
meife haben fich andere Uerzte über die 
bon Strzyzowski angewandte Methode 
mißbilligend ausgeſprochen oder die Ka— 


meraden des Verſtorbenen haben die 


Gandlungsweiſe des Arztes kritiſirt. 
Kurz, das Gerücht, Strzyzowski habe 
den Tod Dillons verſchuldet, war da 
und erreichte ſchließlich den Beſchuldig— 


ten ſelbſt. Er hielt es unter dieſen Um- 


ſtänden für das Beſte, ſich den Behör— 
den zu ſtellen und begab ſich nach der 
Station an der Marmell Str., mo er 
dem Richter Eherhardt die Situation 
erklärte. Lebterer jtellte ihn bis nach 
Beerdigung der Coronerdslinterfuchung 
unter $10,000 Bürgichaft. Ein Apo- 
thefer leijtete diefelde und der Doktor 
durfte ungehindert nach Haufe geben. 
an 
Die mörderiihen Eifenbahnen, 


Ein Milchhänbdler, Namen: Henry 
E. Fofter, au Berwin, murde diejer 
Tage von einem Paflagierzuge der 
Burlington-Bahn überfahren und ge= 
tödtet. Gejtern fand der Coroner3-n- 
queft ſtatt, wobei die Geſchworenen ei— 
nen ſcharfen Tadel gegen die Eiſen— 
bahngeſellſchaft ausſprachen. Die Bahn⸗ 
kreuzung in Berwin iſt nämlich als 
ganz beſonders gefährlich bekannt, aber 
deſſen ungeachtet iſt es bis jetzt unter— 
ioffen worben, dort während der Nacht 
einen Bahnmwärter anzuftellen. 

Der 17 Yahre alte Jahn Brady, mel: 
der am Mittwoch WMbend am der 46, 
Str. von einem Zuge der Weltern In— 
Diana-Bahn nievergefahren wurde, ift 
im Bounty-Hofpital an den dabet er- 
littenen Verlegungen geftorben. 

Die Nr. 5234 Wincheiter Une, mohn= 
hafte Frau Bauhem entging geitern 
mit Mühe dem Schidfal, von einem 
Eifenbahnzug zermalmt zu  imerben. 
Die Frau ſaß auf einem Straßenbahn- 
wagen und fuhr die Afhland Une. ent- 
lang. Un der Kreuzung der 47. Str. 
erichien ein Zug in unmittelbarer Nähe 
des Straßenbahnmwagend, und aus 
Furcht vor einemZufammenftoß fprang 
Frau Bauheim bon ihrem Gib auf die 
Geleife. Sie fiel dabei fo unglücklich, 
daß fie von dem heranbraufenden 
Zuge ohne Zweifel überfahren worden 
wäre, wenn nicht der Polizift Golden 
Geiſtesgegenwart genug beſeſſen hätte, 
die Frau von den Geleiſen zu ziehen 
und in Sicherheit zu bringen. 


Opfer des Waſſers. 


Der in Meltofe Park wohnhafte, 45 
Jahre alte Anſtreicher Henrh Rice fiel 
geſtern am Fuße von Delaware Place 
in den See und ertrank, ehe ihm Ret— 


tung gebracht werden konnte. Die Leiche 


konnte nicht gefunden werden. 

Von einem gleichen Schickſal wurde 
das achtjährige Söhnchen von Rudolph 
Albrecht, des Beſitzers des No. 99 Ca— 
nal Str. belegenen Hotels, erreicht. Das 
Kind ſpielte in der Nähe der neuen 
Flußbrücke an der Van Buren Str., 
fiel in das Waſſer und ertrank. 

In Gegenwart einer großen Men— 
ſchenmenge rettete geſtern der Poligziſt 
Robert Ruſſell aus Kenſington eine 
junge Frauensperſon vom Tode des 
Ertrinkens. Dieſelbe badete in der 
Nähe des Windſor Park im See, ge— 
rieth in eine tiefe Stelle und verſank 
vor den Augen der entſetzten Spazier— 
gänger. Der genannte Poliziſt kam 
gerade zur Stelle und ohne eine Se— 
kunde zu zögern, ſprang er in das Waſ⸗ 
ſer. Es gelang ihm, die Ertrinkende 
zu erreichen und an das Ufer zu brin— 
gen. Nachdem ſie ſich erholt, entfernte 
ſie ſich ohne ihren Namen zu nennen. 


— Früh krümmt ſich. — Lehrer: 
„Nun, Zipfel, was iſt die Hälfte von 
einem Viertel?“ — Schüler (Sohn ei⸗ 
nes Wirthes): „Schaum!“ 


In dieser Jahreszeit 


Bedarf es eines Mittels, um den Appetit 
aufrecht zu erhalten, Verdauung zu be- 
fördern und guten, gesunden Schlaf zu 
schaffen. Für diesen Zweck eignet sich 
Hood’s Sarsaparilla ganz besonders. Als 


ein Blutreinigungs- 

mittel hat es nicht : 

seines Gleichen und 

es ist hauptsächlich 

wegen seiner Fähigkeit, reines Blut zu 
schaffen, dass es solchen Ruf gewonnen 
hat für die Heilung von Scrofela, Salz- 
—* Geschwüren und ähnlichen Krank- 

eiten, 


4 
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H00D'S PILLEN sind durchgreifend u. sanft. 256, 


bedurfte. | 


Samftag Abend 
bis 10:30 Uhr. 
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| Bortheil zu ziehen, die wir offeriren in unferem 


Bir haben feine 
Zweiggeihäfte 
in den 

Ber. Staaten. 


| die ji morgen— Samftag—in den Hub Bineindrängen werden, um von den phänomenalen, wie erreichten Bargains 


Großen „Bebraus-Berfauf“ 


E38 ift die größte Gelegenheit des Jahres Geld zu jparen— „Die Gelegenheit aller Gelegenheiten’ —bie fein Mann, der 
den Werth eines Dollars zu jhägen weiß, unbenüst vorübergehen laſſen ſollte. 


| „Kehraus‘«Berfauf: 


Feine yrübjahr3: und Sommer-Anzüge für Männer—aus 
olle— Anzüge, die früher in der Sailor zu $10, $12 


reiner 


und 315 verkauft wurden —werden am Samſtäg offerirt 


zu dem unerhörten Kehraus-Preiſe von nur 


Sehr feine Männer⸗Anzügein Sack und Cutaway-Facon—feinſte impor⸗ 
tirte uud einheuniſche Fabritate ⸗die früher in der Saiſon 
zu 515, *18 und 820 vertauft wurden Wwerden am Samſtag 


offerirt zu dem unerhörten Kehrauß-Preiß von 


Männer-Hofen—gute nud danerhafte veinmwollene Stoffe, 
in hübichen farrirten umd geftreriten Wiuitern, dıe früber 
in der Satjon zu $3 und 83.50 dı4 Paar dvertauft wurden 


—Slehraus- Preis Samftag 


Sehr feine Männer-Hoien—auß_ eleganten reinmwollenen 
uud feinen importirten Worfted-Stoffen gemacht — pofitiv 


fo gut wie irgend welche 85, 36 und 87 Hoje. die 


cago verkauft wurde —Kehranspreis Samftag... 


| 

5 | 

Bargains in Männer: Kleidern. | 
| 


Bargains in 


56.00 
59.50 
$1.9 
$2.95 


je in Ebi- 





Wollen der Feuerwehr helfen. 


-$n einer vom Direftorenrath ber 





hiefigen „Lumbermen's Aſſociation“ 
abgehaltenen Sitzung wurde ein Ko— 
mite ernannt, das die Rathſamkeit der 
Ausſtattung aller den Chicago-Fluß 
befahrenden Schleppdampfer mit 
Dampfpumpen und ſonſtigen Löſch— 
Apparaten in Erwägung ziehen ſoll, 
um der Feuerwehr ſo viel als möglich 
behilflich zu ſein. 

Man beabſichtigt, den Feuermarſhall 
Swenie zu den Berathungen des Komi— 
tes hinzuzuziehen. ! 

Die Direktoren der TFeuerberfiche- 
rungs-Geſellſchaften und die hieſigen 
Verſicherungs-Agenten beabſichtigen, 
eine Verordnung im Stadtrath einzu— 
reichen, wonach die Aufhäufung von 
mehr als 20 oder 25 Fuß Holz verboten 
ſein ſoll. Feuermarſchall Swenie iſt der 
Anſicht, daß die Verſicherungs-Leute 
dieſen Punkt ohne eine Verordnung re— 
guliren können, indem ſie eine höhere 
Verſicherungs-Rate für Bauholz feſt— 
jegen, das höher als 20 oder 25 Fuß 
aufgehäuft wird. 


Polizift und Gaftwirth. 


Durch eine geftern vor Richter Hor- 
ton zur Verhandlung gelangende Klage 
jtelte e3 fich heraus, daß ein PBoliziit 
Namens Paul Behmer gleichzeitig in 
dem Haufe Nr. 4601 Laflin Str. eine 
Schankwirthſchaft betreibt. Beßmer 
hatte von einem gewiſſen M. L. Pem⸗ 
berton $100 geborgt, um eine Quanti— 
tät Whiskey aus dem Zoll-Lagerhauſe 
holen zu können, und vergeſſen, das 
Geld zurückzugeben, daher die Klage. 
Richter Horton meinte, xr wolle eine 
Abſchrift der Klage an den Polizeichef 
ſchicken, mit der Anfrage, ſeit wann es 
Sitte iſt, daß Poliziſten gleichzeitig 
Gaſtwipthe ſind. 


— In England muß man auf Grab— 
ſteine Steuern bezahlen. — 
—— —— —— ——————— 
Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Frau Anna Schmid. heute 
Morgen um 15 Minusem nad ı2 Uge im- Yiter von 
64 Jahren nach ſchwerem Leiden entichlaien iſt. 
Die Beerdigung findet am Sonntag Morgen 10 Uhr 
vom Trauerbauje, 33 Wiltb WUve.,. per Carriagrs 
nah Waldheim ftatt. Un ftille TIheilnahme bitten 
die trauernden Sinterbliebenen, 

Gottfried ShmÄid, Gatte. 





Zodes: Anzeige. 


Freunden und Befannten die traurige Nachricht, 
DaB meine liebe Gattin und numjere gute Mutter 
Gertrude lerjh nah langem Leiden im Wis 
ter von 68 Nabhren, 5 Monston und 6 Tagen janft 
im Seren entihlafen ift. Die Beerdigung Findet ftart 
am Montag Morgen- um 10 Uhr vom Tranerhuuie, 
4855 Kaflin Str, nah der St. Auguftinussflirche 
und bon dort per KRutiden nah dam St. Marien 
Kirchhof. Um ſtille Theilnahme bittet der trauernde 


r Lerſch. 
Hermann, ſtatharina, 
nuta, Anna, Kinder. 
Louis Hauck und Louis Alingel 

ſchmidt. Schwiegerſöhne 
fſ Joſephine Leriſch, Schweegertochter. 


Beneve 


Dankſagung. 


Für die zahlreiche Betheiligung metner Verwandten 
und Bekannten bei der Beerdioung meiner Frau 
MinnaRigg fowie für die zahlreichen Blumens 
ipenden fpredhe ich hiermit meinen, beiten Dank aus; 
ferner dem Defterreihiich-baperiichen -(rrauenaftranfenz 
Unterftügungswerein Für die prompte Muszohlung des 
Sterbegeldes und der Auguſta-Loge 50. D. M. P. 
jowie allen Denjenigen, Die bei der Krankheit meiner 
Frau mit Rath und That zur Seite jtanden, meinen 
beiten Dant, GduardNiga, 14 Orden Str., 

nebit vier Rindern. 


Zu vermiethen 


— m— 


Abendpofl - gehäude, 


203 Fifth Ave., 


zwifchen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungelfeitle Stodiwerke, 


70x22, mit Dampjheizung und Tabritubl, 
fehr geeignet für Vinjterlager oder leichte Ya= 
brifation. Die Anlage für eleftrifche Be- 
trieböfraft, billiger alß Dampffraft, „ift im 
Gebäude. Miethe ebenfo ——— auf der 
Weſt⸗ oder Nordſeite. Naͤhere Auskunft er⸗ 
theilt in der Offiee der Abendvoſt. bw 


WACKER & BIRK 
G & MALTING 00. 
‘ evator: No. nat 


IR. 
18-17 N. 
1-22 8. Sana Win. > Waglj 


1 ie über 50U 


Im Ne bedrüng| 


—— — 


‚Schleuder: 
VBerfauf = — 


Manner: 
Kleidern 


Nur für zehn Tage. 


Um Geld zu fchaften innerhalb sehn Tagen, 
| unjer ganzes Lager von Männer Kleidern be= 
| itehend aus 


560,000 Werth von 


seinen Anzügen für Männer, 

—* en für Männer, 

seinen Ausitattungs = Waaren 
für Männer, 

Heinen Hüten für Männer, 


Zu weniger ald 33c am Dollar. 


Beachtet einige unferer Herabfegungen : 
Männer- Anzüge, 
| 


62.65 Fr mwerth 89.00 und 810.00. 
53.09 " Mnerıp 818.00 und 813.00 


84. 85 ** 


Männer- Anzüge, 
werth 815.00 und 816.50. 
für Männer- Anzüge, 
werth $18.00 und 820.00. 


66.85 
59.85 Sale Sal OR 000.00. 


Männerhofen zu  87c, werth 82.50. 
zu 81,48, werth 83,50. 
zu 81.98, werth 85.00, 
u 82.48, werth 87.00. 
Alte Stroßhüte zu 25c und 50c, 
mwerth von $1.00 bis 82,50. 


Derby- und Fedora: Hüte für Männer zu 
9Sc, werth 84.00 und 85.00. 


Meglige- Hemden zu 48c, 
werth 81.50 und $2.00. 


Und Taujende von anderen ebenjo anzie- 
benden Bargaing, zu zahlreich zumErwähnen. 


Verkaufs-Eröffnung 
Samſtag, den 11. Auguſt, 


un 8:30 Born. 
Und wird nur jchn Tage dauern. 


THE PROGRESS, 


262 und 264 State Str. 


3” Geht nah dem rechten Plat und nehmt 
Eud vor Nahahmern und Schwindlern in 
Acht, da ein unffrupulöjer Konkurrent Vor: 
theil aus unjeren Anzeigen zu ziehen jucht, in— 
bem er unjere Nummer vor feinem Saben aus: 
hängt. Seht jeharf nach dem richtigen Plag. 


262 und 264 STATE STR,, 


zwischen Jackson und Van Buren, 


Geld gern zurüderftattet, wenn Waaren an« 
ders als angepriefen fein follten. 


_— — 


Deutſches Conſular⸗ 
w Rechtsburean 


(itaatlich inforporitt), 
155 E. WASHINCTON STR. 
Grbihaftsregulirungen, 
Bollmadhten u. Kolleftionen, 
Konsulent K, W, Keurr, 


OfrıcE: Krupp & Lowrtz. 
Far Unbemittelte gratis, 


Die Hälfte des menfchlichen Glüdes 


hängt vom Magen ab. Wenn Yhr nit an Ber 
ftopfung, Unverdaulicteit, droniiger Migräne, Som« 
mer-Gomplaints oder irgend einer anderen Krankheit 
des us ober ber ——*1 leidet, danu ſoltet 
Ihr glüdti) ſein ⸗gewohn ich ſeid Ihrs. 


DR. CALDWELL’S 


SYRUP PEPSIN 


befreit Eu von diejen Uebeln, Es iſt augenehm und 
wirtiam, Der ud foftet 10 Doien 10 
Sentd, reguläre Größen 50 und 81.00, 
x otpefen in Ghicaga, 2lilmmirdı 





„Kehraus**‘-Berkaufs- 


2 Stücke » Anzüge für Knaben—die meiften davon reine 
MWolle—einige in der Partie did 85 werth— 
„Kehraus*.Preis Sanfitag »....--urr are, 


2 Stüde Anzüge für Rnaben—pofitiv reine Wole—Hofen mit doppeltem 
Sig und dopbelten Anieen 
Reinenfaden genäht — volle N 
hübiche dazu paflende Stanley-Müge zu — und offeriren 
beides am Samitag für 

2 Stücke feinfte Anzüge für Anaben—in den neueften umd, 
erclufivften Moden von reinwollenen Stoffen — An 
werth 37 und $8— „Kehrauß“,Preid Samftag 


Lange Holen-Unzüge für Knaben—in allen Größen, 
14 bi B: abre — wurden früher in der Saifon y 

Seine lanae Hofen-Anzüge für Knaben — in vorf a und blauen Che 
diots, unfinifhed Rammgarn, fancn Chepiotö und uns 


en— Moden umfaffend, welche biöher nie unter $13, $i4 8 
— zid vertauft wurden — Kehraus“⸗Preis Samſtag.. 


ẽ io oo dertauft ⸗·, Kehraus · Preis Samſtag 


Knaben⸗Kleidern. 
81.99 


emacht — jeder Saum mit 
w+rth — wir geben eine 


32.98 
"3.98 
$5.00 


Is the exact reproduction of one set u 
inearly a half century ago by the JESUI 
Missionaries tothe FLATHEAD INDIANS 


"|äin Montana. It is upright in the ground 


iin front of an old church in which these 
5 Indians have knelt and worshiped for 
Lo, all these years. 
The history of this old Indian Mission 
iof ST. IGNATIUS is very interesting. 


j#six cents in postage and your address 
}and he will send you a beautiful booklet, 


{with colored illustrations, telling all 
about thisand other old Indian Missions 
in Montana and Idaho. 

(jr Montana an 

JuLıus GoLDZIER. Joux L. RODGERS. 


Coldzier & Rodgers, 


BRechtsanmälte, 


Kedzie Building, Famer 801.007. 


MAX EBERHARDT, Sridensriäter 


142 Beit Madiion Str., gegenäber Union Str. 
Wohnung: 436 Aibland Voulevard, 18jalj » 


 *  Gifenbahnsfahrplän. 
Zuinois Gentral:Eifenbahn. 


Alle dur&gfahrenden Züge verlaffen deu Gentral-Bahın 
boi, 12. Str. und Part Roi. ü 


üge 
Ay Orleans 33. & Memphis | 1.5N 
Eh. & St. Bouis Diamond Special.| 9.00 
Springfield & Decatur. ............4 9.00 
New Orleand Boftzug. .--.........] 3.00 
St. Louis Tagzug .............. 830 
Sloomington Paflagierzug ....... 30 
Chicago & New Orleans Erpreß ..I 7. 


KRantafee & Gilman 141 
Nockford. Dubuque. Sioux City 4 


Siour Falls Schuellzu I 
toug Gıty.all,35 N 
1 3.00% 
” 5.00 


ang. 


BESES BESEEHEB 
32353 BEBRBBUH 


ui 


ee 


— 


a 3333833 
25 


8 Su 
oo ——— (— # 
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Rodford, Dubuque & 
Rockford Vaſſagierzug 
Nockford & Freeport 
Dubuque & Rockford Expre 

asSamſtag Nacht nur bis Bubuque. ITaglich 
lich ausgenommen Sountags. 


Burlingtonstinie, 

Shicagos, Burlington» und Ouincy-Eijenbahn. Tide 
Difices: 211 Glark Str. und Union Bajlagıer-Bahn- 
bof, Ganal und Adams Str. 

Abfahrt Ankunft 


Büge 

Galedburg und Stireator..........7 8.303 Ö 
Rodford und SForrefton ...........1 8308 
Local-Puntte, Jllınaıd u. Jowa.... 
Denver und San fFrancido......- 
Nocelle und Rodiord............- 
Rod Falls und Sterling ... ».... 
Omaha. Gouncıl Bluffd, Denver... 
Zeadivpod und die Blad Hills... . 
Ranias Gıty, St. Sjojeph u. Atinfon 
Hannibal, Galvefton & Teraß... 
St. Paul und Minneapolis 
Streator und Mendota... ...... »- 
©t. Paul und Minneapohrs........ 
Kanjas City, St.Yolepd u. Atdınfon*l 
Dmaba, Lincoln und Denver....... "ll. 

»Täglig. +Iäglıd, ausgenommen 


28 
= 
8 
@ 


— * 
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* 
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* Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Gentral Train Gtation; * Stabie' 
Office: 193 Glarf Str, 
Reme ertra Fahrpreiie verlangt auf j 
den DB. & OD. Yımited Zügen, 
TE RT 
New York und Waihıngton Beiti« 
buled Limited *] 
Pittsburg Bımıted "u 
Wallertoun Accomodahıon — 28 
Golumbus und Wbeeling Erpreß...* 6. 
New York, Walbington, Pıttöburg 
und Gleveland Veltibuled Kimited.* 6.25 
* Zäglid. + Ausgenonmen Sonntags. 


Ehicage & Grie@ifenbahn. 
Zidet-Dffices: 


U2 ©. Elarf Str. und BDearbom- 
I Station, Bolt Etr., Ede Fourth Ave. 
Abfahrt. Ankunft. 
2 1.55 
71.55 


Marion Local +.,%0 

New York & Bofton TOR 

mestoten & Buffalo...... ...-»» - BORN 35 
ortb Zudlon Accommodation 40 
New York & Bofton ‚25 
Solumbus & Nortolt, Ba 76 2 
Zäglig, +Xüglid ausgenommen Sonntags, 


Chicago & Gaftern Zlinsis-Eifenbahn. 
Died Dife: 30 Glart Str, Auditorium 
and am Paflagier-Depdt, Dearborn und Polt Str. ; 
“Täglih. + Ausgen. Sonntag, Mbfabrt Antumnit. 

ute und Evan u N *᷑2 


52 und Terre ante 5 f At 3.40 
Boicago & Reihpie Kimmtieh- — DAMM Tai 


und 3 
Lafayette und Bonisville ........ 
iRalavnetie Uccomobatıom. .... +-» 
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Erſcheint täglich, ‚ausgenommen Sonntag3. 
Herauögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 
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„Abendpoſt Geblud ; 


Zwifchen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 
Zelephon No. 1498 und 4046, | 


sin, Bent 
2 Cents 


— — 


Preis jede Nummer ............ 
Preis der Sonntagsbeilage 
Durch unſere Trüger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich 
Sährkic, im Voraus bezahlt, in den Ber. 7 
Staaten, portofrei ......----rersn00 sranen. 83.00 | 
Hährlic) nach dem Außlande, portofrei.........85.00 


„Zungens, holt faſt!“ 


Präſident Cleveland iſt anſcheinend 
feſt entſchloſſen nicht um ein Haar breit 
von ſeinem erklärten Standpunkte im | 
vergollfrage zurüdzumeichen, und nicht | 
nur freies Eifenerz, jondern auch Freie | 
Kohle zu verlangen, al3 Bafız für ein | 
Uebereintommen. Durch die Gegenfeiz 
tiafeitsflaufel, die Kohle frei eingehen | 
offen -follte aus folchen Ländern, die | 
der amerifanifhen Kohle freie Einfuhr | 
zuaeitehen — und daß jene Länder das | 
zu bereit jern würden, ift außer Frage 
— märe Kohle tyatfächlich auf die Fyrei= 
liite gefommen. Der Präfident feheint 
aber jeine Stellung gegenüber dem.Se= 
nate für ftarf genug zu halten, um auch) 
ohne diefes geringe Entgegenfommer 
feines Gieges ficher zu fein. 

MWie jebt aus Wafhington gemeldet 
wird, mar jene angebliche Einigung des | 
Konferenz-Komites nur ein Vorſchlag 
der „konfervativen“ Senatoren, Gor— 
man, Brice, Smith u. ſ. w., der aber 
von den Hausmitgliedern des Konfe— 
renz-Komiles nicht angenommen, ſon— 
dern entſchieden zurückgewieſen wurde, 
nachdem der Vorſitzende Wilſon mit 
dem Präſidenten konferirt und deſſen 
entſchiedene Weigerung, ſich auf ein 
Kompromiß einzulaſſen, eingeholt hatte. 
Die Thatſache aber, daß jene Herren 
überhaupt einen Vorſchlag, der Zuge— 
ſtändniſſe ihrerſeits einſchloß, machten, 
läßt ſich als Beweis daſür anſehen, daß 
ihnen jetzt an der Annahme der Bill 
gelegen tft, und berechtigt zu der Hoffz 
nung, daß fie noch meiter gehen und 
dem Haufe bezw. dem Präftdenten nicht 
nur freie Kohle zugeltehen, ſondern 
auch bezüglich der Zolljäbe für Wollen- 
waaren, Baumwollwaaren, Chemika— 
lien und Metallwaaren — die in ihrer 
ietzigen Faſſung ſämmilich nicht die 
Zuſtimmung des Hauſes finden — ſich 
nachgiebig zeigen werden. Es läßt ſich 
eben annehmen, daß die ſpeziell für den 
Zuckertruſt arbeitenden Senatoren an— 
fangen zu befürchten, daß bei längerem 
Widerſtande und Hinziehen, der ſchöne 
fette Biſſen — die Millionen, die, nach 
Annahme der Bill, durch den Zuſchlag 
von etwas mehr als 1Cent pro Pfd. auf 
nahezu2000 Millionen Pfd. zollfrei ein⸗ 
geführten und auf Lager liegenden Roh— 
zuckers zu verdienen ſind — daß alſo 
dieſe in ſicherer Ausſicht ſtehenden Mil— 
lionen noch zu guter letzt zu Waſſer 
werden könnten — ein Fall, der eintre— 
ten würde, wenn dieſe Seſſion über— 
haupt keine Zollbill zur Annahme 
bringt. 

Von den Havemeyer-Senatoren iſt 
ſomit fur die Bill wenig zu beſorgen, 
ſie werden auch weiter nachgeben. Mehr 
Gefehr dagegen hat die allgemeine Ver— 
ſtimmung gegen den Präſidenten, die 
ſich mit wenigen Ausnahmen aller de— 
mokratiſchen Senatoren bemächtigt hat. 
Wieder hört man laute Klagen und 
bittere Redensarten über die „unberech— 
tigte Einmiſchung des Präſidenten“ 
und man vergißt, daß man ſich dadurch 
ſelbſt ein ſchlechtes Zeugniß ausſtellt. 
Was der Präſident thut, entſpringt nur 
ſeinem Pflichtgefühl, ſeiner Ehrlichkeit 
und Ueberzeugungstreue. Er würde es 
nicht nöthig haben derart für die Ein— 
löſung der dem Volke gegebenen Ver— 
ſprechungen einzutreten, wenn die Ver— 
treter der Partei, welche das Volk zur 
Leitung der Geſchicke des Landes berief, 
im Senate nicht den Partei-Prinzipien 
untreu geworden wären, und aus eigen— 
nützigen Gründen alles verſuchten, die 
Einlöſung der geleiſteten Verſprechun— 
gen ſeitens der Partei zu hintertreiben. 
Daß dieſe Senatoren bittern Groll he— 
gen gegen den Präſidenten, der mit 
ſeinem unverrückbar feſten Willen und 
ſeiner Prinzipientreue ſo hoch über ih— 
nen ſteht, iſt leicht erklärlich. Hätten 
ſie den Muth — ſcheuten ſie ſich nicht 
doch der öffentlichen Meinung, die ſo 
enkſchieden Partei nahm für den Prä— 
ſidenten, ſo ſchroff in's Geſicht zu ſchla— 
gen, ſo würden ſie ſammt und ſonders 
gegen die Bill ſtimmen, wenn aus kei— 
nem andern Grunde als dem, dem Prä— 
ſidenten für ſeine „Einmiſchung“ heim— 
zuzahlen. Damit aber wäre das Schick— 
ſal der Bill beſiegelt, denn wirkliche de— 
mokratiſche Senatoren gibt's höch— 
ſt enn s dreißig. Die übrigen ſogenann— 
ten Demokraten im Senate ſind im 
Herzen Schutzzöllner, weil ſie Vertreter | 
ſchutzaöllneriſcher Intereſſen find, 

Wie die Sachen jetzt liegen, dürfte 
der Präſident in den eigentlichen Zucker— 
Senatoren Verbündete — wenn auch 
nur heimliche Verbündete — finden und 
das berechtigt zu der Annahme, daß die 
Zollbill doch in den nächſten Tagen er— 
ledigt werden wird. Für die überzeu— 
gungstreuen Tarifreformer im Hauſe, 
die dem Präſidenten in ſeinem Kampf 
um die Wahrung der demokratiſchen 
Prinzipien in der Zollfrage ſo feſt zur 
Seite ſtanden und noch ſtehen, gelte 
auch ferner das Motto: „Jungens holt 
faſt“. Thun ſie das, dann wird der 
Sieg vorausſichtlich bald errungen ſein. 

— — — 


Einwanderung und Auswan⸗ 
derung. 


Das Schatzamt-Departement gibt 
jegt die Zahlen bezüglich der Einwan- 
derung während des mit dem 30. Juni 
zu Ende gegangenen Yistaljahres be- 
fennt. Darnad landeten in diefem 
Sabre 311,404 Einmanterer, d, h. 
186,582 weniger als im Jahre zuvor, 
und weniger als in irgend einem Jahre 
feit 1879, in welchem Jahr die Ein— 
wanderung nur 177,826 Köpfe zählte, 
Schlechte Zeiten und geringe Einwan- 











derung gehen eben immer“, 
Hand, ober vielmehr jeber Panik folgt 
eine Abnahme der Einwanderung auf 
dem Fuße. Das Xahr 1879 war das 
lebte der Reihe magerer Jahre, die der 
Panif von 1873 folgten und zeigte in 
Handel And Induftrien fhon einen 
bieiverfprechenden Aufſchwung, 
wurde in dieſem Jahre die Baarzah— 
fung wieder aufgenommen. Im Jahre 


1880 ſchon kam die Antwort in Form 
und zwei 
nach | 
breijähriger reger Gefchäftstgätigkeit, 


peritärkter Einwanderung 
Sabre [päter, im Jahre 1882, 


erreichte die Einwanderung ihren Höhe: 
punft mit 788,992 Einwanderern. 
Das Kahr 1884 brachte für die öft- 
fiden Städte eine Finanzkriſis, Die 
ihren Anfang mit dem chmählichen 
Banterott de3 Haufes Grant & Ward 
nahm, und, wenn -aud nur vorüber⸗ 
gehend, Handel und Induſtrie im Oſten 
ſchwer ſchädigte. Der Schlag wurde, 
wie geſagt, ſchnell verwunden, doch aber 
blieb ſein Einfluß auf die Einwande— 
rung nicht aus und im Jahre 1886 war 
dieſe auf 334,203 Köpfe herabgeſun— 


ken. Schnell, wie ſich das Geſchäft da-⸗ 


mals erholte, hob ſich auch die Einwan⸗ 
derung, mit jedem Jahre wuchs die 
Schaar der Europamüden, die nach den 
Ver. Staaten kamen, und das Jahr 
1892 ſah 623,084 Einwanderer in uns 
ſeren Häfen landen. 

Der Abfall von rund 190,000 in der 


Einwanderung dieſes Jahres im Ver— 


gleiche zu der des Vorjahres bedingt 
ſchon eine große Einbuße für unſer 
Land. Ein jeder Einwanderer bringt 
etwas Baargeld mit. 
nur an 810 per Kopf ſo wurden im 
letzten Jahre nahezu zwei Millionen 
Dollars weniger in das Land gebracht 
als im Jahre vorher. Das will aber 
wenig bedeuten im Vergleiche zu den 
Summen, die dem Lande durch die 
Rückwanderung entzogen wurden und 
noch werden. Früher hat man mit dem 
Begriff Rückwanderung gar nicht zu 
rechnen gehabt, in dieſem Jahre iſt er 
aber zu großer Bedeutung angewach⸗ 
fen. —— 
die Auswanderung keinen Aufſchluß, 
die Zahl der Auswanderer, die ihren 
Weg über New York nehmen, läßt ſich 
aber den Berichlen der Dampfergeſell— 
ſchaften entnehmen. Nach dieſen nah⸗ 
men im Laufe des Monats Juli (4. Juli 
bis 2. Auquſt einſchl.) nicht weniger 
als 19,968 Perſonen Zwiſchendeckspaſ⸗ 
ſage von New Yort nach Europa, wäh— 
rend in demſelben Zeitraum nur 11,549 
Berfonen hier anlamen. Auch im Mai 
und uni übertraf die Zahl der Aus» 
wanderer die der Einwanderer, und die 
Auswanderung wird allem Anjcheine 
na auch diefen Monat unvermindert 
fortdauern, - während die Einmwainde- 
rung, noch mehr zurüdzugehen fcheint. 
Man wird nicht zu hoch greifen, wenn 
man die Zahl der Austwanderer für Die 
Monate Mai bi3 Auguft, einfchl., auf 
60,000veranschlagt. Sieht man fih nun 
die Leute an, die zurüctgehen, jo findet 
man, daß fie in der großen Mehrzahl 
der wünſchenswertheſten Bevölkerungs— 
klaſſe angehören und auch zumeiſt nicht 
ganz mitlellos ſind. Scharfe Beobach— 
ter wollen wiſſen, daß dem Lande durch 
dieſe Auswanderung mindeſtens durch— 
ichrittlich $150 in Baar für jeden Aug- 
manderer entzogen merben, mas qleich- 
bedeutend wäre mit einem Beriufte von 
$9,000,000 in den vier Monaten Mai, 
Juni, Juli und Yuguft. Das märe 
ver direkte Geldfihaden, den die Aus- 
wanbderung niit fi bringt, der Veriujft 
an Produltiond- und Konfumtiong- 
fraft der unferem Lande Durch die Aus— 
wanderung und verminderte Einwan- 
derung wird, läßt fich nicht berechnen. 
Wir haben aljo jegt die geringe Ein- 
mwanderung, nad) der die nativiftifchen 
Ihoren fo jehnfüchtig verlangten und 
werden noch eine ganze\lnzahl der fchon 
eingewandert gemefenen „Foreigners“ 
mieder [o8, aber Gutes oder Nuten 
bat uns das nicht gebracht. Hoffen wir 
cuf baldige Wiederkehr Starker Ein- 
marderung und quter Zeiten — beide 
icheinen ungertrennlich. | 


Zur Fenerbeftattung im Kriege. 
Dem offiziellen Organ des Berliner 


Vereins für Feuerbeftattung und der 
internationalen SKommiflion, „Die 


| Flamme“, entnehmen wir nachitähen- 


den Artitel über „Feuerbeftattung im 
Kriege”: 

Auf der Tagesordnung der lebten 
Vorftandzfigung des Berliner Vereins 
für Feuerbeftattung Stand unter an 
derm: „Eingabe an das Seriegaminiite- 
rium, die Einführung der Feuerbeftat- 
tung im Kriege durch transportable 
Defen aus Janitären und praftifchen 
Gründen in Erwägung zu ziehen.“ E3 
ift mit größter Wahrjcheinlichkeit anzu- 
nehmen, daß bei Anwendung transpor- 
tabler Feuerbejtattungsapparate die 
groben Opfer, welche bei faft allen 
Kriegen durch die entjtehenden Seuchen 
dahingerafft werden, erfpart oder auf 
ein Minimum befchränft würden. 

m Krimtriege brach‘. in der Gegend 
bon Sebaftopo! der Typhus und eine 
Art Faulfieber aus, 1859 in. Oberita- 
lien und 1866 in Defterreich Die Chole- 
ra, in Frankreich zeigten fich 1870 und 
1871 der Typhus und die Ruhr. 

Einem Maffengrabe bei St. Privat 
Clieb es 1870 vorbehalten, den Beweis 
für den Zufammenhang zu liefern, und 
als einzige Rettung erlannten die mit 
der Entleerung um® Umbettung reſp. 
andermeitigen Beftattung bon ca, 3000 
Leichnamen — Deutfchen und Franzo- 
fen — betrauten deutfchen Pioniere die 
Yeuerbeftattung, die hier nachträglich 
prattifh und energifh durchgeführt 
wurde. Die Leichen lagen nämlich in 
diejem oberflächlichen Erbgrabe nur 
in einem Kaltfteinbett, das ziemlich 
flach von der Natur gebildet und ober- 
flählieh mit Erde bevedt mar; nun 
fam ein mebrtägiger Regen und führte 
die Erbbede hinweg, jo daß die verive- 
fenden 3000 Leichen blosgelegt murben. 
Die gefammte Umgegend wurbe verpe- 
ftet und e& traten mafjenhaft Fälle ei- 
nes gefährlichen Yyphus in der anfvoh- 
nenden ländlichenBevölterung auf. Der 
Gouverneur der Lande, Zzürft Hohen- 


auch 


| 


} 


Hand in! Iohe, befahl die anderme 





Nimmt man 





{ ung 
der Zeichen. Der Zuftand berjelben, 
noch mehr aber die Maffenhaftigkeit 
bes megzufahrenden veriwejenden Ma= 
terial3 hätte lange Zeit in Anfprud 
genommen; es hielt auch faft Niemand 
die Arbeit aus, ohne ohnmädtig zu 
werben, und jo entſchloß ſich das Kom— 
mando der Pioniere raſch eine Reduk— 


‚tion des zu beſtattenden Quantums 


von Leichen durch des Feuers mohlihä- 
tige Macht vorzunehmen, wodurch zu— 
gleich eine Desinfektion erzielt wurde. 
Man begoß die Leichenhügel mit Theer 
und zündete dieſen an; es gelang ſo, 
das Quantum etwa auf ein Sechſiel zu 
reduziren und dieſes wurde dann hin— 
weg gefahren und in geweihter Erde 
beſtattet. So lehrte auch hier die Noth 
an einem Tage, was ſonſt Jahrhunder— 
te erſt erringen: den augenſcheinlichen 
Nutzen der Feuerbeſtattung im Kriege. 

&3 bleibt die Frage, wie ohne allzu- 
große Belaftung der Sanität3-olon- 
nen und bes Traind die Feuerbeftat- 
tung auf dem Schladfftfelde, welche Hu= 
manität und die Rücficht auf den Ge- 
ſundheitszuſtand der Lebenden verlan- 
gen, durchzuführen märe. 

Die Schwierigkeiten, die fich der 

Konftruftion und der. Einführung 
fahrbarer Krematorien entgegenzuftel- 
len fcheinen, dürften nicht unüberwind- 
bare fein. Schon gibt e3 foldhe Appa= 
rate in Italien — allerdings nur für 
die Benußung im Frieden, nicht für Die 
Mafien-Beanfprudjung im Kriege ge= 
baut; aber auch für leßteren Zmed Ite= 
gen ung Pläne und Zeichnungen vor, 
und e3 unterliegt feinem Zweifel, daß, 
wenn nur bon der maßgebenden Be=- 
hörbe die Erledigung dieferfgrage ernit- 
lic in’3 Auge gefaßt wird, vielleicht ein 
PBreisausfchreiben für die beite Kon: 
ftruftion ergeht, zahlreiche Bemwerbun- 
gen jeitend unjerer erjten ngenieure 
erfolgen mwürben, und bei dem hohen 
Standpuntt, den die Technik erreicht 
bat, ijt mit aller Sicherheit zu erwar- 
ten, daß die Aufgabe glänzend gelöft 
wird. 
Je mehr dieWiſſenſchaft dem Krieg3- 
weſen dienſtbar gemacht wird, um im— 
mer neuere, immer furchtbarere Mittel 
zur Vernichtung des Feindes zu gewin— 
nen, um ſo mehr ſollte ſie auch heran— 
gezogen werden, wenn es gilt, die 
ſchrecklichen Folgen des Krieges zu lin— 
dern und Gefahren abzuwenden, die 
nicht die Truppen allein, ſondern in 
noch höherem Grade die Zivil-Bevölke— 
rung bedrohen, die, an die Scholle ge— 
bunden, dem verderbenbringenden 
Hauch der in der Nähe der Schlachtfel— 
der gelegenen Maſſengräber nicht zu 
entrinnen vermag. 


Lokalbericht. 
Zur Lage in Pullman. 


Mit Ausnahme von zmei Departe- 
ments, in denen Yrachtwaggond und 
Straßenbahnwagen gebaut merben, 
find jebt jammtliche Werkftätten in 
Pullman im Betrieb. Männer, Frauen 
und Slinder gehen in altgemohnter 
Werje hier ihren Gefchäften nach und 
wenn nicht die an verjchiedenen Theilen 
der Stadt patrouillirenden Boliziften 
da mwären, jo würde Nichts mehr dar= 
auf hinmweijen, daß noch vor wenigen 
Wochen einer der größten Streits, den 
Amerifa jemals erlebt, die Arbeiter in 
Aufregung verfegte. E3 find zur Zeit 
nahezu 1300 Leute in den Werfftätten 
beichäftigt, und wenn man den Verfi- 
herungen der Beamten Glauben fchen- 
ten darf, fo laufen täglich neue Gefuche 
um Unftellung bei der Bullman-Gefell- 
Ichaft ein. Zum erften Male feit dem 
11. Mat wurde geftern früh die große 
Eorliß Mafchine, welche die fämmtli- 
hen Departements mit Kraft verforgt, 
in Betrieb gefeßt und damit der voll- 
giltige Beweis geliefert, daß nunmehr 
das legie der Wiederaufnahme ver 
Arbeiten in allen Departements entge= 
genftehende Hinderniß befeitiat ift. 

Herr Bavent, der zweite Betriebglei- 
ter der Pullman Eo,, |prach fich geftern 
durchaus befriedigt über feine neuen 
Arbeiter aus. Er gab offen zu, daß 
jeine Gefelichaft noch eine große An 
zahl gefchidter Arbeiter gebrauchen 
fönne, andererfeit3 ijt er jedoch über- 
zeugt, daß fich die neuen Leute jchnell 
in ihr Fach einarbeiten werben, 

Wie Thon mwiederholentlich bemerkt, 
treffen die GStreifer Anftalten, der 
„Muſterſtadt“ denRücken zu kehren und 
im Laufe des geſtrigen Tages ſollen ſich 
225 frühere Angeſtellte ihr Handwerk— 
zeug aus der Fabrik geholt haben. Eine 
große Anzahl der Leute räumen ſchon 
jetzt die Wohnungen, die Meiſten dage— 
gen warten noch. Sie wollen es offen⸗ 
bar darauf ankommen laſſen, bis ſie 
vom Konſtabler an die Luft geſetzt wer— 
den. Die Pullman Co. ſchickt ihre Kol— 
leftoren mieder herum behufs Einzie- 
bung der rüdftändigen Miethe und fo 
läßt fich erwarten, daß die Ermiffions- 
Hagen mit allen ihren unangenehmen 
Konjequenzen bald folgen werben. 

Die Direktoren der „American Rail- 
way Union“ gehen feit längerer Zeit 
Ihon mit dem, Plan um, ein befonde- 
tes Verficherungsdepartement für die 
Mitglieder der Union einzurichten, Wie 
e8 beit, find die diesbezüglichen Vor— 
arbeiten jo weit gebiehen, daß die praf- 
tifche Durhführung bed Planes inner 
halb einiger Wochen begonnen merben 
fann. Die Verfiherung foll für die 
Mitglieder nicht obligatorifch fein, dag 
heißt, e8 ſoll Jedem frei ftehen, ob er 
fich für den Fall des Todes oder der 
Arbeitsunfähigkeit verſichern laſſen 
will. 

Am Fuß der Van Buren Str. ge⸗ 
riethen geſtern Abend die Bemannung 
des „Sailor Boy“ und des „Poſt Boy“, 
zweier ſeit längerer Zeit rivaliſirender 
Dampfer in Streit. Es gab eine 
furchtbare Keilerei, doch wurde Nie— 
mand ernſtlich verlezt. Nachdem das 
Vergnügen“ etwa eine halbe Stunde 
gedauert, zogen ſich beide Theile ſchnell 
auf ihre reſp. Dampfer zurück und als 
darauf die Polizei eintraf, gab es nichts 
mehr für ſie zu thun. 





— — ann — — 


Ein verhanganißvoller Aderlaß. 


Dr. Striyzowsfi verſucht, ſeinen 
Freund zu retten. 


In ſchwerer Verlegenheit befindet ſich 
ſeit geſtern der polniſche Arzt Wladis⸗ 
— 
m dem Hauſe No. 826 S. Aſhland Ave. 
befindet. Er wurde burz nach 1 Uhr 
Nachmittags nach einer Wirthſchaft an 
der Ede der 17. und Paulina Str. ges 
rufen, wo ein Patient, der Polizift Wils 
liam Dillon, feiner Hilfe bedurfte. 
Dillon, der No. 731 Hinman Gtr, 
wohnte, mar auf dem Nachhaufemege 
bom Schlage getroffen und in die er= 
wähnte Wirthichaft gebracht worben. | 

Dr. Strzyzowski kannte Dillon ſeit 


mn a 


Samitag Abend 
bi8 10:30 Uhr. 


länger ala 10 Nahren und mar eng || 


mit ihm befreundet. Als er nun hörte, 
was ſich zugetragen, eilte er ſofort an 


Irt und Stelle, um wenn möglich, dad | | 


Leben de3 Freundes zu retten. 


Dillon |} 


mar bejinnungslos, als der Arzt ans || 
langte und diefer fam zu der Ueberzeus | | 


gung, daß ein Uderlaß das einzige Ret- | 
tunasmittel fei. Dhne Verzug machte | 
er fih daran, einen folchen er 
men, doch anjtatt, wie e8 jonft üblich ift, 
eine Uder am Arm oder am Handgelent | 
zu Öffnen, wählte er die Hauptarterie, 
Dickes, Ichmarzes Blut erjchien, doc | 
nach einer Heinen Weile änderte fich die | 
Trarbe und das heraugfließende Blut | 
wurde roth. Alle Bemühungen waren | 
jedoch umfonft, und Dillon ftarb, noch | 
ehe die Operation beendet war. 

m Laufe ded Nachmittags tauchte 
dag Gerücht auf, daß Dillon, der ein 
ehr beliebter Beamter war, in Folge 
des Mderlaffes geitorben fei. Möglicher- 
teile haben fich andere Uerzte über die 
bon Strzyzomsfi angewandte Methode 
mißbilligend ausgefprochen oder die Ka= 
meraben des Verjtorbenen haben die | 
Aandlungsmeile ded Arztes feitifirt. | 
Kurz, das Gerücht, Sträyzomäfi habe 
den Tod Dillond verjchuldet, war da 
und erreichte ihließlich den Bejchuldig- 
ten ſelbſt. Er hielt 8 unter diefen Ume | 
itänden für das Belte, fich den Behör- 
den zu Stellen und begab fich nach der 
Station an der Marmell Str., mo er 
dem Richter Ederhardt die Situation 
erklärte. Lebterer jtellte ihn biß nach 
Beendiqung der Coronerd-Unterfuchung 
unter $10,000 Bürafchaft. Ein Apo— 
thefer leijtete diefelbe und der Doktor 
durfte ungehindert nach Haufe gehen. 

— — — — 
Die mörderiſchen Eiſenbahnen. 


Ein Milchhändler, Namens Henry 
C. Foſter, aus Berwin, wurde dieſer 
Tage von einem Paſſagierzuge der 
Burlington-Bahn überfahren und ge— 
tödtet. Geſtern fand der Coroners-In— 
queſt ſtatt, wobei die Geſchworenen ei— 
nen ſcharfen Tadel gegen die Eiſen— 
bahngeſellſchaft ausſprachen. Die Bahn— 
kreuzung in Berwin iſt nämlich als 
ganz beſonders gefährlich bekannt, aber 
deſſen ungeachtet iſt es bis jetzt unter— 
loſſen worden, dort während der Nacht 
einen Bahnwärter anzuſtellen. 

Der 17 Jahre alte John Brady, wel—⸗ 
cher am Mittwoch Abend an der 46. 
Str. von einem Zuge der Weſtern In—⸗ 
bianasBahn nievergefahren murbe, ift 
im County-Hofpital an den dabei er- 
littenen Verletzungen geſtorben. 

Die Nr. 5234 Wincheſter Ave. wohn⸗ 
hafte Frau Bauheim entging geſtern 
mit Mühe dem Schickſal, von einem 
Eiſenbahnzug zermalmt zu werden. 
Die Frau faß auf einem Straßenbahn- 
magen und fuhr die Afyland Ave. ent- 
lang. Un der. Sreugung der 47. Str. 
erichien ein Zug in unmittelbarer Nähe 
des GStraßenbahnmwagend, und aus 
Furcht vor einemßuſammenſtoß fprang 
Frau Baubeim bon ihrem Sit auf die 
Geleife. Sie fiel dabei fo unglücklich, 
daß fie von dem heranbraufenden 
Zuge ohne Zweifel überfahren monden 
ware, wenn nicht der Polizift Golden 
Geiftesgegentvart genug bejeflen hätte, 
die Frau von den Geleijen zu ziehen 
und in Sicherheit zu bringen. 





Opfer des Waflers, 


Der in Meltofe Park wohnhafte, 45 
Sabre alte Anftreicher Henry Rice fiel 
geitern am Fuße von Delaware Place 
in den See und ertrant, ehe ihm Ret- 


‚tung gebracht werden konnte, Die Leiche 


fiel in das Waffer und ertranf, 

in Gegenwart einer großen Men- 
Ihenmenge rettete geitern der Polizift 
Robert ARuffel aus Kenfington eine 
junge Frauensperfon vom Xode des 
Ertrintend. Dielelbe babete in der 
Nähe des Windfor Part im See, ger 
rieth in eine tiefe Stelle und verfant 
vor den Augen ber entjeßten Spaziet- 
gänger. Der genannte Polizift fam 
gerade zur Gtelle und ohne eine Se- 


ı ned MWirthes): „Schaum!“ 


Von einem gleichen Schidfal murbe 
das achtjährige Söhndhen von Rudolph 
nal Str. belegenen Hotels, erreicht. Das 
Kind Tpielte in der Nähe der neuen 
funde zu zögern, |prang er in das Maj- 
fer. €3 gelang ihm, die Ertrintende 
aen. Nachdem fie fi} erholt, entfernte 
fie fich, ohne ihren Namen zu nennen. 
— Früh krümmt ſich. — 

„Nun, Zipfel, was iſt die Hälfte von 
einem Viertel?“ — Schüler (Sohn ei⸗ 
In dieser Jahreszeit 
aufrecht zu erhalten, Verdauung zu be- 
schaffen. Für diesen Zweck eignet sich 
Hood’s Sarsaparilla ganz besonders. Als 
o00d’s Sarsa- 

ein Blutreinigungs- u 

seines Gleichen und res 

wegen seiner Fähigkeit, reines Blut zu 

hat für die Heilung von Scrofeln, Salz- 

fluss, Geschwüren und ähnlichen Krank- 

heiten. 4 
HOOD'S PILLEN sind durchgreifend u. sanft. 25g, 


| 
| 
fonnte nicht gefunden werden. 
Albrecht, des Veliters des No. 99 Ca- 
Ylußbrüde an der Ban Buren Gtr,, 
zu erreichen und an das Ufer zu brin- 
Lehrer: 
Bedarf es eines Mittels, um den Appetit 
fördern und guten, gesunden Schlaf zu 
food: parilla 
mittel hat es nicht C 
es ist hauptsächlich an 
schaffen, dass es solchen Ruf gewonnen 


Bir haben feine 
Zweiggeihäfte 
in den 

Ber. Staaten. 


die ji morgen— Samftag—in den Hub bineindrängen werden, um von ben phänomenalen, nie erreichten Bargains 


Vortheil zu ziehen, die wir 


offeriren in unferen 


Großen „Behbraus:VBerfauf“ 


E38 ift die größte Gelegenheit des Jahres Geld zu jparen— „Die Gelegenheit aller Gelegenheiten’ —bdie fein Mann, ber 
den Werth eines Dollars zu jhägen weiß, umbenügt vorübergehen lajjen jollte, 


„Kehraus“⸗Verkauf—⸗ 


Bargains in Männer-Kleidern. | 


Seine Frübjahr3: und Sommer-Anzüge für Männer—aus 
olle— Anzüge, die früher in der Sailor zu $10, $12 


reiner \ t 
und $15 verfauft wurden—ıverden am Samita 
zu dem unerhörten Kehrand-Preife von nur 


Eehr feine Männer-Anzüge—ın Sad: und Eutaway- Faron—feinfte impor- 
tirte und eimbermifche Fabrifate—die früher in der Satfon 


au 815, $18 und 820 verkauft wurden— werden om 
offerirt zu dem unerhörten Kchraus- Preis von.. 


MännersHoien—gute nıud Danerbafte reinmwollene Stoffe, 
in hübichen farrirten und geftreriten Viujtern, die früber 
Paar verfauft wurden 


in der Satjon zu $3 und 83.50 dı4 
— Kehraus- Preis Samftag. ....-- -- 


<ehr feine Männer-Hoien—auß eleganten xeinmwollenen 


und feinen importirten Worfted»Stoffen gemacht 
fo gut wie irgend welche 8, 36 und 87 Hoie. die 
cago verfauft wurde —Hehranspreis Samftag... 


| Bargains in 


a offerirt 


56.00 
59.50 
$1.95 
52.95 


Samitag 


ar... 


Feine lanae 
— pofitip 
je in Ebi- 


| „Kebraus*‘-Berkaufs- 


2 Stücde » Anzüge für Knaben—die meijten dabon reine 
MWolle—einige in der Partie Bid 85 werthb— 
„Kehraus*Preiß Sanfitag .....- +... .r.. , 


2 Stüde-Angüge für Rnaben—pofitiv reine Wole—Hofen mit doppeltem 
Sig und doppelten Anieen 
Keinenfaden genäht — volle N 
hübfche dazu paflende Stanley-Müte zu — und offeriren 
beides am Samijtag für 


2 Stücke feinfte Anzüge für Anaben—in den neueften und 
erclufivften Moden von reinwollenen Stoffen — Anzüge 
wertb $7 und $8— „Kehrauß“.Preis Samftag 


? olen-Unzüge für Anaben—in allen Größen, von 
12 088 8 Jahre * fruher in der Saiſon bis zu 
* io od dertauft ⸗ Kehraus·Preis Samſtag 

ofen-Anzuge für Knaben — in fhwarzen und blauen Che 
diots, unfinifhed Rammgarn, fanch Cheviots und Miſchun⸗ 
gen— Dioden umfaflend, weldye. biöher nie unter $13, $14 
und $15 verfauft wurden — Kehrausß"-Preiß Samftag.... 


Knaben⸗Kleidern. 
$1.99 


emacht — jeder Saum mit 
w»rth — wir gebem eine 


32.98 
$3.98 
$5.00 


58.00 





Wollen der Feuerwehr helfen. 


In einer vom Direftorentath ber 
biefigen „Qumbermen’s Affociation“ 
abgehaltenen Sigung wurde ein Fo= 
mite ernannt, das die Rathfamteit der 
Ausftattung aller den Chicago- Fluß 
befahrenden Schleppdampfer mit 
Dampfpumpen und fonftigen Löfch- 
Apparaten in Erwägung ziehen foll, 
um der Feuerwehr fo viel ala möglich 
behilflich zu fein. 

Man beabfichtigt, den Feuermarfhall 
Stiwenie zu den Berathungen des Komi- 
tes hinzuzuziehen. | ° 

Die Direktoren der Tyeuerberfiche- 
rung3-Gejelihaften und die hiefigen 
Verjicherungd-Agenten beabfichtigen, 
eine Verordnung im Stadtrath einzu= 
reichen, wonach die Aufhäufung von 
mehr al3 20 oder 25 Fuß Holz verboten 
jein fol. Feuermarfhall Smenie ift der 
Anficht, daß die Verficherungd-Leute 
diefen Buntt ohne eine Verordnung re- 
guliren fönnen, indem fie eine höhere 
Berficherungs-Rate für Bauholz feit- 
jegen, das höher ala 20 oder 25 Fuß 
aufgehäuft wird. 


Polisift und Gaftwirth. 


Durch eine geftern vor Richter Hor- 
ton zur Verhandlung gelangende Klage 
ftellte e& fich heraus, daß ein Polizift 
Namens Paul Behmer gleichzeitig in 
dem Haufe Nr. 4601 Laflin Str. eine 
Schankwirthſchaft betreibt. Beßmer 
hatte von einem gewiſſen M. L. Pem— 
berton 8100 geborgt, um eine Quanti— 
tät Whiskey aus dem Zoll-Lagerhauſe 
holen zu können, und vergeſſen, das 
Geld zurückzugeben, daher die Klage. 
Richter Horton meinte, er wolle eine 
Abſchrift der Klage an den Polizeichef 
ſchicken, mit der Anfrage, ſeit wann es 
Sitte it, daß Poliziften gleichzeitig 
Gaftwirthe find. 


— In England muß man auf Grab- 
jteine Steuern bezahlen. + 
m — 

Zoded:- Anzeige, 


Freunden und Bekannten die tratırige Nachricht, 
daß meine geliebte Frau Anna Schmid. heute 
Morgen um 15 Minusem nad 12 Uhr im Alter von 
64 Sabren nah jchiverem Leiden emtichlaien iit. 
Die Beerdigung findet am Sonntag Morgen 10 Uhr 
vom TIrauerhauje, 33 Filth Wpe., per Carriagrs 
nah Waldheim ſtatt. Um ſtille TIheilnahme bitten 
die tramernden Hinterbliebenen, 

Gottiriev Shm-id, Gatte. 


Zodes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
Daß meine liebe Gattin umd unjere gute Munster 
Gertrude Llerjh nah landem Leiden im Wis 
ter von 68 Nabren, 5 Monaten und 6 Tagen janft 
im Seren entihlafen ift. Die Beerdigung Findet ftatt 
am Montag Morgen- um 10 Uhr vom Trauerhuuje, 
4855 Kaflin nah der St. Auguſtinus-Kirche 
und bon dort per Kurtihen mach dan St. Marien» 
Kirchhof. Um ſtille Theilnahme bittet der trauernde 
Gatte 

Beter Lerid 
Hermann, Ratharinz, 
nutea, Unna, Sinder. 
Louis Huud und JouiS Alingel- 
ſIch midt. Schwiegerſöhne. 
fſ Joſeph Ler ĩſch, Schwiegertochter. 


Str 
SiT,, 


j 
Beneve 

n 

ı 


ıd 
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Dankſagung. 


Für die zahlreiche Betheiligung metner Verwandten 
und Betannten bei der Veerdigung; meiner Frau 
MinnaRigg fowie für die zahlreihen Blumen⸗ 
ipenden jpredhe icy biermit meinen, beiten Dank aus; 
ferner dem Drfterreichiichsbaperiichen -Frauenaftrantens 
Unterftüßungswerein Für die prompte Auszahlung des 
Sterbegeldes und der Auguita-2oge 56, 5 M. B., 
jowie allen Denjenigen, Die bei der Mrankheit meiner 
yrau mit Rath und That zur Seite itanden, meinen 
beften Dart, EduardNigg HOrdern Str, 

nebit Dice Rindern. 


Zu vermiethen 


— im — 


Abendpoſt gehäude, 


203 Fifth Ave., 


zwiſchen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungelheifte Stociwerke, 


70x22, mit Dampiheizung und Yahrftuhl, 
fehr geeignet für Veniterlager ober leichte Fa= 
brifation. Die Anlage für eleftrifche Bes 
trieböfraft, billiger al® Dantpffraft, ‚it im 
Gebäude. Miethe ebenfo —— auf der 
Weſt⸗ oder Nordſeite. Naͤhere Auskunft er⸗ 
theilt in der Offiee der Abeudvoſt. biv 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 


x es 2 naStr. 
— — 


ERSTER" 


! 


‚Schleuder: 
Verkauf 


Manner: 
Kleidern 


Kur für zehn Tage. 


Um Geld zu fchaften innerhalb gehn Tagen, 
unjer ganzes Lager von Mänmer:Kleidern be— 
jtehend aus 


von 


— 


560,000 Werth von 
Heinen Hojen für Männer, 
Seinen Ausitattungs = Waaren 
Heinen Hüten für Männer, 

Zu weniger ald 33c am Dollar. 
ür Männer- Anzüge 
62.65 f werth 89.00 und’ 810.00. 
ür 
63.85 f werth 812.00 und 813.50, 
werth 815.00 und 816,50. 
»v für Männer- Anzüge 
| 66.85 a zuge, 
»” für Männer- Anzüge 
89.35 . 825.00 und 830.00. 
zu 81,48, werth 83,50. 
zu 81.98, werth 85.00. 
Alle Stroßhüte zu 25c und 50c, 
mwerth von $1.00 bis 82,50. 
98c, werth 84.00 und 85.00. 
Deglige- Hemden zu 48c, 

Und Taufende von anderen ebenfo anzie- 
benden Bargaing, zu zahlreich zumErmwähnen. 
Samitag, den 11. Auguit, 

um 8:30 Born, 
262 und 264 State Str. 
3” Geht nach dem rechten Plat und nehmt 
Abt, da ein unffrupulöjer Konkurrent Vor: 
theil aus unjeren Anzeigen zu ziehen jucht, in= 
hängt. Seht jeharf nad) dem richtigen Plag. 
262 und 264 STATE STR., 


Keinen Se für Männer, 
für Männer, 
Beahtet einige unferer Herabfegungen : 
Männer- Anzüge, 
wv für Männer- Anzüge 
| 54.85 ' Fa 
werth 818.00 und 820.00, 
Männerbofen zu S7Tc, mwerth 82.50. 
zu 82.48, werth 87.00. 
Derdy- und Fedora: Hüte für Männer zu 
werth 81.50 und 82.00. 
Berfauis:Eröffnung 
Und wird nur zchn Tage dauern. 
THE PROGRESS, 
Eud) vor Nahahmern und Schwindlern in 
dem er uunjere Nummer vor feinem Laden aus- 
zwischen Jackson und Van Buren, 


Geld gern zurüdterftattet, wenn MWaaren an= 
ders als angepriefen fein follten. 


Deutſches Conſular⸗ 
»ad Rechts bureau 


(itaatlich inforporirt), 
155 E. WASHINCTON STR. 
Grbihaftsregulirungen, 
Bollmadhten u. Kolleftionen, 
Konsulent K, W, Keurr, 


OfrıcE; Keurr & Lowrız. 
Gür Unbemittelte gratis, 





bw 


Die Hälfte des menfchlichen Glüdes 


hängt vom Magen ab. Menn 2 nit an Ber. 
ftopfung, Unverdaulichkeit, droniider Migräne, Some 
mer-Gomplaints oder irgend einer anderen Krankheit 


des be oder der hm en leidet, danıt jo 
Ihr glücklich fein — gewöhnlich jeid Yhr’s, 
DR. CALDWELL’S 


SYRUP PEPSIN 


defreit Eu don diefen Uebeln, &# if angenehm und 
wirtiam, Der Beriuc foftet 10 Se 10 
Gentd, reguläre Größen 50 und $1.00, 
® in über 50U Mpotyelen iu Ghicage, Zlilmmirdı 


| 


| 


IH 


Is the exact reproduction of one set up 
inearly a half — ago by the JESUIT 
| Missionaries tothe FLÄTHEAD INDIANS 

lin Montana. It is upright in the ground 

iin front of an old church in which these 
ilndians have knelt and worshiped for 
Lo, all these years. , 

| The history of this old Indian Mission 

iof ST. IGNATIUS is very interesting. 

ESend Chas. $. FEE, Gen. Pass. Agent, 

i Northern Pacific R.R.,at St. Paul, Minn., 

six cents in postage and your address 

!and he will send youa beautiful booklet, 

iwith colored illustrations, telling all 


about thisand other old Indian Missions 
| in Montana and Idaho. 
L anna 


JULIUS GOLDZIER. Joux L. RODGERS. 


Coldzier & Rodgers, 


Rechtsanwälte, 


Kedzie Building, "Famer 807.907. 
MAX EBERHARDT, friedensriöter. 


142 Beit Madijon Str., — Union Str. 
Wohnung: 436 Ajbland Boulevard, 18jalj ; 





Eifendann- Fahrpläne. 
JIllinois Gentral:Eifenbahn. 


Alle durgfahrenden Züge verlaffen den Gentral-Bahın- 
bof, 12, Str. und Part Row. Die Yüge nad dem 
Süden fünnen ebenfall3 an der 22. Str.., 39, Str.. 
ud Hyde Parkl-Statıon beftiegen werben. Giabt» 
Zidel-Dffice: ni Glart Str. und Auditorium-S$otel. 


3 ge Abfahrt Ankunft 

ew Orleans Limited & Diemphis J 1.35R 
Eh. & St. Bouis Diamond Sp . 
Springfield & Decatur...... .... 

New Orleand Poftzug 

Et. Louis Tagzuq 

Bloomington Paflagierzug 

Ehuago & New Orleans Erpreß .. 

Kankakee & Gilman 

Nockford. Dubuque. Sioux City 4 

Sioux Falls Schuellzu 

Rodtord, Dubuque & ei 

Rodford Baflagterzug I 
Rockkord & Freeport ........... D 

Dubuque & Rockford Expre 
asſSamſtag Racht nur bis Bubuque. JTäghıcd. * 
lich ausgenommen Sountags. 


BESES Basssukg 


32368 


c 


“ 
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Kalsı 


Emm Pmumpon 
SsH38883 
BEWRBBUE 


8348 
SE28 2303833 


Sar Smag 


10. 


- 


l 
ir 
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Burlingtonstinie. 

Ehicagos, Burlington- und Quincy-Eifenbahn. Ticket⸗ 
Difices: 211 Glarf Str, und Union Bailagıer-Bahn- 
bof, Ganal und Adams Str. 

Züge Abfahrt Ankunft 

Galedburg und Sireator......... +65 R 

Rodford und SForreiton h 

Local-Puntte, Yllıngıs u. Jowa.... 

Denver und San fFrancidtd....... 

Nocelie und Rodiord.... ........ - 

Rod Falls und Stering ... .....t 

Omaha, Gouncı Sluffs Denver... 

Teadiwp0d und die Blad Hilld.-. . 

Ranias Gıty, St. Sjoieph u. Atchinfon 

Hannibal, Galvefton & Ieras... . 

St. Paul und Diinneapolis 

Streator und Mendota... .-... 

©t. Paul und Mınneapolısd 9. 

Kanjas City, St.Yofepd u. Atdıınfon*10.30 N 

DOmaba, Lincoln und Denver. ......*11.00 
*Zöglig. +Täglıd, ausgenommen Eonntags. 


o 


++ 


BRRRUTRB—m 
BIGSSLLEEBREHEEE 
333533353332 323838 


“anna ana rt + 
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SsCEnmSsam- 


Panpg: 


BUSSSSHEHBESER 
BELBUWBTRBABE: 


* Baltimore & Obio. 
Bahııhöfe: Grand Eentral Paflagier-Station; Stabi ' 
Dffice: 193 Slart6k, 
Rene 2 Kr derlangt auf i 
den BD. & D. Lımited Zügen. 
1 RER, 
New York und Waihington Beiti- 
Pittsburg Vimited ® 
MWallertou Accomodahon 
Solumbus und Wheeling Erpre$... 
New ort, eg Pıttöburg 
und Sleveland Veltibuled Kimited.* 6.25 N 
* Zäglih. + Ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Grie@ifenbabn. 
Tidet-Dffices: 
42 ©. Elart Str. und BDearborn- 
Station, Bolt Etr., Ede yourth Ave. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Local..... 7,0 + 
New York & Bolton "2.0 
zn DE. 
ortb Zudion Accommodation... .. 
& Bofto 


New) n 
— aaa J 
t TZaglich aussa 


Chicago & Gaftern Zlinsis-Eifenbahı. 
vun Dfes 0 Glart Str, Auditorium Hotel 
and am Paflagier-Depdt, Dearborn und Volt Str. 
“"Zäglih. + * Sonntag. Abfahrt Uintunit. 

» s dille + +6 


* 1.589 un 
. “RR. 
Bhicago &Reihpike Kimi — VAR Mal 
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Vergnügunas-Weqweifer. 


| J Ehic Opera House Mladins Wunderlampe 


E HooleHns Theater—harieys Aunt, 
Meliders Tbeater— New Blood, 


Batterpn „Dr—Ubend-Könzerte. 


——— 
Geſchwiſterliebe. 


Das Prager Bezirkögericht -hatte fich 
am 23. vd. M. mit folgendem merkfwür= 
digen Fall zu befallen: Am 8. Juli 


fuhr der bei einem Spediteur bedienitete | 


= Kutjher Anton Komaref mit einem mit 


F Riten — Wagen über den Alt— 


ſtädter Ringe ſtanden beim Eingange in 


—* 


> 


3 


aum gehabt, darf ich ihn erzählen? 


ſtädter RKng. Der Wagen überfuhr 
dabei die ſieben Jahre alte Agnes Ar— 
tuſch, welche dabei ſo ſchwer verletzt 
wurde, daß ſie in das allgemeine Kran— 
kenhaus geſchafft werden mußte. Gegen 
den Kutſcher wurde die Anzeige erſtattet, 
und am 23. fand die diesbezügliche 
Verhandlung ſtatt, bei welcher Folgen— 
des feſtgeſtellt wurde: Auf dem Alt— 


die Langegaſſe, als der Wagen einfuhr, 
mehrere Perſonen beiſammen, welche 
auf die Zurufe des Kutſchers zum 
Theile auswichen. Nur zwei alte 
Frauen waren in einem Geſpräch be— 
griffen und nicht von der Stelle zu be— 
wegen. Sie verſtellten zwei kleinen 
Kindern den Weg, der 7 Jahre alten 
Agnes Artuſch und ihrem 13 Jahre 
alten Brüderchen Gottlieb. Der Knabe 
erſchrak vor den Pferden ſo ſehr, daß 
er, anſtatt auszuweichen, direkt unter 
die Pferde lief. Nun ſprang ihm ſein 
Schweſterchen nach, zog ihn zurück, ge— 
rieth aber dabei ſelbſt umter den Wagen 
und wurde derart überfahren, daß ihm 
das Fleiſch von den Knochen hing. 
Aber das heldenmüthige Kind achtete 
nicht des Schmerzes, es ſtemmte ſich auf 
den einen, unverletzten Fuß und drückte 
das Brüderchen an ſich. Man ließ die 
ſchwerverletzte Kleine in das Kranken— 
haus ſchaffen, wo ſie ſelbſt während 
des Vernähens der Wunden fortwäh— 
rend fragte, ob der kleine Bruder ge— 
borgen ſei. Das Auditorium, welches 
der Verhandlung beiwohnte, war von 
dieſer Schilderung reinſter Geſchwiſter— 
liebe tief ergriffen. Der Angeklagte 
fourde vom Richter freigefprochen, da 
„m fein Berjehulden nachgemwiejen wer— 
Im konnte. 
PR a 


Ein Salzberg. 


Sn Rumänien joll ein Berg aufge- 
funden worden jein, der aus eimein ein= 
zigen mafliven Blod von Steintalz 
bejteht. Eine ganz dünne Lehmiruite 
Ihüst in vor den in jenen Gegenden 
weder häufigen noc heftigen Regen— 
güffen. Da in Rumänien die Salz: 
gewinnung Regal und das Galz mit 
einer jehr hohen Steuer belajtet iit, To 
bat die Regierung den Berg durd) eine 
Kette von militärifchen Poſten einſchlie— 
Ben lafjen, welche die von allen Seiten 
berbeieilenden Bauern daran hindern 
Toll, fich kojtenlos einige Fuhren des un— 
entbehrlichen Material3 zu verjchaffen. 
Das Vorkommen des GSteinjalzes in 
jenen Gegenden ijt durchaus nichts Auf- 
fülliges, da man aud in dem benad)- 
barten Siebenbürgen an vielen Orten 
auf große Lager des reiniten Salzes 
ftößt, welche vielfach bergmänniich auS- 
gebeutet werden. Auch in Rumänien 
jelbit find mehrere unterirdiiche Stein 
falzlager bereit3 befannt. Auffällig ift 
nur die Ihatjadhe, daß ein aus Salz 
bejtehender Berg Jahrtaufende Hindurd) 
den Einflüflen der Witterung hat Wi— 
deritand leisten können, ohne vernichtet 
zu werden. 


Der Phonograph vor Geridt. 


Die Einwohner eines Haufes zu Yon 
don fühlten ficd dur das laute Ge- 
räufh, das eine vor Kurzem in der 
Nahbarihaft neu errichtete Fabrik 
machte, arg beläftigt und beichloifen, 
der Ruheftörerin den Brozek zu maden. 
Sie beauftragten al3 Sadveritändigen 
den ausgezeichneten Elektrotechniker Sil- 
vanus Tompfjon, der ji, mit einem 
Phonpgraphen bewaffnet, in die ver= 
Ihiedenen Stodwerfe des Haujes begab 
und bei jedem Miether einzeln die be- 
läftigenden Geräufche mit feinem Appa= 
rat aufnahm. Dann erihien er mit 
den verjchiedenen Walzen vor Gericht 
und jekte fie dor dem Unterfuchungs- 
richter in Bewegung. Und, von den 
Walzen des Phonographen begann es 
nun zu ftampfen und zu hämmern, zu 
ziihen und zu pfeifen, daß dem Richter 
und jeinen Schöffen Hören und Sehen 
verging. AS der Bhonograph dann 
Ihwieg und der Anwalt der Kläger zu 
einer langen, wohlpräparirten Rede an= 
heben wollte, wintte ihm der Richter ab. 
Die Phonographenwalzen hatten ja laut 
genug geiprocdhen, um den Klägern 
Recht u geben. 


— Mit Reht. — Weshalb wird die 
Bierboyfott-Affaire ein Bierfrieg ge⸗ 
nannt? Weil ed im Kriege einige An- 
—* aber noch viel mehr Angeführte 
gibt. 

— Gerichtsferien -Phantaſie. 
Junge „Dame“ (zum Pförtner von 
Plötzenſeey: „Sie, hat denn mein 
Bräutigam — Sie wiſſen ja, der wejen 
Hausfriedensbruch zwei Monate je— 
kriegt hat, — jar keene Jerichtsferien?“ 

— Traum und Wahrheit. — Es 
gibt wirklich höchſt bedutungsvolle 
Träume,“ erzählte der Förſter Flun—⸗ 
kermann; „ich will Ihnen da einen er⸗ 
zählen, der in meiner Familie vorge⸗ 
iommen ijt. Mein Urgroßpater mar 
Mdjutant beim König von Preußen. 
Sm Sommer 1769 befand er jich _mit 
Bam Monarchen in Breslau; da jagte 
et; während der Tafel: Majeftät, , ich 
habe diefe Nacht einen eigenthümlichen 


Erzählen Sie nur! entgegnete Fried- 
ih. Mein Urgroßvater berichtete alfo: 
3 Tah im Traume einen hellen Stern 
herablinten; er umfloß die Erde mit 
nderbar IbrahlenidemLichte und fette 
Schließlich in Brand. Donnerwetter, 
te Der König, Yhr-Traum ftinmt 

u mit Der Wirklichkeit. überein!” — 
ejo, Majejtät?“ fragte der Adju- 
at, — „Na, willen Sie denn nicht,“ 
ef ber König aus, „daß in der ver- 

| Nacht Napoleon geboren wor⸗ 


Verlehung der Wehrpflicht in den 


Reichslanden. 


Der „Fall Haas“ hat die öffentliche 


Aufmerkſamkeit in Deutſchland wieder 
auf die in Elſaß-Lothringen verhält— 
nißmäßig immer noch ſtarke Umgehung 
der Militärpflicht auf geſetzlichem Wege 
gelenkt. Aehnlich wie Dr. Haas haben 
viele wohlhabende Väter, beſonders in 
den Induſtriegegenden, auf Grund des 
Geſetzes vom 1. Juni 1870, betreffenn 
den Erwerb und Verluſt der Reichs— 
und Staatsangehörigkeit, Auswande— 
rungsſcheine für ihre Söhne genom— 
men, die damit vor dem 17. Lebens— 
jahre nach Frankreich überfiedelten. Hier 
laifen fi) die jungen Leute dann na= 
turalifiren, manche allerdings erit in 
einem Alter, wo fie auch in Frankreich 
nicht mehr zum aftiven Militärdienfte 
herangezogen werden fünnen. Go find 
in den Jahren 1873 bis 1882 der Reihe 
nach 479, 751, 811, 763, 484, 463, 
579, 720, 829 und971 junge Leute un⸗ 
ter 17 Jahren entlaffen worden. Von 
da ab macht fich ein ftetiger Rüdgang 
bemerflich. Doch betrug 1890 die Zahl 
der Entlaffenen unter 21 ahren im= 
merbin noch 593. Die „Kölnifche Zei- 


tung“, der wir diefe Daten entnehmen, 


Hagt die Regierung der Mitfhuld an 
diefen Berhältniffen an. Noch immer 
fomme e3 nämlich vor, daß Bezirks- 
tag3= und. Landesausfchuß-Mitglieder, 
die thre Söhne nad Frankreich Tchid- 
ten, in den höchiten Regierungsfreifen 
ganz intim verfehren und in manden 
Dingen einen gewiſſen Einfluß aus- 
üben, fomwie daß andere in der gleichen 
Lage Sich befindende Perjönlichkeiten zu 
Bertrauenspoften, 3. B. zu Bürgermei- 
ftern und Wbgeorbneten, berufen mer- 
den. Eine VUenderung in den Anfchaus 
ungen der Bevölferung könnte aber erft 
dann eintreten, wenn die Regierung in 
unzmeibeutiger Weife fundthun mürde, 
daß Jie Seven al3 mit einem Mafel be- 
haftet anfteht und dementjprechend be= 
handelt, der feine minderjährigenSöhne 
aus Abneigung gegen den deutichen 
Militärdienit nach Frankreich auswan= 
dern läßt. 


— —— — 

— Die größte Sammlung „kleiner 

Bücher“ befindet ſich im Beſitze von 

Georges Salomon in Paris, ein Bücher— 

liebhaber, der 700 Bände hat, von de= 

nen feiner größer it als einen Zoll 
breit und zwei Zollhoch. 


— Für 25 Ceni3 den Band fahn 
fi) jeder Deutfjche die beiten Werfe der 
deutfchen Dichter und Denker anfchaf- 
fen. Die Bücher find durhfchnittlich 
450 Geiten ftarf, gut und lejerlich ge- 
drudt, und in gefehmadpollem Lein=- 
mwand-Einbande. Alle 14 Tage erfcheint 
ein Band. Zur Anficht ausgelegt in 
der Office der „Abendpojt”, 203 Fifth 
Ave. 

Zofalberidht. 
Unfreiwillige Umarmung. 


Eine tragifomifche Szene ereignete 
fich geitern Nachmittag auf einer elef- 
trifchen. Car ander 35. Straße, nahe 
Portland Ape. Da der Wagen bis 
zum Weußerjten überfüllt war, hatten 
5 oder 6 Baflagiere, darunter au Frl. 
Lottie Swift, ein hübfche® junges 
Mädchen au3 Briahton Park, auf der 
hinteren Plattform Aufftelung genom= 
men. Diele Paflagiere waren nicht 
wenig erjtaunt, als plöglich Frl. Swift 
ihre Arme um den Naden eines jungen 
feingeileideten Mannes legte, der in ih- 
rer unmittelbaren Nähe jtand, aber von 
der Umarmung nic angenehm berührt 
zu fein jchien und die heftigften Ans 
firengungen machte, Jich lo3zureißen. 
Er jah jhlieglich feine Bemühungen 


bon Erfolg gefrönt und fprang algdann | 


eiligſt vom Wagen herab, während fein 
Hut in den Händen der fchönen Dame 
zurüdblieb. Die Situation follte bald 
ihre Aufflärung finden, als Frl. Swift 
ausrief: „Haltet ihn feft, er hat mein 
Taſchenbuch.“ Inzwiſchen aber war der 
Dieb bereits mit langen Sätzen die 
Straße hinabgeeilt und den Augen der 
Paſſagiere entſchwunden. 


Kurz und Het. 


*Ein geſtern Nachmittag in dem 
Gebäude Nr. 2543 State Str. ausge— 
brochenes Feuer richtete einen Schaden 
von 8100 an. Der Brand entſtand in 
Folge derSchadhaftigkeit eines Schorn— 
ſteines. 

* Durch die Erplofion eines Gaſo— 
Iinofens entjtand geftern in der Woh- 
nung bon Ernft Nelfon, Nr. 103 Edge- 
wood Ube., Feuer, welches einen Scha= 
den von $1000 an dem Haufe anrich- 
tete. Von den Hausbewohnern ift 
—— Niemand verlegt mwor- 
en. 

* Kittie Burns, eine heruntergefom- 
mene Yrauensperjon, trant Mittwoch 
Nacht im Haufe Nr. 540 Taylor Str, 
eine Quantität Karbolſäure und ftarb 
einige Stundert darauf unter fchredii- 
hen Schmerzen. #Sie war wie Iehten 
Tage ununterbrochen betrunten geive- 
en. 

* Der Bolizift William King von 
der Station an der Desplaines Str., 
munde geitern von Polizeichef Brennan 
bom Dienite juspendirt, meil er. den 
Richter Horton; bei melden Kings 
Frau eine Schkidungsflage eingereicht 
hat, gegen Lebtere in betrügertjcher 
Weile zu besinfluffen verfucht hatte. 

* Der 27 Jahre alte James Hamil- 
ton ftürzte geftern bei Süb-Chicago 
bon einem Yrachtzug der Pittsburg & 
Hort. Wayne-Bahn und brach den, rech- 
ten Arm. Der Unglüdliche, der fich 
dem Weſten „durchzutrampen“ be⸗ 
abſichtigte, liegt jezt im County-Ho⸗ 


ſpital, wo ihm der Arm amputirt wer⸗ 


den mußte. 


Weniger denn halbe Raten nach 
Colorado. 


Am 10. und 11. Auguſt wird die North⸗ 
Weſtern Bahnlinie Excurſion Tickels nach 
Denver, Pueblo und Colorado Springs zu 
weniger als den einfachen Fahrpreis für die 
Rundreiſe verkaufen. Gut für die Rücreiſe 
bis zum 18. September einſchließlich. Tickets 
und volle Auskunft zu haben bei den Agen⸗ 
ten der Chicago & North⸗Weſtern Gijenbehn. 


„2ibendpott, Ehicage, Weeitag, den 


nn 


Neues deutiches Theater. 


Mm Sonntag, den 2. September, er- 
öffnet Herr Direktor M.Hahn die Win- 
——— TIhalia-Gebäude, Ede von 

. 18. und Alport Str., ziwijchen Blue 
Saland und Centre Uve., mit der von 
ihm reorganifirten Stadttheatergefell- 

"Schaft. Das prächtige, mit allen mög- 
lichen Verbeflerungen verjehene „neue 
| deutjche Theater“ Toll dem funftjinni= 
gen Theaterpubliftum der Weitjeite ei- 
nen wirklich eleganten Zufchauerraum, 
und dem anerkannt tüchtigen Direktor 
Gelegenheit geben, große AusftattungS= 
ftüde mit Gefang zu infzeniren, mie 
folhe nur auf einer gut ausgeftatteten 
Bühne möglich find. — Die neue Ge- 
jelljchaft bejteht aus folgenden engagir- 
ten Mitgliedern, den Damen: Irma 
Goßmann, any von Bergere, Toni 
Hagen, Marie Norrmann und Nofta 


Hahn und den Herren: Direftor M. 
Hahn, Hana LXoebel, X. Roland, PB. 
Gundlad, B. Neue, S. Käre, F. Staj- 
fug, $. Kraus, D. Province und E. | 


Prüffer. Profeffor Eugene Käuffer hat 
ala Mufikvireftor die Leitung derThea- 
terfapelle und des mufitalifchen Theiles 
der Vorftellungen übernommen. Mit 
Gäften von Ruf und Bedeutung jteht 
die Direktion in Unterhandlung. Man 
darf mit Sicherheit erwarten, daß die 
zahlreichen Freunde und Gönner de 
Herrn Hahn, fowie das Publitum der 
Meitfeite das Unternehmen nad beiten 
Kräften unterftügen werden. 


Couutyraths⸗Sitzung. 


Geſtern hielt der Countyrath eine 
Ferienſitzung ab, in welcher nur die 
Kommiſſäre Green, MeNichols und 
Peacock fehlten. Hauptzweck der Si— 
hung war die Ausloſung eines Ge— 
ſchworenen-Kollegiums für den Sep— 
tember-Termin. Nachſtehend benannte 
Bürger wurden ausgeloſt: 

m. Simon, 362 Walnut Str. 

Chas. Spangenberg, 126 Wells St. 

Sohn Smith, 139 Oft Chicago Ave. 

Sohn H. Ray, 50 Whipple Str. 

R.W. Hirfey, 843 W. Adams Str, 

Baptifte Miller, New Trier. 

Peter G. Gardner, La Grange. | 

H. D. Harris, Wilmette, 

Thos. Dunning, Lake Str. 
Hamlin Ave. 

F. H. Kennedy, 2505 Michigan Ave. 

D. Gannon, 298 W. Taylor Str. 

J. Mahoney, 488 S. Paulina Str. 

L. O. Reinhardt, 5539 Wentworth 
Avenue. 

R. C. Humphrey, 94 Whipple Str. 

R. Smith, 3 Park Row. 

A. Koblitz, 25 Lawrence Ave. 

A. von der Kammer, 117 13. Str. 

Philo Allen, 610 Auſtin Ave. 

D. A. Legon, La Grange. 

John Foſſe, Schaumburg. 

Henry F. Schulz, Bartlett. 

Th. Sweeney, 99 Oſt Huron Str. 

O. K. MeMahon, 120 Auſtin Ave. 

E3 lagen mehrere Schadenerfag-An- 
fprüche für angeblich mährend der 
Streik-Unruhen zerſtörtes Eigenthum 
vor. Dieſelben wurden dem Counth— 
Anwalt zur Prüfung überwieſen. 

Nachdem Superintendent Mamer 
angewieſen worden, einige ſchadhafte 
Stellen auf dem Dache des County— 
Hoſpitals repariren zu laſſen, erfolgte 
Vertagung. | 


und 


Ab nach Joliet. 


Gefängnißdirektor Morris brachte 
geſtern nachſtehend benannte Verur—⸗ 
theilte nach dem Zuchthauſe in Joliet: 
Bernhard Etgen, Gattenmord, auf 
Lebenszeit; Joſeph Jachimiak, Mord, 
fünf Jahre; John Cummings, Mord— 
angriff, fünf Jahre; William Couty, 
Mordangriff, drei Jahre; Frank No— 
votny, Mordangriff, zwei Jahre. Ch. 
Lentz, drei Jahre, E. W. Sollis, zwei 
Jahre, Robert Caraher, ein Jahr, Ed⸗ 
ward King, ein Jahr, John Malone, 
em Jahr, wegen Einbruchs. John 
Milligan, drei Jahre, Charles Harper, 
ein Jahr, Alfred Maylander, ein Jahr, 
Thomas MecMahon, ein Jahr, Win. 
Tillman, ein Jahr, John Williams, 
ein Jahr, wegen Diebſtahls; Philipp 
Moore, zwei Jahre, Richd. Spaulding, 
ein Jahr, wegen Raub; Peter Hemer⸗ 
le ein Jahr, Vergewaltigungsan—⸗ 
griff. 

Zwölf Minderjährige wurden wegen 
Einbruchs, Diebſtahls und Fälſchung 
nach der Reformſchule des Staates Il⸗ 
linois in Pontiac befördert. 





gefet dle Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


* Gegen den italienifchen Haufirer 
Leo Servia ift eine Anklage wegen Er- 
langung von Geld unter Vorfpiegelung 
falſcher Thatſachen erhoben worden. 
Als Ankläger fungiren verſchiedene Be— 
wohner der Weſtſeite, denen der gerie⸗ 
bene Gauner minderwerthige Goldſa⸗ 
chen für einen hohen Preis aufgehängt 
hatte, Die Verhandlung des Falles 
wird vor Richter Eberhardt ftattfinden. 


Das Leben warb ihr zur Kafl. 

Fl ©. F. Crawford von Limeftone 
Me., färben „Iahre lang litt ich — * 
Monat an periodiſchen Schmerzen, welche 
manchmal ſo heftig wurden, daß mir das Le⸗ 

ben zur Laſt ward. 
Dann fing ich an Dr. 
BPierce’s *“FavoritePre- 
* nn zu were 
chen. gebrauchte 
Ri in fieben Monaten eben 
fo viel Flafhen und 

A empfand davon und vom 
Yder im feiner Abhande 
lung über Frauentrant- 
ger nen 
ehandlung ſo günſtige 
Wirkung, Er ar 
En tminjden Tann, jede 

Bel. Crawford. Leidensgenoffin von mir 
möge gleich günftige Erfahrungen an fich ſelbſt 
maden, indem fie mit Ihren_ Mediziner 
und Ihrer —— einen Verſuch macht.“ 

Favorite iption ” ift ein energifch 
totrlendes, Träftigendes Stimulanzmittel, 
das die Nerven gleichzeitig anregt und be- 
rubigt ; 'e& ift ausfchließlid aus Pflanzen, 
foffen bereitet und ganz unfhädlid. Es re- 
gulirt und _befördert alle ftionen des 
weiblihen Orgamismns, verbeffert die Ber- 
——— ‚vertreibt Schmer- 
zen Bein, verfchafft erfriihenden Schlaf 
md Reit Kraft und hanbäelt wieder her. 

2 a Re if e8 ige | 
Eile nen jo Haablie @ 


einzige fo fiher 








Meine Anzeigen. 


m a ——— 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Tüchtiger Arbeiter, erfahren in Leine 
arbeiten an Bucheden oder Papierſchachteln. Leſſer, 


175 Jackſon Str. 


Verlangt: Dritte Hand an Brod. 877 31 Str. ” 


 Berlangt: Ein junger Mann mit etwa$ Erjahrung 
4m Bigarrenmaden. 678.8. Late Ave. 


Gefchäftsgelenenheite 
(Anzeigen wnter- diefer Rubrit, 2 Gent da3 Wort.) 


gu vermiethen: Ed-Saloon mit Glub-Bimmer und 
Billierdhalle, ſowie irtures, ausgenommen Glas 
—— — große en eg rg‘ — 
enderſammlungen. F. W. pfahl, I Lincoln 
Ane., Ecke Paulina Str. 4agim 


Zu, verkaufen: Gut gehender Meat Market an der 
orbjeite; muß Umftände halber gleich verkauft wer: 
den. 712 Burling Str, dir 


Zu verfausen: Gutgebender Saloon, beite Gejchäits: 
gegend. gu erfragen 285 W. Chicago Ave. —ja 








Verlangt: Ein teinlicher Mann, um im Saloon 
u — ſowie ein Lunchmann. dJad ⸗ 
on. Str. 


 Verlangt; Barber für Conniag. © Weis Ei. 


N Verlangt: Ein guter Barbier, um einen Shop zu 
übernehmen, bat feine Auslage. Nahzufragen nad 





ı 6 Ubr. 27 Auftin Uve., Ede Desplaines Str., im 


Saloon. 


 Berlangt: Ein guter Bäder als 2. Hand und ein 
ftarfer Junge an Cakes und Brod zu arbeiten. 227 
W. Divifion Str. 


Verlangt: Ein junger Butcher für Store 
Order. 30 SLarrabee Str, . 


_ Verlangt: Guter Painter, 879 GI Grove Ave. 


Berlangt: Erfahrener Belzarbeiter on Pelzwert; 
muß 5 arbeiten bis zum 15. September. Green⸗ 
burg, 81 ; Cottage Grove Ave. 

Berlangt: Ein junger Mann an Cates. 135 Zar: 
rabee Str. 


— Berlangt: Ein Junge an Cals. 87 W. Divi⸗ 
fion Str. 


Verlangt: Gin junger Mann um Pferde außerhalb 
der Stadt helfen zu bejorgen. Offerten erbeten: S 
35, Abendpoft. 

Berlangt: Ein friſch eingewanderter lediger 
Wurſtmacher. 4337 Armout Ave. ß 

Verlangt: Ein Mann für gewöhnliche Arbeit; einer 
der ihon im Saloon gearbeitet hat wird vorgezogen. 
105 North We. 


Berlangt: Ein guter ntmader für Bra 
ces. 191 Wabaih Abe. — — 


Verlangt: Real Eſtate Agenten um Stadt-Lotten 
zu verkaufen, 8200 und aufwärts, in neuer Sub— 
diviſion zu Foreſt Glen. Teicht verkäufliches Eigen⸗ 
thum, liberale Kommiſſion. €. ©. Nero & Co., 
Zimmer 207—210, 225 Dearborn Str. —ja 

Berlangt: Leute für Leicht verfäufliche Artikel. Ger: 
man American News Co., Zimmer 2, 197 E. Madi⸗ 
diftbw 


und 

















ſon Str. 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Eãden und Fabriten. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen.31 Marion 
Place, nahe Diviſion u. 4 —it 


Verlangt: Gute Gefhäftsfrau Tann bei hohem 
Verdienft dauernde Beichäftigung finden. 448 R. 
Clart_Str., zwei Treppen. mittags zwiſchen 2 
und 8 Uhr. 


Hausarveit. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 76 Center Str. 


Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Muß waſchen und dügeln können. 3757 
Wabaſh Ave., Ecke 88. Str. frſa 


Berlangt: Eine ſlaviſche oder deutſche Köchin in 
Privatfamilie, $5 Lohn. 3615 Ellis Bart. ftja 


“ Berlangt: Ein gutes deutſches Mädchen. 30. 
18. Str, im Store. > frja 


Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen in einer Beinen 
Tamilie. 516 Webfter Une. fſa 
Verlangt: Starkes, ehrliches, deutſches Mädchen. 
4336 Greenwood Ave. frſa 


Verlangt; Ein gutes deutſches Mädchen für ge: 
mwöhnliche Hausarbeit. Zu erfragen 298 €. Chicago 
Ave. zwiſchen Dearborn und State Str. frſa 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
1228 George Str. 


Berlangt: Ein Zimmermädchen für Hotel. Referens 
zen erjorderlich. Adrefle: E 38, Abendpoft. 


Berlangt: Ein ſtarkes Kindermadchen. 7 Crilly 
lace, eine Straße weſtlich von Wells und Eugenie. 


Verlangt: Ein Mädchen von 17—18 Jahren für 
—— Hausarbeit, Lohn 82.50. 212 W. Chicago 
‚de. 


Verlangt: Meltere Frau als Haushälterin 
Meiner Yamilie. 142 Cornell Str. 


Verlangt: Ein gute$ Mädchen. 115 Wells Str. 


“ Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für Hauser 
beit; eines welches etwas nähen fann vorgezogen. — 
2yıl Wentworth Ave. 2 


Verlangt: Ein Mädhen für Hausarbeit. 1833 Ftan⸗ 
cisco Stri, nahe Belmont und Elſton Ave. fi 

Berlangt: Ein, tüchtiges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in einer Heinen Yamilte. Nahzufragen 
233 ©. Beoria Str. ftia 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2970 Bortland Abe. 

Verlangt: Ein Mädchen, das jhon im Saloon ges 
arbeitet hat. 220 Divifion Sir. 














in 








Verlangt: Sogleih, ein Mädchen für Zimmerars 
heit. 111 Rinzie Str, Ede Wells Str. 

Verlangt: Ein junges’ Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 65 Yirce Court, mahe North Ave. und 
gwitt Str., 2. Flur. 


“ Verfangt: Gutes deutihes Mädchen für Kausar: 
beit. 34 Sedgwid Str, 

Berlangt: Eine Schentamme Otto Bipp, 977 N. 
Kumpbell Ude. } 

Berlangt: Cin Mädchen für Hausarbeit in Meiner 
Tamilie. 503 Otto Str. 

Verlangt: Samftag, zehn gute Muschen für Haus: 
arbeit. Lohn Hu. 005 N. Clark Str. 


VBVerlangt; Mädchen für Hausarbeit. Gut⸗ vorzus 
fpehen. 27 W. North Ave, 

PVerlangt: Mädchen für Huusarbeit in Meiner Fa: 
milie. 312 Cottage Grove Ave., im Store. 

Verlangt: Gute3 Mädchen zum Wuftwarten im Rer 
ftaurant. 4 Well! Str. 

Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen. 83 Sa: 
muel Str. Nahzufragen Sonntag. 

BVerlangt: Ein Mädchen, das allgemeine Hausarbeit 
verrichten fan. 91 E. Chicago Ave. 

Verlangt: 25 Mädchen für PBrivatfamilien und Ges 
ſchäfts häuſer. 587 Larrabee Etr., Oifices. Yaglmt 








Verlangt: Eine gute deutjche Köhin, die au wa⸗ 
ſchen und bügeln kann. 603 Dearborn Ave. —ja 


Berlangt: Eine perfelte Köchin ann fofort eine 
Stelle finden. Nahzufragen 2000 Michigan Ave, Dir 


Berlangt: Ein Mädchen für Heine Wirthiaft. 557 
N. Wood Str. —ja 


Derlangt: Alleinftehende, ältere Dame Tann die 
Benugung einer freundlichen Wohnung haben, wenn 
fie die Räumlichkeiten emes ledigen Kaufmanns_in 
Ordnung hält. Die Arbeit bedarf wenig Seit. Di: 
ferten: 5 30, Abendpoft. 4agiw 


Verlangt: Mädden für gewöhnliche Hausarbeit. 
Kleine Familie. 1555 W. Monroe Str. Taglm 


Berlangt: Gute Köhinnen, Mädchen für Hausar: 
beit und zweite WUrbeit; die beften Bläge bei hohem 
bobem Lohn immer zu haben an der GSüpdfeite bei 
Frau Kuhn, 9736 Cottage Grove Ave. 4agimt 


Verlangt: Sofort Köcdinnen, Mädden für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädden und einges 
wanderte Mädchen für die beiten Pläge in_den feiniten 

amilien an der Güdjeite bei hohem Lohn. Frau 

erion, 215 32. Str.. nabe Andiana Wve. bw 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit and 
zweite Arbeit, Kindermädden und friih eingeivan: 
derte Mädchen, forwie Kellnerinnen und Mädden für 
Reitaurationde und Hotel-Arbeit erhalten fofortige 
Stellen bei 
milien und 
Bermittlung3-Inititut, i 
R. Clark Str. Sonntags ofien bis" 12 Uhr. 
pbon: 455 North. 11 


Mädchen finden gute Etelle bei hobemBohn. Mrs. 
Gifelt, 1913 State Str. Friih eingewanderte fos 
gleih untergebradt. Stellen frei 13nlj 








utem Lohn in den feinften Privatia- 
eihäftshpäufern durch Das erfte Deutfche 
605 Clark Str., — 

ele⸗ 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Gin ftarker Aunge, der jhon in de 
Bäderei. gearbeitet bat, jucht y\ um das Geſchäft 
cründlich zu erlernen. 8001 S. Wood Stt. 


Geſucht: Ein Mann, B Jahre alt, ſucht einen 
Vertrauens poſten. Kann Sicherheit geben. Offerten 
erbeten: L 83, Abendpoſt. 


Geſucht: Ein erſt eingewanderter quter Maſchiniſt 
und Schloffer ſucht Befchäftigung; beiheidene Uns 
ſprüche. Adreſſe: A 86, Übendpoſi. 


Stellungen ſuchen;? Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein d 8 Mädden, nit I im 
a a re Pr Be A 
304 Bloom Str, frſ 


Geſucht: Von einer erfahrenen Frau Beſchäftigung 
im Kochen und häuslichen Arbeiten, für drei halbe 
Tage. 882 Sedpwid Str., im Store. 


Geſucht: Eine Frau fuht Stelle als Haushälterin 
bei anfländigem Seren. 1680 Eliton Ave. 


t: Eine j ünfcht Urbeit in Res 
— 14 ® u .{ e fi 


— Sefuht: Eine Frau fuht Stelle als Geushälterin. 
2 der ae Ste fuht Stelle als Haushälterin 


Gefudt: Ein } Sarbeit erfahrene Mädchen 
fuht Stelle; iprit ae Worefie: R35, Abendpoſt 


Sefuht: Köci heit j 
Bar. 176 Slhbonn . en 


Geſucht: Eime Wi in ei : 
Gefuht: Gutes Mängen fjuht Stelle. in. Fleiner 
ya ipriht deutih und  böhmiih. 117. * 


Zu verlkaufen: Butcher-Geſchäft an der Weſtſeite; 
billig. Diferten erbeten: 8 24, Abendpoft. —ia 


Zu fauf ſucht: 
— deſucht: VYeaſt Route. Adreſſe 2 





Bu verlaufen: Gut gebender Grocery-Store mit 
Vierd und Wagen; billig; feine Sonkurrenz; guter 
Berfaufsgrund. 35. Str. und Auburn Ave, —ja 


Zu verkaufen: Billig, ein fein eingerichteter Sa: 
loon. Nahzufragen 3127 Cottage Grove Une. Fran 
Curtis. fia 


Zu verkaufen: Ein gute8 Delikateflen-Geichätt; 
verfauft 4 Kannen Milh per Tag. 88 Maple: 
wood Ave. 


Zu_ verlaufen: Ein gut gelegener Grocerp:Store 
mit Pferd und Wagen. 2348 S. Canal Str. fia 





8350 kaufen einen gut zahlenden Figarren:, Bä⸗— 
dereis, Candy: u. j. w. Store; billige Miethe; 
ihöne Wohnung; feine deutihe Nachbarſchaft; Nord⸗ 
jeite. Klein, 15 S. Clarf Str., Zimmer 56. 


Zu verfaufen: Billig, Meat Market, Englemood. 
Gute Kundihaft, einziger Market in zwei Blods, 
800. Adreffe: NR 40, Abendpoft. 


Zu verkaufen: Candy⸗Store, 
Cornell Etr. 


gute Lage. 142 


Zu verkaufen: Saloon, gegmüber dem Hauptein= 
gang zum Lincoft Bart, Eingang von zwei Stra 
Ben. Meyer, 865 N. Elarf Str. 


Zu verkaufen: Ein alter, gangbarer Saloon. 400 
Sergwid Str. 


Zu verfaufen: Kleiner Grocery Store; billig; mit 
BVierd und Wagen. 1208 N. Qulited Str. 


Zu verbuufen: Barbier-Geichäft, fofort, billig mes 
gen plöglicher Abreiſe. Adreſſe: N. O. 33, Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Milch-Geſchäft, 
Zu erfragen 22 Waihburne Ave. 





mit oder ohne Haus 
ı —ia 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cent das Wort.) 


Zu vermietben: Der dritte und vierte Stod des 
Abendpoft-Gebäudes, 03 Fifth Ape., eimzeln oder zus 
fammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leichten Fyabrikbetrieb. Dampfheigung und Fabrftuhl. 
bon Auskunft in der Gejhäfts-Office der — 
polt“, w 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cent da Wort.) 


Verlangt: Boarder in Heiner Familie. 1053 Lin 
coln Ave., oben. Taglıv 


8.50 
—ja 





Zu_dermietben: Schönes sımmer mit Board; 
der Wode. 130 Obio Str., nahe Wells. 


Zu_dermiethen: Schönes Zimmer; $1 wöhentlih.— 
110 Sigel Str., Hinterhaus 

Zu vermiethen: feine, möblirte Zimmer in ®Bris 
vatfamilie; mit oder ohne Koft. 360 Larrabee Str. 


8 


Grundeigenthum und Säufer; 
(Anzeigen umter biefer Rubeit, 2 Gent das Wort.) 


65,000 Ader gutes Hartholj-Farmland in Mara: 
thon County und im ſüdlichen Theile von Lincoln 
Gounty, Wisconfin, zu verkaufen bei der Mitconfiu 
Valley Sand Company, von: Wanjau, Matarbon Eo., 
Wisconfin. Preis: 85.75 di3 38 per Wer. Bedinguns 
gen: Gin Viertel baar, Reit in 7 Jahren. Ginem 
„seden, der 30 Ader oder mehr faujt, wigd die Hin: 
ahrt zurüderftattet. Um weitere Ausfunft und, jteie 

ndtarten ſchreibt m die obengenannte KRompagnie 
oder befler gebt umd jprecht mir dem Mgenten, 3. 
9. Kochler, welder im der genannten Gegeud auf 
einer Yarın groß gewadhien ift und daher auh ge⸗ 
naue Auskunſt geben kaun. Sachverftändige Leute 
welche von Kolonien als Komite bier in Chicago ge: 
wählt und während de3 Sommers nad verſchedenen 
anderen Gegenden geihidt wurden, um Land zu bes 
fehen, haben »ieje Land vorgezogen und von dem— 
jelben gefauft. Der Agent wird Euch auf Verlangen 
Namen von jolden Leuten geben. Office: 1251 Wes 
ftern Ape., Ede %. Str., und Ende Blue Island 
Ave, Chicago. Office offen von 3 Uhr Nachmit: 
tags bis 9 Uhr Abends. Bin 


Zu verlaufen bei S. Mayer, 220 E. North Une.: 
Die beite Wohnbaus:Ede an der Nordjeite 

für Ddiefen Breis . . » 2.0 ° 0 0. 8,000 
Line Str., 2 Stod Frame, 13 Zimmer . „ 3,500 
North Ave, zwei 2 Stod Frame. . 4,500 
Biffell' Str., Stod Frame und Brid . 4,0) 
Fremont Str., 2 Etod Frame, 14 Zimmer . 2,800 
High Str., 2 Std Frama 14 Zimmer . 2,000 
Sheffield Ave, 3 Stod Brid, vermiethbar 

DB U ME: 99 

Lotten in Mayer & YVondorfs Humboldt Part 
Suhdivifien von $550 an aufwärts; $50 baar; $10 
monatlich. ; 

Lotten in High Ridge, bei Edgewater, von $550 
an aufwärts; 0 baar; $10 monatlid. 8maibio 


Zu verkaufen: Argend Jemand, der mit einer Bleis 
nen Anzahlung und monatlichen Wbzablungen ein 
Grundeigentbum, mit oder ohne Wohnhaus, auf der 
Nordjeite, Lake View, Ravenswood, Rojehill oder 
Rogers Bart gelegen, zu Laufen gedentt, wende fih 
wegen bejonderer Bargains an 

€. W. Hunde, 
300 Elybourn Ave., 152 €. North Ave, Brands Pod. 

Örundeigentyum und VBerficherung. mmifr 





Können Sie $50 baar aufbringen? Jh muß dieje 
Eumme jofort haben oder id verliere viel. Um 
diejes Geld zu befommen, verkaufe ich eine feine Lot, 
welche mich $425 gefoftet bat, für $250. Durdhaus 
fhuldenfrei. Weberbleibende $200 fünnen mad Be: 
lieben in Meinen Raten bezahlt werden. Lot if 
heute völlig B00 werth. Udrefle: S 2%6, Uberdpoft. 

. baug lw 


Farmländereien 34 und aufwärts in Gegenden wo 
weder die kürzliche Hitze noch Dürre herrſchte, wo 
man eine feine MWeizenernte hatte, wo das Corn 
prahtvoll fteht, wo man Feine Mibernten kennt. Re: 
brasfa Ginwanderungs:Konmmiflär, 181 Weaibington 
Str. 3ljllm 


$3 bezahlen eine Lot in Horfords Park, werth 
8150; feine Frucht: und Schattenbäume; elektrijche 
Bahn; 5 baar, $5 per Monat; feine Antereflen.— 
Berry Ruflel, Zimmer 48, 162 Waihington Str. — 
Yaglmt 


3150 Cajh für Stadtlotten, T} Meilen norbiveft 
vom Kourthouje, in meiner Belmont Ave. Sub: 
dipifion, Ede 56. EStr., nahe Hanſon Park und 
Milwaukee Ave. Dies ift halber Werth und weniger 
als Ader dort bringen; habe noch 10. W. Echeren: 
berg, 87 Welt Park Abe. frja 


Zu verlaufen oder vertaufchen: 160 Ader fyarın, 
en CH. und R.:W. 8. R., fertig zur Uebernahme, 
Guter Woden und Klima, 
Winter, gute Gente Ddiejes Jahr. 
Abendpoft. 


Billig! Billig! Lotten an Warner Üpe., ein Blod 
von Eiſton Ave. Electric Car. $275 und_ aufwärts. 
$25 Unzahlung, Balance lange Zeil. GE. Melıns, 
1785 Milmaufee pe. dfibm 


feine Dürre noch ftrenge 
Wrefe: O 2, 
4aglw 





| Zu vermiethen: Zwei Boarders finden gutesHeim; 


$4 per Woche. 4157 Princeton Ave. fia 
— vermiethen: Billig, Frontzimmer. NGé E. PO 
ve. 





‚guteß 
saylıo 


Zu vermiethen: 


Anftändige Boarder finden 
Heim. 566 W. 12. Str. 





Zu miethen und Board gefuct. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eent das Wort.) 
Zu miethen gefuht: 1: bi8 5-Ader-Farım, hohes 


Sand, innerhalb 5 6:3 15 Meilen von der Stadt: 
grenze mit kleinem Haus. 304 5. Une. 





Zu miethen gefuht: Ed-Store mit Wohnung für 
Saloon. U. ®B. Ich, 817 S. Halftev Str. 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cent das Wort.) 
gu verfaufen: 2 Pferde, T—8 Jahre_alt, Gewicht 


140—1500 Pfund, mit Wagen und Gejdirr. 1749 
N. Nobey Str. —ja 


Zu kaufen gejuht: Ein gejundes Pferd, 5 bis 7 
Sahre alt. 873 W. North. Ave. 


gu verlaufen: Pferd und Wagen. 31 Melroje Str. 








Pianos, mufifalifhe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu_bverfaufen: Piano und Orgel, fo gut wie nen. 
2A W. Divifion Str. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Eents das Wort.) 





gu verkaufen: Günftige Gelegenheit für junge Ans 
fänger; vollftändige Hauseinrihtung; ganz billig.— 
Auskunft 297 MW. Lale Str., zwei Treppen. —fr 
Zu verkaufen: Kleine Hauseintichtung. Nr. 2837 
5. Ave., 3. Flat. dir 


Muß verkaufen: Krankheitshalber, fchönes möblir: 
tes 7 Bimmerzfzlat, Nordjeite, feine Zage, billige 
Miethe, alle Zimmer vermiethet. Diferten erbeten 
unter 8 38, Abendpoft. 9auglıv 


Zu verkaufen: Seltene Gelegenheit. Gaushaltung 
von Drei Zimmern, alles vollitändig, fehr billig 
wegen Wbreije. 1135 Noble Ave, unten, 


Kauf: und Berfauf3:-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cent das Wort.) 

Zu verlaufen: Ein Doppeltbür-Geldihrant (Suse), 
Gasojen und Lounge, Möbel, Uhren u. j. w., billig,’ 
in aht Tagen. Nahzufragen am Plake, 799 S. Sal 
fted Str., oben. frja 

$% Laufen gute, neue „Higb:Arm*-Nähmejhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftic 5, 
New Home $5, SPnger $10, Wheeler & Wilion $1V, 
Clorivge $15, White $l5. Domeltic Dfjice, 216 ©. 
Haliten Str. Abends offen. Oder 209 State Str., Ed: 
Adams, Zimmer 21. bio 


Alte und neue Saloon:, Stores und Diffice-Eins 
rihtungen, Wall:Cajes, Schaufäften, Ladentijche, 
Shelving und Grocery Bin, Eisihränfe. 195 


Milwaulee Uve., nahe Kalfted. Union Store Fir: | 


ture Go. gli 

Saloon:, Store: und Office-Firtures, Wall Caies, 
Show Caſes, Counters und Shelving, jomwie alte Fix⸗ 
tures gefauft und verfauft 263 Larrabee Str., nahe 
Elpbourn Ave. M. 3. EShmidt. Unbw 


Verſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 


Wiener Damenſchneider-Akademie, 
Direetrice: Mme. Olga Goldzier. 

Säule für Kleidermahen, Schmmittzeihnen und Zus 
{hneiden. „ Gründliher Unterricht in allen Zweigen 
der Damenjchneideri nah dem anerfannt ausgezeichs 
neten Wiener Spyitem. 

r&Eintritt in DieSähuleftannie 

eit ftattfinden, und während 

Unterrihts fönnen die Damen 
e eigenen Kleider anfertigen. 

Der Unterriht wird im beutfdher, engliidher oder 
franzöfijher Sprache gegeben. 

Ebenfalls werden Damenkleider auf Beitellung, in 
eleganter Weile und zu mäßigen Preifen angefertigt, 

&bnittzeihnen wird mit Dilfe DS „Wiener Zus 
fhneide-Apparate3“ gelehrt, deflen vorzügliche Ber: 
wendbarkeit duch Grtheilung von Auszeihmungen 
und Mevaillen auf den verichiedenften europäijden 
Ausftellungen gewürdigt wurde. 

Diefer Apparat mit einem Buche, welches die voll- 
fändige Anleitung zum Gebrauche desjelben emthält, 
wird au mach auswärts verjandt. 

Unfere Drudihrift: „Die Kunf, fib zu 
tleiden“, wird in unjerer Office Boftenfrei ders 
abfolgt oder per Poſt zugeſandt. 


WienerDamenſchneider-Akademie, 
599 Nord Clark Straße Vmꝛ bw 


— —— 
tur, und 95 Fifth WAve., Zipimer 9, bringt irs 
end etwas in Grjahrung auf pribatem Wege, unter: 
ucht alle —— Familienver haltniſſe, Ehe⸗ 
andsfälle, m. }. mw., und jammelt Beweiſe. Dieb⸗ 

hie, Räubereien und Scwindeleien werden unters 
ut und die Schuldigen zur Rehenidhaft gezogen. 
niprüdhe auf Schadenerjag für Berlegungen, Uns 
En u. dgl. mit Erfolg geltend ge t. Freier 
ath in Rehtsjahen. Wir find die einzige deutiche 
Bolizei-Agentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. a, bw 


LSohne, Noten, Board⸗ Saloon⸗, Grocery⸗, Rent: 
Vils umd jhlehte Schulden aller Art jofort Tollek: 
tirt, Konftabler immer an Sand, die Arbeit zu thun. 
76 und 78 Fifth Ave, Zimmer 3. Difen Eonntaz3 
bis 11 Uhr Vormittags. Schneider dies aus. Jacob 
Rinary, RKonftabler. E3 wird hier deutfch — 

mt 


Löhne, Roten, Miethe, Schulden und * 
aller Art ſchnell und fider bollektirt Keine Grbühr 
wenn erfolglos. AlleRedtsgeihäite jorgfäktig beiorgt. 
Bureau of Law and Collection, 19mali 
17—19 Waihington Str., nahe 5. Up:., Zimmer 16. 
John W. Thomas, County Gonftable, Mamager. 


Damen: und Kinder-Mleider werden zugeſchnitten 
und angepaßt. Au wird Unterricht ertheilt im fran= 
zdjiichen Schneivder-Spftem. Mary Beder, 943 South: 
port ve. 

Urt 


Löhne Loftenfrei einkaffirt. Forderungen aller 
prompt eimlajfirt. 70 Sa Selle Eitr., ins 
mer 60. 124ullmt 


Plüfch-EloatS werden gereinigt, gefteamt, gefüttert 
umd modernifitt. 212 S. Halfteo Str. 16jebio 


Alle Arten Saararbeiten. fertigt R.Cramer, Damen: 
Grifeur umd Berrüdenmacher, 34 North Ave. 19jali 


Arbeitslohn wird und tis Bolkeltir?. 212 
a u Te 


Zu verkaufen: Yarınland, $2.50 per Uder. Office 
ofien von 59 Üühr Wbends, Sonntags von I—4 
Uhr. 115 Wells Str. 1a 


Zu verkaufen: Für $7000, ein dreiftödiges Stein⸗ 
Haus, 6 Wohnungen, $763 Rente jährlich. Baar 
82000. Nahzwiragen Thompion, 911 W. North ne. 


Zu verlaufen: 2 verbefferte Sotten nabe Garfield 
Bart, billig. Nahyufragen 1041 Grand Ad. ja 


Zu verkaufen: Gemüthliches, 4-Zimmer:Cottage in 
Ravenswood, nahe Guyler Station, Zot 25 bei 13, 
nur $1500, $50 baar, $20 monatlid. 3. U. Winters, 
409 Chicago Opera Houje. fia 


Geld. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent da8 Wort.) 
HSoujehbold Loan Ajjociatiom, 
(incorporirt), 


85 Dearborn Str, Zinmer 304. o 
534 Lincoln AUve,dmmer 1, Lake View. 


Geld aus Möbel. 


Reine Megnahme, keine Oeffentlichleit oder Berzds 
gerung. Da wir unter allen Gejellihaften in den 
Ber. Staaten das größte Kapital befigen, jo Lönnen 
wir Eud niedrigereRaten und längere geit gewähren 
als irgend Jemand in der Stadt. Unſere Geſellſchaft 
ift organifirt und madtGeichäfte nach Dem Baugeiell: 
ihajtsplane. Darlehen gegen leichte wöchentliche oder 
monatliche Rüdzahlung nah Beguemlichkeit. Spree 
uns, bevor Ahr eine Anleihe macht. Bringt Gure 
Möbel:Duittungen mit Eud. 


63 wird deutjch gefprocdhen. —— 


Ganisart) Loan AUjjociatiom, 
5 Dearborn Str., Zimmer 304. i 

534 Sincolm Ade. Zunmer 1, Late Diem. 
Gegründet 1854. d 


Wenn hr Geld 3u 

auf Möbel, Pianos, 9 
Kutiben uj.m, jipredt 
fice da Fidelity Morsg 


Geld gelichen in Beträgen von $25 bis $10,000,3w 
den niedrigften Naten. PrompteBedienung,obne Def: 
fentlichleit und 'mit dem Vorrecht, daß Guer Gigens 
thbum in Gurem Befig verbleibt. 


Fidelity Mortaage Soan Go, 
Incorporirt, 


9 Wafjhington Str, erfe Flur 
zwiichen Glarf und Deurborn, 


oder: 351 68. Straße, Gngleivood. 


Her: 9215 Commercial Upve., immer 1, Golumdta 
Blod, Süd-ChHicago. 14a pbw 


Geld 32uverlerben 
auf Möbel, Pianos, Vferde, Wagen u. f. w. 
leine Anleihen 
von $20 bis $100 umjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, jondern laffen diejelben in Ihrem 
Beſitz. 

Wir haben das 
größtedeuntihe Gefhäft 
in der Stadt. 

Ale auten ehrlichen Deutihen, foınmt zw uns ivenn 
Khr Geld borgen wollt. Ihr werdet e3 zu Gurem 
Bortheil finden, bei mir vorzufjprechen, ehe Ihr an: 
derweitig bingebt Die fiherfte und zuderläjfigfte Bes 

bandlung zugefidert. 
8.2 Frend, 


19mz1 18 2a Sale Str, Zimmer 1. 


Geld! — Gebrauden Sie etwas? 
Wir verleihen Geld in großen oder Fleinen Summen 


| auf HaushaltungssGegenftände, Pianos, Pferde, Was 


gen ud Lagerhausiheine zu ſeht niedrigen Raten 

und auf jede beliebige Zeit. Adzahlungen der Anleis 

ben fünnen au jeder beliebigen Zeit gemacht und auf 
dieſe Weiſe die Zinſen vebugirt werden. 
Chicago Mortgage 2oanKGo, 

& La Sale Str. (Hauptflur), erfter Flur über der 

Straße, voer. 
135 Wet Madifon Str., Zimmer 205, Rordiweit:Ede 
Halſted Str. VYdali 


Ehrlide 


welche Geld borgen wollen auf Möbel, Pianos, Waas 
tenlagerjdeine, wollen gefl. vorjpredhen bei 


eimer, 
119 Dearborn Str., Zimmer 53. Ilmall 


VBozu nah der SGüdjeite 

geben, wenn Ihr billiges Geld haben fönnt auf 
Möbel, Pianos, Pierde und Wagen, Lagerhaus: 
jheine von der Northweftern Mortigage 
goan &o., 519 Mitwaufee Ane., Zimmer 5 und 
d. Offen bis 9 Uhr Abends. Geld rüdzaplbar in bes 
liebigen Beträgen. ilmeilj 

Geſucht: 400; gute Sicherheit: erfte Gypothek. 
Chicago Grandeigentyum. B 39, Abendpoft. frfa 


Geld ohne Rommiffion, ein großer Betrag zu ver⸗ 
leihen zu 6 Pro3.; ebenjo Geld zu 5 und 5} Pros. 
Boardarlehen zum üblihen Zinsfuß. 183maibio 

8. ©. Stone & Go. %6 2a Sale Str. 
— — — — — — — — 
Aerztliches. 

(Anjeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cent das Wort.) 


Beoples Medical Inſtitute, 
18—19 Oft + Str. „ENte: + Baibing), 


Leute, 


immer Of 


Alle Seihleht3:, Haut:, Blut: und Rervenkrant: 
heiten beiderlei Gejchlechter werden jnell, gründlid 
und billig geheilt. — Dfiicr-Stunden: 8-10 Vor: 
mittagd; 2-6 und 7T—10 WÜbend3. 10u9, jmanmt 


Sr iſcher, Hebammenfe ule und Enthindungsans 
Halt, Ri W. 12. Str., erlffnet nächſten Kurſus An⸗ 
fang3 September. Anmeldungen zus Säule und Ans 
ftalg werden angenommen. .. 10ag3o 


Frauentrantheiten erfolgveich bebumteit 
jährige Erjahrung Dr. Röjd, Zimmer 20, 113 
Adams Str., Ede don ‚Clark. Spredftunden von 1 
bi8 4. Sonntags von 1 bis 2. Ainbw 


Geſchlechtz⸗ Haut⸗, Blut⸗, Nieren⸗ und Unterleibs⸗ 
en ar. ihnell und dauernd geheilt. Dr. 
Ehlers, 108 Wells Str., nahe Ohio, Ailbw 


lechts⸗ Haut⸗· Blut⸗ Merten⸗ und Unterleibb⸗ 
— Pr {nel und dauernd geheilt. Tr. 
Ehlers, 108 Wells Str., nabe Obio, Zarsın 


Mrs. da Zabel, 
Grhurtspelierin, Nr, 77 Sedgwid Etr. Behandelt 
alle Frauenkrankheiten. Erfolg garantirt. Zillm 


» Unterridt. 
(Anzeigen unter biejer Rubril, 2 Gent das Bort.) 


Sommer-Schule für Knaben und Aäpdhen wäh: 
rend der Üerien der Öffentlihen Schuten, $2 jür bie 
ganze Zeit. Unterrit in Buchbal’ung, Etenogra: 
phie, Engliih, Zeichnen u. f. w. 4. j. w., Zags 
über und Wbends, mie gewöhnlich. Niffens Bufinch 
——R8 Milwaukee Ur, Gi icag0 


om + 


Bertenffefen De Andy, 1 


Mordfeite, 


R. &. Beer, 28 Burling Str. 
Frau Roje Basler, 211 Eenter Ste, 
Carl Lippmann, 186 Eenter Str. 
Senry Heinemann, 249 Center Str. 
M. Hermann, 161 R. Elark Str. 
Grau Annie Lindemann, 421 R. Clark Sig, 
3. 9. Garber, 457 R. Clark Er, 
DO. Becher, 5904 NR. Glarf Str. 
I. B. Hand, 87 N. Clark Str, 
Louis Vok, 76 Elybourn Une. 
®&. E. Putmann, 49 Elybourn Une, 
Joe Weis, 393 Cipbourn Ave. 
8. Grube, 372 Ciybourn ve. 
Sohn Dobler, 408 Elvbaurn Ude. 
Sanders Rewsitore, 757 Elybourm pe. 
€. Kidd, 197 E. Divifion Str. 
Frau K. Milligan, 25 &. Divifion Str. 
5. I. Renner, 356 E. Divifion Str. 
U W. Tidlund, 82 €. Divifion Ste. 
€. Anderion, 317 & Divifion Str. 
©. €. Relion, 34 €. Divifion Str. 
©. 3. Daigger, 345 €. Divifion Etr. 
Robert E. Burke, 349 E. Divifion Str. 
€. Webfter, 116 Eugenie Etr., Ede N. Bart Ma 
Joſedh Thul, 78 N. Halited Str, 
Robert Drege, 149 Illinois Str, 
D. Weber, 195 Larrabee Str. 

. Ren, 464 Larrabee Str. 
I. Verhaag, 491 Larraber Str. 

erger, 577 Larrabee Str. 

3. ©. Cuinlan, 692 Larrabee Str. 

. Geb, 693 Larrabee Str. 
Liljeblad & Magnufon, 301 N. Market Ste, 
©. Ehroeder & Go., 316 R. Markt Gig, 
Grant Kehler, 78 N, Market Str. 
©. Ehimpfti, RI GE, North Ave. 
€. 9. Bender, 32 €, North Une. 
U. Ziehm, 389 €. North Ave. 
FM. Dittus, 82 Ergwid Ste. 
2. Stein, 294 Sedgwit Str. 
Frau Strumpf, 361 Sedwid Str, 
W. F. Meisler, 887 Sedewid Ste, 
H. M. Vornow, 137 Sheffieid üre. 
Frau Ferian, 90 Wells Str. 
Sohn Bed, 141 Wells Str. 
€. Woding, 190 Wells Str. 
Grau Janjon, 276 Wells Str. 
WB. U. Bubnell, 280 Wells Str, 
B. M. Gurrie, 306 Wells Str, 
Grau GBieje, 344 Wells Ste, 
8. Hiller, 369 Wells Str. 
©. Galler, 383 Wells Str. 
2. Schulteis, 5235 Wells Str. 
3. Zurnbull. 545 Wells Str. 
C. W. Sweet, 77 Wells Et 


Nordweſtſeite. 


C. A. Veterſon, 402 R. Aſhland Arc. 

F. Decke, 442 NUſhland Ave. 

L. Lannefield, 42 N. Aſhland Ave. 

E. M. Lewiton, 20 Auguſta Ste. 

Frau I. T. Uldert, 259 W. Chicago Une 
®. Sonneberg, 348 W. Chicago Une. 

4. Lrifielt, 376 W. Chicago Anpe. 

Sha3. Stein, 4183 W. Chicago Ave. 

G. X. Dittderner, 4 W. Divifion Ste. 
3. Levy, 116 W. Divifion Str. 

BD. GC. Hedegard, 78 W. Divifion Ste. 
©. Luedtte, 84 W. Divifion Str. 

3. Matjon, 518 W. Divifion Str. 
Sojeph Miller, 72 W. Divifion Str. 
M. €. Chriftenfen, 220 W. Indiana Ste. 
E.R. BP. Retjon, 35 W. Indiana Str. 
Sohn Kiffad, 31 W. Indiana Str. 
Victor Qundauift, 47 W. Indiana Ste, 
8. ©. Bromwer, 455 W. Indiana Str. 

B. Anderjon, 699 W. Indiana Str. 
Henry Steinohrt & Eohn, 148 Milwaukee Use, 
B. 3. Heinrihs, 165 Milwaukee Ave. 
Sophu3 Ienjen, 242 Milmaufee Ave. 
James Gullen, 309 Milwaufcee Ave. 

M. R. Udermann, 364 Milwaukee Ude. 
Severinghaus & Beilfuß, 448 Milmwautee Une, 
BHil. S. Leny, 499 Milwaufee Uve, 

$. Eis, 521 Milwaukee Ave. 

M. Limber, 893 Milwaufee Ave. 

8. Remper, 1019 Miliwaufee ve. 

Emilia Etrude, 1050 Milmautee Ang, 

a. Joachim, 1151 Milwautee Ave. 

Frau L. Andre, 1124 Milwaufee Une, 

8. ZYalobs, 1563 Milmautee Ave. 

M. Donald, 1684 Milmaulee Ude, 

B. Can, 39 Noble Str. 

€. Schaper, 765 W. North Ave. 

€. Hanion, 759 W. North Ave. 

Thomas Gillespie, 23 Sangamon Ste, 
6. Glismann, 626 N. Baulina Ste, 


Südfeite. 


2. Van Derilice, 91 E. Adams Ste, 
8. Hoffmann, 2040 Archer Avbe. 

— Jaeger, 214 Archer Ave. 

U. Beterion, 2414 Cottage Grode Abe. 
News Store, 2733 Cottage Grove Une, 
3. Daple, 3705 Cottage Grove Une. 
News Store, 3706 Cottage Grope' Une. 
Grant E. Cable, 414 Dearborn Str, 
€. Traws, 104 E. Harrijon Str. 

2. Rallen, 2517 S, Halited Str. 

W. M. Meiftner, 3113 S. Sütfted Sie, = 
W.Stodwell, 340 S. Halited Str, 
W. Tem, 43 ©. Halited Str. 
Fleiicher, 3519 S. Halited Str, 
Schmidt, 3637 ©. Halited Ste. 
MWeinftod, 3645 S. Halfted Ste, 


€. 
W. 
$. 


®. Kat, 268 S. Park Uve. 


W. Monrow, 486 S. State Str. 
Frau Frankſen, 1714 &. State Sta 
U. Eafbin, 1730 S. EStaie Str. 

€. Ges, 3130 S. State Str. 

Frau Bommer, 306 S. EtateSte, 

%. Pirchler, 2724 S. StateStr. 

U. Lindley, 3456 S. Eiate Str. 

4. Schneyder, 3902 S. Etate Ste. 
—— Pilugradt, 4754 Union Une, 
—— Finninger, 954 Wentworthd Ye 
G. Wieſer, 2403 Wentwortb ve. 

%. Zeeb, 2717 Wentworth Ude, 

W. Wagner, 3933 Wentworth pe. 

G. Hunnershagen, 4704 Wentworth Lg, 
®. Ring, 116 €. 18. Str. 

e— Zund, 187 6. 20. Str. 


Südweflfeite, 


@. 8. Buller, 39 Blue Aland Ave. 
8. Batterfon, 62 Blue Island Alpe. 
—— Chregrend, 76 Blue Island Ave. 
8. Schwager, 178 Blue Island Ave. 
EG. 2. Harris, 18 Blue Island pe. 
Brau Manutd, 210 Plue Asland Ude, 
EhHrift. Start, 306 Blue Island Ave. 
Sohn Peters, 533 Blue Island Une, 
Denry Mueller, 383 Canalport Use. 
Frau Lyons, 55 Canalport Ave 

Frau T. Bogen, News Store, 65 Ganalport ng 
%. Bühfenihmidt, 90 Canalport Ave. 
Frau 3. Ebert, 162 Canalport Ave 

9. Reinhold, 303 California Une. 

%. Waber, 126 Colorado Abe. 
Vresbyterian Hoſpital, Ede Congreß u. WoodSt. 
T. Dettenthaler, WS. Desplaines Str. 
OH. Leimberger, 588 Fulton Str. 

C. Enghauge, 45 ©. Halſted Str. 

S. Roſenbach, 212 S. Halſted Str, 

T. Ellis, 292 S. Halſted Str. 
E. Witansti, 324 S. Halſted Ste. 
u. Yaile, 883 S. Halfted Str, 
—— Roienthal, 354 S. Halfted Sie, 
I. Gentind, 426 S. Halfted Str. 
— Morfe, 59 S. Halfted Str. 
Grau Nidels, 666 S. Halfted Etr. 
John Reumann, 706 ©. Halfte Ste, 
Aldor Emwisty, 776 S. Halfted Str. 
Grau Kuballa, 144 W. Harrifon Str, 
— Belhart:, 166 W. Harrifon Ste, 
— Thomjon, 845 Kinman Str. 
Srau C. E. Perry, 103 W. Lale Ste. 
John Schnitzler, 38 W. Lale Str 
—— Healy, 1 W. Late Str. 
®. F. Nunger, 531 W. Lake Ste, 
M. Jenſon, 676 W. Lafe Str. 
—— KVeterfon, 73 DB. Ne Ste. 
oe Mueller, 789 W. Late Str. 
Srant Billa, 814 W. Lake Str. 
5. 2. Gansden, 117 W. Madifon Ste. 
GE. B. Damm, 210 W. Madifon Str. 
— Faſh, 516 W. Madifon Str. 
Frau 2. Greenberg, 12 S. Pauline Sta 
M. E. Altwortb, 25 W. Randolpp Str. 
2. PB. Ballin, 33 W. Randolph Str. 
Frau F. Miller, 19 W. Banduren Str 
Winslorw Bros., 213 W. Vanduren Gigs 
News Store, 331 W. BanPuren Etr. 
8. F. Tonnell, 313 W. YanBuren Ste, 
"oe Linden, 295 ®. 12. Etr. 
Frau Theo. Eholzen, 301 W. 12. te, 
—— Brunner, 508 W. 12. Str, 
— Goldnect, 2* 3 Str. 

, Zaffahn, 151 W. 18. Str. 
Eu a 14 ®. 18. Str. 
@. S. Sadie, 69 W. 21. Ste, 
&. Stofihaas, 82 ®. 21. Str. 
— Bagner, 93 B. 21. Er 


fafe Biew, 


ug. Ahle, 845 Belmont ne, 
Bontus Lindfraus, 168 Lincoln Ag, 
C. W. Bearjon, 217 Lincoln Une, 
G. 9. Moore, 442 Lincoln Une, 

€. R. Day, 549 Lincoln Upe, 

5. Bagner, 597 Lincoln Une; 

€. Zimmer, 599 Lincoln ne. 

B. 9. Ludewig, 759 Lincoln Ye 
MR. Umbrid, 789 Lincoln Ave, 

€. Reubaus, 849 Lincoln We. 

B2. Lindkraus, 921 Lincoln Use, 

€. Hemmer, 10389 Lincoln Ave. 

&. ©. Stephan, 1150 Lincoln Une 
Emma Diez, 1406 Wrigbtimood nk 
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Ber eine kleinefinzeige indie ,. 1dendpon” 
einrügen läht, braudt nicht glei «im 
.wöaen aul’d Spiel au jenen. s 
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„ESchillers Werken, 


in der populären Ausgabe, die von der „Abendpoſt“ zum Preiſe von 25 Cents 
für den Band bezogen werden kann, iſt jetzt erſchienen 


Der ſiebente Band, 


enthaltend das hiſtoriſche Werk des großen Dichters: 


Die Hefchichle des Ahfalls der 
Vereinigten tiederlande vondpanien, 


achte Band, 


der Schillers 


Heſchichle des 3hjührigen 


bon 


7 


Der 


Jirieges 
/ 
—  —— umfaßt. 
Es iſt kaum nothwendig, diefe Ausgabe nod) zu empfehlen, , da Die bisher 
erjchienenen Bände allgemeine Anerkennung gefunden haben. Eine beffere Gele- 
& geniheit, fich zu außerordentlich wohlfeilem Preife eine gediegene Bücherfammlung 
: anzufchaffen, ift dem:deutjchen Publitum noch nie geboten worden. 
Die ſechs erſten Bände werden auf Verlangen nachgeliefert. 
Band I enthält Schiller$ Tüämmtlihe Gedichte, 
"Band'II enthält folgende Dramen: Die Räuber; Die Verfhmwörung des 
Fiesco; Kabale und Liebe; Don Carlos. 
i Band III enthält: Wallenfteins Lager; Die Piccolomini; Wallenfteins Tod. 
d Band IV enthält: Maria Stuart; Die Jungfrau von Orleans; Die Braut 
: bon Mejlina. h 
Band V enthält: Wilhelm Tell; Dramatifche, Fragmente. 
Band VI enthält: Sphigenie; Macbeth; Phädra. 
eder Band ift einzeln käuflich, doch empfiehlt e8 fich, die vollftändigen 
Werke eines jeden großen Dichters anzuschaffen. 
63 braucht Niemand zu faufen, ohne die Bücher vorher befichtigt zu haben, 
ınd Kouponz brauchen nicht ausgejchnitten zu werden. 


e, 


Poftbeftellungen können nur dann berücjichtigt werden, wenn das Geld fammt dem 
Rorto, welches 10 Cents beträgt, vorher eingejchicft wird. 

An Folge des unerwartet ftarfen Abjates der deutjchen Klafiifer durch die „Abendpoft“ 
haben die Verleger ich zu einem neuen Zugejtändnifje bereit erflärt. Die „Abendpojt“ ift 
jegt in den Stand gejett, die ausgezeichneten Bücher, die mit Necht jo viel Anklang finden, 
den Pejern auch durch die Träger ohne Preiserhöhung in’ Haus jchiden zu Fönnen, 
Alle Träger nehmen Bejtellungen entgegeit. 


Für die Hansfranen! 
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EUTSCHENHAUSFRAU R 
KocHBUCH | 
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ÖEKONoMIScHEe 
Re(erre 


Das Bu ift in einem Hocheleganten in 5 Farben: Iithographirten Dedel 
gebunden. — 3 enthält 303 Seiten ımd 609 vorzüglide engliſche und 
deutſch-amerikaniſche Rezepte, die mit größter Sorgfalt ausgewählt worden 
ſind und, nach denen jede Hausfrau billig und ſchmackhaft kochen kann. 


Preis des werthvollen Buches nur 


Zu haben in der Nice der „Abendpoll“. 


Keine Hausfrau follte verfäumen fid) diefes nütlihe Bud anzufhaflen. 


- PVofibeftelungen fönnen nut daun berüdfichtiat ıner Br t: 
Borto, welches 5 Cents beträgt, vorher einge dem, ne. * BR, nee ar 


a . 


Nor. Lefet die Sonntagsbeilage der „Abendpoft.“ | 


, 


\ 


Erinnerungen 
einer Schwiegermutter, 
Bon George R. Sims. ; 


(Fortfebung.) 


15. Erinnerung. 
Mr: Srants Mutter, 


Grant Treffider und feine Frau find, 
wie gejagt, jet in Auftralien; das has 
be ich bereitö erwähnt, ehe ich noch et= 
was andre von ihmen erzählt habe. 
Wären fie noch in England, dann wäre 
ih nicht imftande, jo offen von ihnen 
zu Sprechen, al3 e3 meine Wahrheits- 
liebe, Die immer eine meiner hervorra= 
genditen Charaktereigenfchaften gemejen 
iit, verlangt. 

Sch möchte nicht. gern etwas. Un- 
freundliches über. meinen Sohn. Frant 
jagen. Wie oft hat fich mein Mutter- 
herz nach ihm gejehnt, und wie oft ha= 
ben fi) meine Mugen mit Thränen ‘ges 
füllt, wenn ich mich zur Weihnachtszeit 
umfah und die Lüce wahrnahın, Die 
feine Abiwefenheit in unten Kleinen, 
trauten Familtenfreis geriffen Hat, 
Vielleicht ift „Eleiner” Yamiftenfreis 
faum die richtige Bezeichnung Dafür, 
denn er ift jeßt, wo die Kinder groß ge= 
nug find, um mit am Tirfche zu eflen, 
ein recht zchlreicher Kreis gemorden, 
und wir haben manchmal Schwierigfei= 
ten mit den Stühlen. Ein der Mäd- 
chen ijt wahrhaftig aus dem Dienft ge= 
gangen, weil, wie e3 fagte, zu viel Tei- 
ler aufzumwafchen feien- und e8 ich nicht 
in einen Gajthof, jondern in eine Pri- 
batfamilie vermiethet habe. 

Dienftboten find wirklich zur unleid- 
fi), umd in manchen Yyamilien werden 
fie .vafch ‚Die eigentlichen Herren, zwar 
nicht in meiner, denn ich will Lieber bet- 
teln gehen,"als daß ich-mir vorſchreiben 
laffe, was ich in meinem eigenen Haufe 
thun fol. 

Die Fragen, die fich manche Mänchen 
herausnehmen, wenn fte fich nach einem 
Pla erkundigen, wären ficher. kaum 
bon der nquifition geftelt worden. 
Shr könnt euch vorftellen, wie mir zu 
Muthe mar, al3 mich ein junges 
Frauenzimmer in einem feinen Hute ei- 
ned Tages fragte, ob ich viel Gejell- 
Ihaft im Haufe Tähe. 

Ich Jah mir die unverfchämte Per- 
fon einen Augenblid an. und fagte 
dann: „DO nein, gar feine, Der Herr 
michft fich die Stiefel felbft und mir 
haben einen Fahrituhl zum ausfchließ- 
lichen Gebrauch für das Hausmädden. 
Guten Morgen.” 

Das Mädchen wurde xoth, erhob fih 
und jpradh: „Mein Fahrgeld, wenn ich 
bitten darf.” 

„shr mas?” fragte ich. 

„Mein Fahraeld. Sie haben mir da3 
Fahrgeld für einen Weg verfprochen, 
menn ich herfäme.“ ° 

„a, das habe ich gethan, aber ich 
war der Meinung, Sie mären ein 
Dienftmädiben, das fi mach einer 
Stelle umfähe. Sie find aber augen- 
Iheinlich eine junge Dame und nur 
irrthümlichermeife hierher gefommen.” 

„Sie müffen mir mein Fahrgeld ge= 
ben, Madame. Jch wohne in Islington, 
und Sie können mir nicht zumuthen, 
daß ich es aus meiner eigenen Taſche 
bezahle.“ 

„O, gewiß nicht,“ entgegnete ich. 
„Wenn Sie die Güte haben wollen, ſich 
hinunter zu bemühen und einſtweilen 
im Salon Platz zu nehmen, werden Sie 
ein Photographiealbum mit den Bil— 
dern der ganzen Familie finden; damit 
können Sie ſich die Zeit vertreiben, 
während ich den Wagen für Sie an— 
ſpannen laſſe.“ 

„Ihren Wagen will ich nicht, ich ver— 

antwortete das 
Den 


„Den Wagen oder nichts; Geld be— 
kommen Sie nicht von mir,“ erwiderte 
ich. 
„Dann werde ich Sie verklagen; paſ—⸗ 
ſen Sie nur auf, ob ich's nicht thue.“ 
„Sie werden verlieren. Ich bin voll— 
kommen bereit, Sie im Wagen nach 


a 


| mer ‘unge, aber du meine Güte! Nie 


. Köchin infolge einer kleinen Mißhellig— 


ſchlecht bekommen ſei. 


die Köchin.“ 


Hauſe zu ſchicken, weiter aber können 


Sie nichts verlangen. Das Geld, das 
ich Ihnen verſprochen habe, war für 
den Omnibus, und wenn ich Ihnen 


meinen Wagen anbiete, dann brauche 


ich Ihnen doch den Omnibus nicht zu 
bezahlen. Thun Sie übrigens, was 
Ihnen beliebt.“ 

Das Mädchen ſah, daß es ſeinen 
Meiſter gefunden hatte. Mit einem wü— 
khenden Blick und den Worten, ich ſei 
beine anſtändige Dame, ſegelte es aus 


dem Zimmer und die Treppe hinab und 


ſchmetierte die Hausthür hinter ſich in's 
Schloß, daß es dröhnte. 

Aber wenn ich anfangen wollte, mei— 
ne Erfahrungen mit Dienſtboten zu 
ſchildern, ſo würde ich ſo leicht 
Ende ſinden. Nicht als Mutter und 
Hausfrau, ſondern als Schwiegermut— 
ter verſuche ich, 
meine Pflicht gegen die Geſellſchaft zu 
erfüllen. 

Da ich aber einmal von Dienſtboten 
ſpreche, will ich doch noch eine Erfah— 
tung mitiheilen. Wir hatten einmal ei- 
nen Burfchen — aber nur einmal. E3 
war Mr. Treffiders Dee; er-meinte, es 
mache fich, befler, wenn wir einen Bur- 
I&en hätten, der die Hausihür öffnete, 
und der unge fünne außerdem bie 
Stiefel und Meffer pußen, anftatt des 
Kutjers, der immer darüber brumm- 
te,mobet jih Mr. Treffider natürlich 
jo recht nad Männerart auf wie Seite 
des Kutſchers ſtellte. En 

Eines Umjtandes tmegen war mir 
die Sade ganz teht/ und zwar darum, 
weil. der Kutjcher dann nicht fo oft in’3 
Haus fam. Kutfcher und Stullinehte 
habe sch nit gern im Haufe; fie 
ſchwatzen mit den weiblichen Dienftbo- 
ten, und dadurch entſteht der halbe 
Klatſch in der Nachbarſchaft. 

Wenn ich Zeit finde, werde ich 'mal 
die Geſchichte einer Rachbarſchaft ſchrei⸗ 
ben, wie ſie die Dienſtboten erzählen. 
Ich glaube, die Nachbarſchaft würde die 


Augen ſchön aufreißen. Ich weiß, was 


geſchwatzt wird, und kenne die unglaub⸗ 
lichen Geſchichten, die umlaufen, durch 
mein Mädchen, das ſchon viele Jahre 


fein | 


auf biefen Blättern | 





j 


’ 
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490, Breitag, den 10. Muguft 1896 


und der .Gefiribeftube des Gafthaufes 
auf-dem Lande hört, imo ich mich mei- 
ner Gefundheit: wegen häufig aufhalte, 
denn unglüdlicherweife macht dieje öf- 
tere Abtejenheiten von Haufe noth- 
wendig, befonders im Winter, der mit 
zunehmenden Jahren immer unerträg- 
Yicher in London wird. E3 ift heutiges- 
tags wirklich ſchwierig, zu ſagen, wel— 
che Jahreszeit in London erkraͤglich iſt, 
denn ſie ſind ſich alle gleich ſchlimm. 
Wir verſuchten es alſo mit einem 
Burſchen. Er war ein ganz angeneh— 


hat ſich das Sprichwort: „Der Schein 
trügt!“ mehr bewahrheitet. 

bgleich nur ſiebzehn Jahre alt, er— 
griff iͤhn eine raſende Leidenſchaft für 
die Köchin, die zum mindeſten ſechs— 
unddreißig alt war, wenn ſie auch nur 
achtundzwanzig zugab. Sie hatte aus 
herdem einen Shab, einen Gardiften, 
der fie heirathen mollte, Jobald fie Geld 
genug zur Einritung eines Häuschens 
erjpart hätte. Infolgedeffen war fie na- 
türlich fehr alt gegen den Burfchen 
und ging auch nicht gern mit ihm, weil 
fie fih mit fo einem Knirps nicht lä- 
cherlich machen wollte, 

E83 dauerte einige Zeit, bis ich da- 
hinter fam, weilsmein Dummes Haus- 
mädchen, das etwas überfpannt mar 
und viel Hintertreppenromane la, mit | 
dem albernen Jungen Mitleid hatte, 
ebenfo mie die Kammerjunafer, die die 





feit iiber ihren Regenfchirm nicht leiden | 
fonnte. Die Köchin hatte nämlich eines | 
Sonntags den Regenjchirm der Kam- 
merjungfer ohne deren Wiffen geborgt 
und in einem Omnibus ftehen laffen. 
Die arme YJunäfer war am nädjten | 
Sonntag in einem neuen Hute mit 
Straußenfedern, aber ohne Regen— 
Ihirm ausgegangen, um mit ihrem 
Schab zufammenzutreffen, und da e3 
heftig geregnet hatte, waren die Federn 
arg mitgenommen worden, und die | 
hellblaue Farbe, womit fie gefärbt mas | 
ren, hatte fich über ihr Geficht ergoffen. | 
Sie hatte fo Tcheußlich ausgefehen, daß 
ihr Schaf bei ihrem Anblick laut ge- 
lacht hatte und-da3 Verhältnik infol- 
gedeflen abgebrochen worden war. Die 
Kammerjungfer war lange Zeit un- 
tröſtlich und machte der Köchin den 
Vorwurf, fie habe ihren Schtm ge- 
nommen und ihr Herz gebrochen. 

&o Standen die Sachen, al3 Names 
(fein eigentliher Name war Alfonio, 
aber jo. fonnten wir ihn doch unmöglich 
nennen) jih in der ungemwöhnlichiten 
Weije zu benchmen begann, weil die 
Köchin feine Aufmerkfamteiten zurüd- 
wies. 

Etwa ſechs Wochen, nachdem er ſei— 
ne Stelle bei uns angetreten hatte, be— 
merkte ich, daß James immer in Ge— 
danken und ſonderbar in ſeinem Beneh— 
men war, allein ich ahnte die Wahrheit 
nicht. Wenn er bei Tiſche aufwariete 
und einem die Kartoffeln reichte, dann 
blieb et auch, nachdem man ſich genom— 
men hatte, neben einem ſtehen und 
ſtarrte in's Leere, hielt einem aber im— 
mer die Kartofjelfchüffel hin. Und wenn 
er nichts herumreichte, dann ftand er 





| ruf an das Publiftum erlafjen, 





hinter meinem Studl und jeufzte in fo 
unirdifcher Weife, daß ich mich einige 
Male ganz erihredt ummandie, in der 
Erwartung, einen Geift zu jehen. 

Eines Tages aber wurde ich ernftlich 
beunruhigt, als das Hausmädchen her= 
aufgeftürzt fam. 

„>, Madame, bitte, kommen Sie 
doch herunter. James wälzt fich in den | 
gräßlichiten Schmerzen auf dem Boden, | 
und ich glaube,.er jtirbt.“ 

Sch ging natürlich fofort hinunter in | 
der Meinung, James fei franf, und | 
fand ihm auch, mie er vor dem Herd lag, | 
jtöhnte und die Hände auf den Magen | 
preßte. 

„Was gibt’3 denn? Was ijt denn | 
(032* rief ich in dem Glauben, er habe | 
vielleicht etwas gegeſſen, was ihm 

Allein er antwortete nicht, und das 
Hausmädchen fing an zu weinen und 
ſagte „Ach, Madame, fragen Sie nur 


Ich ſah mich um, aber die Köchin | 
war nicht da. | 

„Wo tt fie. denn?” fragte ich des 
hald. „Was weiß die denn. davon?“ 

„Sie hat fih in der Speijelammer 
eingefchloffen,“ animortete dad Haus 
mädchen. 

Sch fing an zu glauben, die ganze 
Geſellſchaft ſei verrückt geworden. Als 
ich an die Speiſekammer tam, fand ich 
ſie verſchloſſen, und rappelte an ber 
Thürklinke. 

„Sind Sie drin, Maud? Was ſoll 
denn das vorſtellen?“ 

OMadame,“ anbworkete die Kö— 
chin ſtöhnend, „ſagen Sie nur nicht, 
daß er todt iſt, nur nicht todt.“ 

Todt? Papperlapapp! Ich weiß 
nicht, was mit euch allen los iſt; kom— 


men Sie ſofort heraus.“ 


Zitternd und ſich die Augen mit der 
Schürze wiſchend, kam ſie zum Vor— 
ſchein. 

„Nun fagen Sie mir 'mal, was das 
alles: heißen ſoll?“ fragte ich, aber ehe 
fie antworten fonnte, hatte fi James 
erhoben und trat zu mir. 

„sch glaube, ich Habe mir den Magen 
mit Büchferhummer verborben, den ich 
zum: Frühftücd gegeilen habe; ich habe 
ihn mir für mein eigenes Geld getauft.“ 

„sa, Madame, - das mind’3 wohl 
fein,“ ſetzte die Köchin Hinzu, „aber, 
lieber Gott, er fah jo furchtbar aus, 
daß ich glaubte, er wolle fterben, und 
ich habe nie jemand ſterben fehen kön— 
nen, noch nicht einmal eine junge Katze, 
geſchweige denn einen Menſchen.“ 

Die Erklärung ſtellte mich zwarmicht 
ganz zufrieden, aber ich wußte, daß bil- 
figer - Büchfenhummter manchmal fehr 
bösartige Wirkungen bat. Er folle in 
eine Mpothefe gehen und fich etwas ge- 
ben laffen, fagte ich demnad, und wenn 
er fich danadı nicht wohler fühle, könne 
er ji. zu Bett legen. 
| Bortfegung folgt) 5 

—- Sarriere. — Der feine Benja- 
min: „Waterfeben, ich bit foa3 gemor- 


den!“ — Vater: „Mein Segen über 


Dich! mas, bift De denn geworden?" — 


bei mir ift um mic; mandmal- mit | Bonjamin: „’erausgefchmifien bin id 
dem unterhält, was e3 in der Küche | gemorven!' 


| keiten, 
| rechten und linfen Armes, rechten und | 
linten Fußes, wie fie die Ebenmäßig: | 
feit erfordern würde, in feinem Yalle | 
beabachtet wurde. 


Eine neue Lebensweife. 


Björnſtjerne Björnſon, der auf politi— 
ſchem und ſozialem Felde ſo rührige 
norwegiſche Dichter hat unlängſt einen 
Artikel — betitelt ‚, 3ur Sonne“ — ver— 
öffentlicht, der für ihn ſehr charakteri— 
ſtiſch iſt, ſonſt aber wohl kaum ernſt ge— 
nommen werden ſoll. 

Björnſon wirft die Frage auf, woher 
es komme,“— daß die Entwicklung der 
Charaktere nicht mit der zunehmenden 
Intelligenz der Menſchen der Jetzzeit 
gleichen Schritt halte, weshalb es in 
unſeren Tagen ſo viel brutalen Indivi— 
dualismus, ſo wenig Harmonie in 
Kunſt und Literatur, ſo viel Unruhe, 
Agitation und Umſturzluſt, ſo viel Fa— 
natismus, Menſchenvorrecht und Rän— 
keluſt gebe, weshalb, mit anderen Wor— 
ten, die Menſchen unſerer Zeit, die faſt 
jeden Tag neue Mittel erfinden, um ſich 
die Natur dienſtbar zu machen, es nicht 
fertig bringen, ſich ſelbſt zu zügeln. 


Nachdem er auch die Kirche nicht für 


fähig erachtet, um für dieſe Mißverhält— 
niſſe Heilung zu gewähren, gibt er als 
Univerſalmittel an, „zur Sonne zurüchk— 
zukehren“. 
tigentages ein großer Theil der Menſch— 
heit die Nacht zum Tage und den Tag 
zur Nacht mache, in der Nacht dem Ver— 
gnügen nachgehe und den Tag verſchlafe, 
mache dieſe Menſchen ſo nervös, daß ſie 
zu Alkohol, Morphium und anderen 
Mitteln greifen und dadurch das Ner— 
venſyſtem aus dem Gleichgewicht brin— 
gen. Die Aerztewelt ſollte einen Auf— 
zur 
Sonne zurückzukehren, mehr in Licht 
und freier Luft zu leben. Eine beſon— 
dere Wirkung verſpricht ſich Björnſon 
aber doch erſt von einem Vorgehen durch 
den Staat. Von dem Augenblick an, 
wo alle vom Staate beſchäftigten Arbei— 
ter und Beamten, alle Schulen die Ar— 
beit bei Sonnenaufgang begönnen und 
bis zur Mittagszeit ausführten, in un— 
umgänglichen Fällen einige Stunden 


| länger, würde diele Reform die andere 


mit fich ziehen. Mittag wirde wieder 
Mittag und die Gejchäfte könnten am 
Nahmittag geichloifen werden. Abend 
wäre wieder Abend wie einit. Die 
Iıheater würden von 4-—7 pder don 5— 
S jpielen und zwischen 9 und 10 würde 
alles geihlofien und jtill fein wie 
auf dem Lande. Dieje Neform würde 
nichts folten, im Gegentheil eine bedeu= 
tende Eriparnig an Beleuchtung, Brenn= 
material wie aud) an menjchlichen Kräf- 
ten mit fich führen. 


Rechts und links. 


Ueber die wechſelnde Kraft und Länge 
der rechten und linken Gliedermaßen 
bei Männern und Frauen hat das Lon— 
doner Anthropometriſche Inſtitut Meſ— 
ſungen veröffentlicht, denen wir fol— 
gende Einzelheiten entnehmen: Von 
50,9 Prozent der unterſuchten Männer 
war der rechte Arm kräftiger als der 
linke, bei 16,4 Prozent waren beide 
Arme von gleicher Kräfte, bei 32,7 
Prozent der linke Arm ſtärker als der 
rechte iſt. Bei den Frauen iſt das Ver— 
hältniß beſſer vertheilt. Hier beſaßen 
nur 24,5 Prozent, alſo noch nicht ein 
Viertel, mehr Kraft im linken Arm als 
im rechten. Die dynamometriſchen Ver— 
ſuche ergaben ferner, daß bei den 
Frauen viel häufiger (28,5 Prozent) 
beide Arme die gleiche Kraft beſaßen 
als bei den Männern. 
Längenverhältniſſes wurde ermittelt, 


daß in der Mehrzahl der Fülle der | —— — 
der theuren parfümirten Seifen, die 
länger waren. Als dieſe Meſſungen an 


rechte Arm und der linke Fuß etwas 


einer aus beiden Geſchlechtern gemiſch— 
ten Skelettſammlung fortgeſetzt wur— 


bei 50 Skeletten 23mal (alſo 46 Pro— 


Nur der Umſtand, daß heu- 


In Betreff des 








den, ergab ſich, daß dieſes Verhalten 


zent) wiederkehrte, während der umge- 


lehrte Fall (größere Länge des linken 


Armes und rechten Fußes) nur ſechsmal 


(12 Prozent) auftrat. In vier Fällen 


waren beide Gliedermaßen der rechten 
Seite länger als die der linken, und 


WoRLDp’s 


font fanden jich andere Unregelmäßig- 
jo das völlige. Gleichheit des 


— 


s„Ndendpoft‘‘, täglife Auflage 39,500. 


Gropfen. 


Hamburger Tropfen 
— — gegen 
Blutkrankheiten, 
Unverdaulichkeit, 
Magenleiden, 
Leberleiden, | 
Kopfweb,  Webelkeit, 
Dvspepfie, Schwindel, 
Berbauungsbefhtwerden, 
Magen: und Nierenbeſchwerden, 
Bilisfe Anfälle. 


Eebenſo gegen die) ü 


Leiden des weiblichen Geſchlechts. 


unſtreitig das beſte Mittel. Preis, bo 

Cents oder fünf Flaſchen 82.00; in allen 

Avotheken zu haben. Fuͤr 85.00 werden 
zwölf Flaſchen koſtenfrei verſandt. 


TWE CHARLES A. VOGELER CO. Baltimere, Mid. 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Mififtenz-Wrgt in Berlin.) 
us t t⸗ uud lei i 
hei ea Oder: Te se si un Bee 
“unden: 10-13, 1-5, 6-7; Sonntags 10-11. l6pmm;6 





| zu heilen. 
ı alle geheimen #ranfbe ten der % 


Chörichte$rauen! 


2 


Ihr könnt keine Zeit übrig haben, 


Euer Pearline abzumeſſen ? 


dung. 


Nun, das hilft uns, aber Ihr 
könnt Euch glücklich ſchätzen, daß 


eine Ueberdoſis von Pear⸗ 
line keinen Harm verur⸗ 
ſacht. Es iſt nur Derſchwen⸗ 
Bütet Euch vor einer Dofis 


der Hahahnungen. 


5 hr fönnt gerade fo 
gute Arbeit erzielen mit 
genügend Pearline 
als mit zuviel, G« 
brauchet es, wie es ge 


braucht werden follte, und verfchwendet es nicht, und Jhr braucht 
nicht zu denfen, daß es Fojtfpielig ift. "Um die beten Erfolge von 
Pearline zu erhalten, gebraucet es genau wie vorgefchrieben. 
Ihr werdet an Allem mehr fparen als mit irgend etwas Andes 
rem. Wenn Euer Grocer Euch eine Nahahmung fhidt, bitte, 


gebet fie zurüd, 


383 





WASHINCSTON 


— 


MEDICAL _. 


68 RANDOLPH ST., 
A CHICACO, ILL. 


‚Coniultirt den alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medicinifhe 
Voriteher gras 


= buirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, it Profefjor, 


ii 


en 


Vortrager, Autor und Spezialijt in der Behandlung und 
* lung geheimer, nervöſer und chroniſcher Kranthei⸗ 

ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 

deren Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu Vaätern gemacht. Leſet: „Der Rat 


—* 


für Mäumer“, frei per Expreß zugeſandt. 


Lerlorene Rannbarkeit, 


nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
ſchöpfte Lebenstraft, verwirrte Gedanlen, Ab⸗ 


neigung gegen Geſellſchaſt, Energieloſigkeit, frühzeitiger Berfall, Varicocele 
und Unvermögen. Alle find Nahfolgen von Jugendjünden und Uebergriffen. 
Shr möget im eriten Stadium jein, bedentet jedoch, dai Shr rajch dem legten 
entgegen geht. Laft Eudy nicht durch Faljche Scham oder Stolz abhalten, Eure 


Ichredlichen Xeiden zu bejcitigen. 


CO 


Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 


ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 


Anſtechende Krankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
lichen Stadien — erſten, zweiten 


und dritten; geſchwürartige Afelte der Kehle, Naſe, Knochen und Aus⸗ 
gehen der Haare ſowohl wie Samenſluß, eitrige oder anſteckende Ergießun⸗F 
gen, Strikturen, Ciſtitis und Orchitis, Folgen von Bloßſtellung und un⸗ 
reinem Umgange werden ſchuell und vollſtändig geheilt. Wir haben unſere (F 
Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß ſie nicht allein ſofortige 
Lindernng, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 

Bedenket, wir garantiren 8500. 00 für jede geheime Krankheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne ſie zu heilen. Alle Conſultationen und Correſpondenzen 
werden ſtreng geheim gehalten. Arzeneien werden ſo verpackt, daß ſie keine Neugierde 
erwecken und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 
Office⸗Stunden: Von 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10- 12 Uhr M. 


Eine 


Aeuherſt erſtiſchende 


und geſunde 


Einrichtung iſt das Morgenbad, und es 
iſt doppelt wohlthuend, wenn ihm 


Glenn's 
Sulhhur Seiſe 


hinzugefügt wird. Gebraucht fie ftatt 


jehr oft die Haut Schädigen, ftatt fie zu 
verichönern. Bei Upothelern verkauft. 





„His augenblickliches Haarfärbemittel“ 


ift ein Standard:Artifel. 





INSTITUTE, 


56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


EDICAL | 


Die Aerzte dieier Anstalt find erfahrene deutiche Spes | 


zıalıiten und betraditen e3 als ıhre Ehre 
titmenichen fo inet ald möglich v 
Sie herien aräudlih, unter 


lciden und Menitruationsitörungen ohne 


Operation, alte ojiene Geihwüre und Wunden, | 
Sunodhenirap ıc., nüdgrat:Berfrummumngen, | © 


Söder, Brüde und verwadiene Glieder. 
Behandlung, incl. Diedızınen. nur 


drei Dollars 
den Moırat. — Schneidet Diefed aus. — Stum 
den: 9 Ube Morgens big 5 Uhr Abends; Sommtags 
10 bis 12 Uhr. bw 
Bruhbänder. 
Meın nen erfundenes Bruche 
3 band, von jäntmtiichen deuts 
2 ichen Pradeiioren enipfohlen, 
4 eingeführt in der deutſchen 
Armee, heilt jeden Bruch po⸗ 
= htiv. Cben’o alle anderen 
Eorten Bruhhbänder, Geravekalter unv Anrarate für 
irgendivelde Verkrütppeittn det menichirtem KRörbers, 
in reihhaftrziter Auswahl, ar Sy 


iyırrifpreiien porrätüig, 
beim alleinigen deut cheu Fabritanten zuli 


60 Fifth Ave. 
Dr. Robert Woltertz, SO. Fiftp Aus. 
EI Au Sonntags offen Li} 52 Uh: Mittags. 
”.. , . I 
° 
Brüche geheilt! 

Da3 verbeficrte elastische Bruchband it das einzige, 
werdied Tag-und Ya t mit Beauemligpleit getranen 
wird, indert es dei Bruch auch ber der ftärfften Rörpers 
bewegung zunückätt umd jeden Yrud) heit. Catalog 
auf Leriangen frei zugelamndt. 

Improved Electrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


I Borsch ge 50 


Sptiſus, E. Abams STR. 


Genaue Unterjuhung von Angen und Aupaffung von 
Slaſern für alte Män et der Segtiaft. Gomjultri uns 
bezügli Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 


gegenüber Poit-Cfiice. 


Dr. H. EHRLICH, 


euticder 


; Augen- und Dhren=drzf, 
heit jiher alle Augen: und Ohs 
reuleiden nad neuer, ihmerzlos 

fer Methode. — Künftliche Augen und Gläjer verpapt, 

Spredgſtunden: 1109 Masonic Temple, 
von 10 bı8 3 Uhr. — Wohnung, 642 Lincoln Ave., 
8 bi8 9 Uhr Vormittags, 5 bis 7 AUbend3. — Koninltae 
tion frei. 28dzlj 


Seine Sahtung | DT. KEAN 
Specialist. 


Etablirt 1864. 
‚159 &. Glarf Str 


Dr. SCHROEDER. 
Anerfannt der befte, zuverläſſigſte 
Sahmarjt, 824 Milwaukee — 

ma he Dibiſion Str. — Feine Zaͤhue 
und aufwärts. Zahne ſannerzlos gezogea. Zadue ohne 
Vianen. Goid und Silberfülung zam halden Preis, 
We Arbeiten garantirt. — Sountags offen. Volj 


Ghicago. 


ihr: lerdeuden | W 
ren Georegen | A 
Garantic,  W 
ner, Frauen- | U 


| 


Sl] | 


Zähne ſchmerzlos 
iiit Gold gefüllt. 


Zähne ſchmerzlos ohne Lachgas ausgezjogen. 


Wir haben die einzige wirkſame Methode Zähne 
ſchmerzlos ohne Lachgas auszuziehen. Alle Underen 
ſind erfolgroſe Nachahmer. 


Bitalifirte Luftangewandt, wenn gewünidt. 


Herr ©. ©. Shufeldt, 194 Emerfon Ave., faats 
„Nachdem ich meine jammtlichen oderen Zähne in dem 
Bofton Dental Parlor3, 1465 State Str., habe ande 


| ziehen laffen, dürfte ich jest gewiß befähigt fein, ihre 


Wiethode zu empfehlen, was ıh auch hiermit thue; fie 

ift völlig Ichmerzlos.“ 

Ein Gebih 

Belte® Bebiß.....- ......noonnnsosennunse 

Schmerzlojes Ausziehen 50€ 

re 2 RN 81.00 aufm, 
Alle Arbeiten in diefer Office von Zahnärzten mit 

20;ähriger Erfahrung bejorgt. 


Boflon Dental Parlors 


146 STATE STR. 
Zwei ganze Stockwerke. —Damen-Bedienung. 

Wir haben die grökte zahnärztliche Praris in Chis 
cago. Der Grund ımieres grogen Eriolges find die 
von feingebildeten Zahnärzten verrichteten durchweg 
muftergiltigen Arbeiten. 
Difen Abends bi! 10.—Sonntag3 9biß 
TELEPHON: MAIN 659. Tin 


EDICAL 
NSTITUTE, 


458 


(IF MILWAUKEE AV.. 
h CHICAGO, 
nädite Thür zw 
= 7 Baerd Salle. 

R Heilt affe aehe.men, hroniichen, nerpdien und 
aefchlehtlihen Krankheiten, fowie deren Folgen. 
Beide Geihlehter mit größter Gefgidlichfeit bes 
handelt. Schriftlide Garantie ın jedem von und 
übernommenen Falle. Konjultatfen perfönlicdh 
oder brieflib. Behandlung. einfchließlih aller 

J Medizin, zu den niedrigften Raten. Gebarute 

4 Empiangsziunmer für beide Geichlechter. Deuticher 

Arzt und Wundarzt ftet3 anmweiend. 


FB 32 „Spreditunden von 9 Uhr ru bis 8 
BG Abends. Sonntags von 10 bi 1 Uhr. z0jlpe 


MEDICAL 


KIRK DISPENSART, 


371 MILWAUKEE AVE,, 
gegenüber Aurora Turnhalle. 
Deutihe Spezialiiten für fchnelfe und 
gründliche Heilung aller geheimen, hrs 
nischen, nervöfen, Haut: und Blutfranfs 
beiten der Männer und Frauen. In 


Uur #5.00 pro Hilonat, 
Medizin und Gleftrizität eingerechnet. 
Spreditunden: Don Ibis 9 Ue, 

Sonntags von 10 bis 3 Uhr Nachmittags, 

" * ‚Sie beiten und bıuigiten Bruce 

bänder fauft man beim 


lauten OTTO ——— — 





ein Franzofe über De ut ſch⸗ Oſt⸗ 


Afrika. 


Der franzöftiche Afrikareifende Lio- 
hei Decke jchreibt über feine Erfahrun- 
gen in Deutjh-Ditafrita folgendes: 
„Wenn ich ettvas zu tadeln gefunden 
Mabe, jo lege ich auch Gewicht darauf, 
Das Lobenswerthe hervorzuheben. Vor 
Millem muß ich der Tapferkeit der deut- 
Men Dffiziere, welche jo oft an der 
Spite einer Handool! Leute mächtige 
ingeborene Stämme angegriffen has 
Sen, Anerkennung zollen. Die biöher 
Ferreichten Ergebniffe mögen mittelmä=- 


Pine jein, aber dafür ift viel mehr das | 
Enitem, als die Perfonen zu tadeln. | 


MDorchen kann ich aber nur aufrecht 
halten, was ich über zu häufige und zu 
Eiharfe Anwendung der Bajtonade ges 
Ffagt habe. Jedenfalls Tann ich nicht 
gejagt haben, „daß Frauen gejchlagen 


Siwurden, meil fie fich meigerten, Faljches | 


FBeugniß abzulegen. Sch habe aejagt, 
2 daR ich gejehen habe, wie eine Frau ge- 
Fichlagen wurde, al3 fie zur Ablegung 
Feines Zeugniffes vorgeladen war. Ich 
E habe davon yelprochen, daß die Dörfer 
- zwijchen Tabora und dem Muanza ver= 


Flaffen waren, und ich habe berichtet, | 


"was die Eingeborenen mir erzählt hat- 
ten, allein ich muß hinzufügen, daß ic) 
& Gelegenheit gehabt habe, mit Herrn 
Siael, dem Stationschef von Tabora, 


Sahren einander anzutrauen. 3 find 
zumeift pefuniäre Rüdfichten, der Ba 
ter eines zweijährigen Bräutigams er- 
hält von dem Water einer etwas äl- 
teren Braut Geld, um ein Stüd Land 
zu faufen. Ein anderer Vater heiht 
feinen Knaben ein ganz junges Mäd- 
chen heirathen, um eine Schuld zu .til- 
gen; wieder ein Vater gibt feine Zits 
ftimmung aus Furdt, fein Eintont- 
men zu verlieren. Dann hat eine der 
Bräute einen fteinreichen Großvater, 
bon dem die unmündigen Eheleutchen 


. mit der Zeit ein Bauerngut zu erhal: 


ten hoffen. Teftamentsverfügungen 
und Smwang der Eltern fpielen eben- 
fall eine Rolle und eine Eva von 12 
Sahren verlodt jogar eiiien 10jährigen 
Sungen vermitteljt zwei Aepfeln, mit 
ihr nach EColm zur Hochzeit zu gehen. 
Der unge hat eS aber gleich nachher 
bereut. Dieje Kinderehen wurben in 
Kirchen oder Kapellen, zur Tageszeit 


oder Nachts bei Kerzenlicht abgejchlof= | 


fen, und unter den Kindbräuten befin> 
det fich auch die einzige Tochter eines 
Bifchofs von Chefter. In diefem Falle 
jowie in mandj’ andern Fällen war die 
früh gejchloffene Ehe unglüciich oder 
doch unpafjend und führte zur Löfung 


| des Vertrages, der ohnehin, fobald das 


Mädchen das 12., der Knabe das 14. 
Ssahr erreicht hatten, fürmlich bei Geite 
gefegt werben fonnte, fall die Kinder- 





7 


lität des Unternehmens kaum in Frage 


zu ſtehen. 

Im Bau begriffen iſt, wie bekannt, 
auch der Kanal zwiſchen dem Michi— 
gan-See bei Chicago und dem Illinois⸗ 
Fluß bei La Salle, der als Verkehrs— 
ſtrahe wie als Abwaſſerkanal für Chi— 
cago zugleich dienen ſoll. Er erhält 
eine Breite von 160 Fuß am Boden und 
eine Tiefe von 22 Fuß. DR Koiten 
{md auf $25,000,000 veranfichlagt. Eitt 
altes, feßther wieder aufgetauchtes Paro= 
jeft ijt die Anlage eines Kanals vom 
Dhio, bei Beaver, nach dem Erie-Gee. 
€3 hat früher einmal dort bereits eine 
Verbindung ziwifchen den beiden Ge> 
ällern beitanden. Mancher Emigrant 
der 50er Jahre ift non Buffalo aus 
über diefen Kanal nah Pittödurg be> 
fördert worden und von da auf dem! 
Dhio meiter in’3 Land. m goldenen 
Zeitalter des Eifenbahnbaues und ber 
mwachlenden Macht der Bahnsftorpora> 
tionen hat man ihn verfallen laflen, | 
tie feiner Zeit auch den Kanal über 
das Allegheney-Gebirge. 

Von ten neueren europäifchen Kas | 
nalbauten find als die großartigiten ver | 
Mancheiter-Schiffsfanal und derflord- | 
Ditfee-Sanal betannt, während Berlin | 
und Baris durch Kanalanlagen zu Sees | 





häfen zu machen, Vielen jchon als ganz 
ernsthaft zu nehmendes Projeit gilt, 
(„Milw. Herold.“) 


Abendpoſt“, Chicago, Freitag, den 10. Auguft 1894, ' 


rg ER 


DERNBURG.GLICK & HORNER, 


Freitag... 


45 
AN 


STATE AND ÄDAMS STS. 


Be 
Kt IE 


2 Cage 


Weiter -Derfauf 


Tauſende Reſter, 
Enden und Aeberbleibſel 


au 1a Breije— 
Zum 1, Breife— 
Zum 14 Breiie— 


KReſter von BRleiderfioffen, 
Reſter von Schwarzen Stoffen, 
Reſter von Seidenſtoffen, 
Reſter von Weifwanrer, 
Reſter von Tauns, 

Reſter von Leinen, 

Refter von Spiken, 


THE FAIR 


State, Adams und Dearborn Str. 


I. 
| HIN, 


ii 
zur 
J. 


ſich das RZeſte auszuwählen aus un- 
ferem ganıen Sager von 


Mänuer— 
Anzügen 


— — —— —— u — — 


zuſammenzutreffen während ſeines 
Marſches nach Ujiji. Ich habe drei 
Jage mit ihm zuſammen verbracht und 
bin erſtaunt geweſen über die wunder— 
bare Art, wie er den Charakter ber Ein= | 
"geborenen verjtand, über feine Geduld | 
5 und feinen Wunfch, den Krieg zu ver- 
F meiden. Oft hat e8 den deutjchen Ka= 
" kawanen an Mähigung gefehlt, aber 
Die Offiziere jelbit waren nicht zu ta= 
e bein, ebenjomwenig wie die Zentralver- 
 waltung, welche diefelben abgejchidt 


.— ——— — 


Blitzſchäden. 


So ſonderbar es auch erſcheinen 
mag, ſchreibt die St. Louiſer „Ameri— 
ta“, iſt es doch eine feſtſtehende That- 
ſache, daß auf dem Gebiet der Blitzab⸗ 
ieiter die Wiſſenſchaft eher einen Still-⸗ 
ftand, als einen Fortfchritt zu verzeich- | 
nen hat. Und doch beichäftigen Ti | 
Taujende mit dem Problem, den Blit | 


Befter von baummpllenen Waaren, 
Relter und Neberbleibfel von Unterzeug, 
Befter und YUeberbleibfel von Strumptimwaanren, 
BRefter und Ueberbleibfel von Damen-Zuits, 
Refter und Ueberbleibfel von Damen-Waifts, 
Refter und Ueberbleibfel von Rinaben-Bleidern, 
Refter und YUeberbleibfel von Brnaben-Wailts, 
Refter und Ueberbleibfel von Sonnenfdirnten, 
BRefter und Ueberbleibfel von Fächern. 


Nefter und Enden und Weberbleibjel 


ehe nicht jchon vorher durh Zufam= 
menleben vollzogen worden war. Gpä- 
ter gab ein Richter (er ftarb 1624) die 
autoritative Erklärung ab, dah Kin 
dereben, vor dem 7. Zahre gejchloffen, 
ungiltig jeien, wenn fie nicht durch Tpä= 
ter von beiden Kontrahenten abgegebene 
Erflärungen ratifizirt würden. Die 
engliihen Sinderehen erklären auch, 
weswegen in „Romeo und Xulia” die 
legtere in ihrem 14. Sahre an den Gra- 





3u 2 Preifen--$9.50 und SILSO. 


Anzüge bis zum DSertfe von $28.00, in Prince 





Alberts, Regent Eutaways, einfach: und doppel- 
fnöpfigen Sad3, die feinjten importirten und einhei= 
mijchen Stoffe, nach neuejten Moden gemacht, alle 
Anzüge im Haufe werth bis zu 828, find alle zu einem 
Preije marfirt 


hatte. 
Alle europäiſchen Nationen haben 
ſich auf die Eroberung Afrikas gewor—⸗ 
fen. Die Deutfchen, welche über ver— 
ältnipmäßig geringe Hilfsmittel ver: 
£ in und erft eine foloniale Organi= 
F Nation in ihren Anfängen haben, woll- 
ten nicht zurücbleiben. Sie mußten 


| fen von Paris verheirathet werden foll- 


te. Die hiltorifche Veranlaffung zu den 


ı Kinderehen ift, nah Furnivalls An- 


ficht, in dem TFeudalgebrauch des 16. 
Sabrhundert3 zu juchen, der dem Lan- 
desfürften die Vormundschaft begüter- 
ter Waifen gab. Durch eine frühe Ver- 
ehelichung wurde diefe Nothwendigkeit 
bermieben. SKinderehen kamen ſowohl 


möglihft unter Kontrolle und gefahr= | 
103 zur Erde zu leiten. | 

Die Fachleute, und demzufolge au 
das Publitum im Allgemeinen, er= | 
fannten die Franklin’fche Theorie der | 
Blikableiter als die beite an und durch | 
ein halbes Sahrhundert trugen Häufer | 
und Scheunen diefelben, ohne jemals 
eine Veränderung oder Verbejjerung 


Zu zahlveid) zum Aufzählen. 
wollen nidt Das Geld ausgeben für den Plab in der Zeitung, 


ir 
W um die Preiſe anzuführen. 


Wenn Sie jemals durch Herab⸗ 


ſehungen überraſcht wurden, werden Sie es bei dieſem Rieſen⸗-Ber⸗ 
kauf ſein. Sie haben nie ähnliches wie diefe Bargains geichen. 


42 Züge täglid). 


Wir haben 


Die Aleidergelegenheit des Jahres. 


Unfere 815.00- Anzüge, in Regent Gutaway3 und ei: 


fach und doppelbrüftigen Sacks, echte Clay Diagonals, 
englifche Cajjimeres und jchottijche Cheviots, 


$15.00:Anzüge— 


Räumungs:Verfaufspreis...... Kassa see naeneuice . 


69.90 


" Erpeditionen ausfenden, ehe fie genü= 
© gend organifirt waren, und HieSchmäde 
 Diefer Expeditionen jelbjt zwang fie, 
e mit Kühndeit zu zahlen und den Ein- 
geborenen Furcht vor der deutjchen 
4 Sahne einzuflößen. Alles in Allem tft 
# €3 wunderbar, zu denten,daß das ganze 
> Gebiet von Unyammezt, Ufituma und | 
= Karagmwe mit meniger al3 200 Astaris 
E hefeht morben ift und die Offfiere, 


Zeit: 35 Minuten. 
Auch wird bald die 
elektrifche Bahn 
Saufen. 


Kirden, S5chulhäu⸗ 
fer und feine 
WBoßnhänufer. 





Zotten nur 8200. 


Werden bald Doppelt [o viel 
werth fein. 


im Bürgerftand als unter den Adligen 
bot. 


zu erfahren. 

$n jüngfter Zeit find viele diejer alt- 
befannten Blißableiter von den Häus 
jern verfchwunden und die Landleute 
bringen allerhand Gründe dafür vor, 
den Blitabfeiter von ihren Baulichkei= 
ten fernzuhalten. Die öffentliche Deis | 
nung drüdt fich immer ungünftiger ge= 
gegen den Blitableiter aus. 


Neue Verkehrswege. 


Nie zuvor wurden ſolche Werthe offerirt. 


N 


Die Periode des überhajteten Eifen- 
bahnbaues in den Ver. Staaten iſt vor= 
über. Die Strecken, die jetzt gebaut 


Schöne, billige Lotten 


Official Publication. 
of the PRES 


ANNUAL STATEMENT rn krıan 


© melde zu diefem Ergebniß beigetragen | 


© Haben, verdienen meine aufrichtige Be- 


F wunderung. Andererfeit3 ift heute, mo | 


F diefe Bejekung eine vollendete That— 
E Sache ift, wo die Grenzen de3 deutfchen 
E Gedietes aut Feitgeltiellt find und mw» 
ee fich nicht mehr um Öeltendmanhung 
von Prioritäts-Rechten handelt 

heute empfiehlt ſich ein weniger hartes 
F Enitem in Bezug auf die Eingeborenen. 
ES habe foeben von Herrn Sigel ges 
© iprochen: alle Eingeborenen, mit denen 
Fer zu thun gehabt hat, Tpreshen von 
F ihm nur mit Uchlung über jeine Ge— 
FE zehtiafeit, Unparteilichkeitt und Mäßi- 
F gung. Seine tapfere Frau, welche ihn 
© begleitete, ift die Vorfehung der Einge- 
© borenen, welche fie verehren. ch habe 
© mir erlaubt, da3 Syitem zu tadeln, 
E welches Unteroffizieren geltattet, das 
. Mmt von Diftrittö-Chef3 auszufüllen; 
äch habe in der That Fälle gejehen, die 
E mich genöthigt haben, diejes Syitem zu 
E berurtheilen und ich glaube, daß viele 
 bdeutihe Dffiziere meiner Anficht find. 
 Rurz, ich habe das, was ich vom Hin= 
e terlande gefehen habe, al3 ein zufunft3- 
e Kofes Land in Bezug auf Landwirth- 


E Achaft und Bergbau bejchrieben und in | 
E Diefer Beziehung fann ich nur Früheres 


e Wiederholen. MUebrigen: überjchäßt 
E man viel zu jehr ven Werth des zen- 
Hralen Afrika. Die ungeheuere Ent— 
" fernung von der Küfte wird ftet ein 
* Himberniß fein, um aus dem Lande 
© Wortheil zu ziehen. So fünnen 3. ©. 
© Karagwe und Uganda mit ihren Hilfs- 
E muellen niemal$ mit der Region de 
Schire, des Sambefi, mit Wjagara oder 
dem Kifimandicharogebiet wetteifern. 
Selbſt mit einer Eijendahn können 
© biefe den großen Seen benachbarten 
Gebiete feine Konkurrenz aushalten 
Fe mit dem Schire und Sambeji, die 
e fruchtberer find und wo der Transport 
e au Waffer bis zur Küfte auf einer halb 
* großen Entfernung erfolgen kann.“ 
Die Anſicht, die hier Herr Decle über 
die Zutunftslofigfeit von Deutih-Dit- 
FE afrika ausgefprochen hat, fteht in di— 
E retem Widerjpruch mit den trefflichen 
F Schilderungen, die Herr Eugen Wolf 
E fo oft im „Berliner Tageblatt” mieder- 
E gegeben hat. Wir fünnen alfo nur an= 
E nehmen, daß das, „was Herr Lionel 
= Decle vom Hinterland gejehen hat”, 
eben nicht viel gewejen ift. RB 


Kinderehen in England. 


= Man fchreibt au London, 24. Juli: 
= Surnivall, der Gründer der „Early 
BE Englifh Tert Society” und Herausge- 
© ber der Bücher diefer Gefjellichaft, hat 
E zufäliger Weife in Chefter eine litera- 
© ziehe Entdedung gemacht, die ein merf- 
" würbdiges Licht auf die Sitten und Ge- 
E Bräuche des 16. Jahrhunderts in Eng- 
Hand wirft. Sn der genannten Stabt 
"hat er in einer vergriffenen Handichrift 
F Die Verhandlungen vor dem bifchöfli- 
en Gericht wegen Ehefcheidungen bon 
1561 bis 1566 aufgefunden und in 
nicht weniger ala 27 Fällen handelte e8 
N um die Löfung von Kinderehen, d. 
von kirchlich vollzogenen Ehen von 
Rindern unter 12 Jahren; in mehreren 
ällen waren der Bräutigam oder die 
taut nur drei bi8 bier Jahre alt, 
ußten in die Kirche getragen werden, 

ib die Eltern fprachen an ihrer Stelle 

e Eheformeln vor dem Geiftlichen 
@u3. Da gerade jeht in England be- 
beutende Anjtrengungen gemacht wer- 
Den, um den Kinderehen in Indien im 
interefie der Moralität ein Ende zu 
‚it es lehrreich, auß den von Fur- 

Midall an’3 Tageslicht gezogenen Ge- 
ntöperhandlungen die Gründe zu 
hören, welche chriftliche Eltern damals 
beranlaften, ihre Rinder in unreifen 





iverden, ind nicht mehr al3 Pionier 
ftraßen des Verkehrs beabſichtigt, ſon— 
dern ſchließen ſich mehr dem vorhande— 
nen Bedürfniß an, ſind meiſt Zweigli— 
nien und Erweiterungen vorhandener 
Syſteme. Während *un auf dieſem 
Gebiete verhältnißmäßige Ruhe einge— 
treten iſt, wendet ſich in neuerer Zeit 
die Aufmerkſamkeit wieder den lange 
vernachläſſigten anderen Verkehrsſträ— 
Ben, den Kanälen zu, bon denen eine 
große Anzahl projeitirt, einige bereits 
als Anlage vorhanden find. Zivilin- 
genteur Prof. Haupt bringt in der „New 
Science Review“ einen furzen lWeber- 
en über die Thätigfeit auf diefem Ge- 
iete, 


Als 


Als wichtigſtes Unternehmen, mit 
dem das Publikum häufig genug be— 
kannk gemacht worden, gilt der Nica— 
ragua-Kanal, der die 10,000 Meilen 
lange Seefahrt um das Kap Horn un— 
nöthig machen ſoll. Der Sault Ste. 
Marie-Kanal iſt als wichtige Verkehrs— 
ſtraße, die einen größeren Durchgangs— 
transport bewältigt als der Suez-Ka— 
nal, den Leſern ebenfalls bekannt, des— 
aleichen, daß die Engländer auf der 
famadiichen Seite des „Soo” einen 
Borallel-Kanal bauen, der einmal die 
fanadifchen Ahader von den Ber. Staa- 
ten unabhängig machen Joll, dann aber 
auch Jih bald als jehr nothiwendig er- 
mweifen wird für den fietig mwachjenden 
Verkehr vom Lafe Superior nach den 
anderen großen Seen unfere3 Nordens 
und den Handeläftraßen nach demDiten 
überhaupt. 

Eines der intereffanteften Projekte ift 
die Anlage eines Tiefwafferfamals 
längs der atlantiichen Kiüfte., Dieje 
mweilt vom Kap Eod bis hinunter nach 
Ylorida eine Reihenfolge von Sand- 
bänten, Dünen und Infeln auf, welche 
für die Schifffahrt große Gefahren bie- 
ten. Zwiſchen Kap Cod und Kap Hat⸗ 
teras fanden im Jahre 1893 nicht we— 
niger als 24 Schiffbrüche ſtatt, bei 
denen Eigenthum im Werthe von $1,- 
146,395 verloren ging, während ſolches 
zum Betrage von $2,641,745 gerettet 
werden fonnte. * Von der Bai von Nem 
York bis zu den Kaps des Delamare, 
auf eine Stvede von hundert und fieb- 
zig Meilen, gibt e3 feine Zufludts- 
häfen und felbit das Delaware Breaf- 
water bietet tiefgehenden Fahrzeugen 
wenig Schub. Nn einem Zeitraume 
bon anderthalb Jahren jcheiterten nicht 
treniger al3 fünfzig Fahrzeuge in dem 
felben. Zur Vermeidung dieſer Ge: 
fahren fol nun der projeftirte Kanal 
dienen. 

Als erjtes Glied desfelben wird ber 
Kap Eod-FHanal genannt, der die Ge- 
wäfler der Buzzards Bay mit denen der 
Kap Cod Bai bei Sandwich, in einer 
Länge von neun Meilen verbinden joll. 
Derielbe würde die Fahrt zmifchen Bo— 
fton und New York um 140 Meilen ab: 
fürzen. Daran fol fich dann der von 
der Raritan Bai nad) dem Delaware 
durch New Jerſey zu führende Kanal 
ſchließen, wobei die Entfernung von 
273 auf 90 Meilen verkürzt werden 
könnte und mit der Erweiterung und 
Vertiefung des jetzigen Cheſapeake- und 
Delaware-Kanals würde der Waſſer⸗ 
weg zwiſchen Philodelphia und Balti⸗ 
mode nur 112 Meilen lang ſein, wäh— 
end jeht eine Strede von 430 Meilen 
zurüdaulegen tft. Im Ganzen würde 
fich eine Wegerfparniß um 60 Prozent 
eraeben. Der Bau des New Serjey- 
Kanals würde $12,500,000 erfordern, 


die Erweiterung des Delaware-Ranals- = 


$5,000,000. Der Waflertransport zwi⸗ 
chen dem Long Yslaınd Sund und der 
Chefapeafe Bat beträgt gegen fiebzig 
Millionen Tonnen und da ein großer 
Theil desjelben den Weg durch den Ka 
mal machen roiirve fcheint die Mentabie 


Deffen ungeachtet, richtet der Blik | 
noh alljährlih großen Schaden an 
und eine jet vom Bundes-Wetterbus 
reau veröffentlichte Statiftif fonftatirt, 
dab in den lebten vier Jahren durche | 
Schnittlich 196 Berfonen in den Ber. 
Staaten durh Blikfchlag ihr Leben 
eingebüßt haben. 

Ferner iſt amtlich feſtgeſtellt wor— 
den, daß innerhalb der letzten acht Jah— 
re der Blitz 3516 Feuer entzündet hat, 
welche einen Geſammtſchaden von 
$12,663,800 verurſacht haben. Und 
dies ſind nur Schäden, die zur Kennt-⸗ 
niß der Behörden gelangt ſind. Dieſe 
immerhin beträchtlichen Zahlen ſollten | 
Fachleute zu ernjtem Nachdenten an- 
ſpornen, um eine gründliche Abhilfe zu 
ſchaffen. 

Allerdings iſt das Jahr 1893 vor— 
übergegangen, ohne auffallend große 
Blitzſchäden anzurichten, aber dies darf 
durchaus kein Grund ſein, ſich in Si— 
cherheit zu wiegen, denn ein ſcheinba— 
res Ausruhen der Naturkräfte iſt noch 
bei weitem kein Erlöſchen derſelben. 
Schon das Jahr 1892 weiſt, der Sta— 
tiſtik nach, auf die große vorhandeneGe— 
fahr hin, da in dieſem Zeitraum enor— 
me Verluſte an Menſchenleben und Ei— 
genthum zu verzeichnen ſind, viel be— 
deutender, als in einem der vorherge— 
henden Jahre. 

Vielleicht gibt ein Vorfall, der neu— 
lich in Springfield, Maſſ. paſſirte, der 
Wiſſenſchaft einen Anhalt, durchgrei— 
fende Abhilfe zu ſchaffen. 

Eine in genannter Stadt im Betrieb 
befindliche, mit Fahrgäſten überfüllte, 
elektriſche Straßenbahn wurde wäh— 
rend eines ſchweren Gewitters vom 
Blitz getroffen. Letzterer durchfuhr die 
Car, löſchte die Glühlampen aus und 
brachte den Wagen, nachdem er auf die 
Erde geſprungen war, zum ſofortigen 
Stillſtand. Von den vielen Fahrgäſten 
wurde aber auch nicht Einer verletzt. 

Die von der Regierung veröffentlich— 
te Bekanntmachung betreffs der Blitz⸗ 
ſchäden legt die Frage nahe, ob ſich 
nicht Wege finden ließen, elektriſche 
Licht-⸗, Telephon- und Telegraphen— 
Stationen gewiſſermaßen als Blitzab— 
leiter im Großen herzuſtellen, da es 
doch mit aller Beſtimmtheit bewieſen 
werden kann, daß derartige Gebäude 
durch die ſie umgebenden Drähte nicht 
etwa in Gefahr gerathen, ſondern ge— 
rade dadurch beſchützt werden. 





— In der Zerſtreutheit. — Ge— 
ſchichtsprofeſſor: „Neuerdings neigt 
man ſich immer mehr der Annahme zu, 
meine Herren, daß der heilige Nepo- 
muf in MWirflichteit niemals erfitirt 
habe. Jedenfall3 wäre für ihn in An= 
betracht feine traurigen Gnives Die 
Richtigkeit Diefer Vermuthung jehr zu 
wünſchen!“ 


Das internationale 
beruehmte Heilmittel gegen 


RHEUMATISMUS 


NEURALGIA und achnliche Leiden 
ist der unter den EN SETZEN, - 
DEUTSCHEN ETZEN, 


fabricirte, aerztlioh empfohlene 


V DR. RICHTER’S 


“ANKER” 


Nur echt mitSchutzmarke‘Anker”#- 
Auch auf dem Paoket Dr, Biohter’s Firmat 
F. Ad. Richter & Co. New York. 
‚Bio. 
13 Filialhaeuser, Eigene Glasahustten. 
en Sieeakue hr” Obicn 
a N, v. 
Bruno H. Coll, 661 W. 12. St. Chicags, 
Otto Coltzau,2169 ArcherAv.,Chicago 


Unſere Sonutagszüge 


Keine Zahlungen verlangt in Krauk—⸗ 
heitsfällen. 


kurſionen. 


Eine hübſche anziehende Subdiviſion an der Kreuzung der Chicago u. 
Northweſtern- und Wisconſin Central-Eiſenbahnen, anſtoßend an das 
ſchöne 


DESPLAINES. 


Ratten nur 8200. 


Erjte Anzahlung nad) Belieben des Käufers. 
Kteft 81.00 per Wode. 


Kein befferer Plag in der Nähe Chicagos 


zu finden für Geldanleger und Heimftättejucher. 


Kommt nähfien Sonntag mit und nnd wir wollen Euch etwas 
zeigen das Ihr ficher bewundern werdet, 


WNPIEIK0Z 199 1a9l91720 
Q395 gauıaa aun ualpraylad naßungn 3 


Wir veranftalten täglide Ers 


verlaffen den Chicago & North Meftern Bahnbof, 
Ede Wells und Kinzie Str. (hält aud) an Clybourn 


unction) 1.30 Rad. Jeden Sonntag, ob Regen oder Sounenfhein. Frei: 
i@ets in unjerer Office oder am Bahnhof, 15 Min. vor Abgang des Zuges, Kommt Alle. 


UTITZ & HEIMANN, 


Schiffskarten 


Billigfte 


Gelegenheit 


jetzt noch mit Schnelldampfern der 
8 32 \ American Line 

Be \ — von und nad) — 

Hamburg, Bremen, Antwer— 

pen, Rotterdam 2c. 

a mit direft. Dampferit nach 

8 — Hamburg, Bremen, Ant— 

werpen und Rotterdam. 

Breiſe ſind im Steigen, kommt ſchnell. 


Sparbanf: 5 Prozent Zinſen. 


KEMPF&LOWITZ, 


155 WASHINCTON STR., 


Daielbft: 


Notariats: Amt 


— zur Aıfertigung von — 
Bolmadıten, Teitamenten und Hrfunden, 
Unterfuhung don Mbitrakten, Ausitellung von 
Reijepäflen, Erbidaftsregulirungen, Bor: 
mundihaftsiadhen, jowie Goleftionen und 
Redtsiadyen jeder Art. — Für Unbemittelte gratis. 


155 WASHINGTON STR. 


Sonutag Vormittags geöffnet. Imili 
5 re E EEE Er 


2 


BESTE LINIE 


NACH 


OMAHA 


Zwei Züge Täglich 
3513.00 


mit Schnelldampfern zwiichen — 
Samburg, Bremen, Ant: 
werpen, Rotterdam 
‚ und New Hort. 


Kauft Eure Schiffätarten jet, da die Preife ba 
erhöht werden. 
Bediel und Polt-Auszanlungen. 
Kollektion von Erbidhaiten. 
 Deilentliges Notariat. 


6. B. RICHARD & 60,, 


62 S. OLARK STR. 
Olten Es-nt-at vom 10 5i8 12 Ihr. L Im 


ro, 
—* 


Baſſagiere. 


531 bis 5355 UNITY BLDC. 


84 La Salle Street 


kauft man die billigſten 


Vaſſageſcheine, 


Cajüte und Zwiſchendeck über Samburg, 
Bremen, Untwerpen, Rotterdam, Amiter- 
dam, Stettin, Havre, Paris, ıc. 


DOchjentlihes Notariat. 


Bolmadıten mit Tonjulariihen Beglaubis 
gungen, Erbihaits:Stolleftionen, Poitauss 
sahluugen ujw. eine Spezialität. 
General-Agentur der Sanja-Zinie 

jiwiidhen HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO. 

Extra gut und billig für Zwiſchendecs⸗ 


Keine Umftergerei, Fein Gaftle Garden 
oder Kopfiteuer. — Näheres bei 


ANTON BCENERT, 


Generalagent, Rechtskonsulent & Notar. 


SZ LASALLESTR. 


Schiffs : Karten 


— nd — 


Deutſchland 


por Hamburger Postdampfoer 


sı3 
Kopperl & Co., 


General:PBaffage-Agenten, 


181 WASHINCTON STRASSE. 
(TIMES BLDG.) 
Sonntags offen von 10 Uhr Borm. bis 1 ubr Rahm. 


Norddeutscher Lloyd 


Regelmäßige wöchentliche Voft-Dampfidifffahrt von 


Baltimore nah Bremen 


— direlt — 
Sommer: und Herbſt⸗ Abfahrten 
von Baltimore: 
„S. S. Meier‘'..Juli18, Gedt. 19, 
„Beimar‘‘ Gept.”26., 
„Dreßden‘' D8t. 10., 
„Stuttgart‘‘ Oft. 17, Nov. 38. 
„Gera‘' ‚ DE. 26, Dez. 5. 


Erſte Kajüte $50, 865, 880 
Nach Sage der Plaͤtze. 
Die obi ä i 
ae an nalen oe oa 
Salon? uud Kajütenzimmer auf Deck — 
Foularnbed Berlin 
Weitere dustunfe ertheilen 
U. Shumader & Eo., 
General-Agenten, 


Ott. 31. 
Rov. 7. 
Nov. 21. 


Kinderwagen : Fabril., 
C. T. WALKER & CO. 
199 OST NORTE AVE. 
Mütter kauft Eure Ki in dies 
iltiaften Fabrif 


Bıeiien under 
eat. mm'r 


MINISTERS’ FUND, of Philadelphia, in the State 
of Pennsylvania, on the 3ist day of December, 
1893: made to the Insurance Superintendent of 
the State of Illinois, pursuant to law: 
ASSETS. 
Loans on real estate, ground rente..... $ 115,616.67 
Loans secured by decds of trust or 
mortgages on real estäte 53,550,02 
Loans secured by collaterals....... .... 17,176.70 
State, city, county and other bonds.... 240,973.75 
IE Enns snun nenn annenee 47,305.00 
Sash on hand and in bank 16,436. 78 
Interest due and accrued 6,073.35 
Rents accrued 2,713.50 
Net amount of deferred and outstand- 
N ————— 12,851.98 
Unadmitted Assets: 
Overvaluation of stocks and 
J—— 34,845.00 
DRRER ARBERB. sensor saasendend $ 512,697.75 
LIABILITIES. 
Policy claims due and unpaid.$1,000.00 
Total Policy Claims 
Net present value of all outstanding 
policies-'’Actuaries,’” 4 per cent 
Total Liabilities 
INCOME. 


1,000.00 


419,818.00 

5 420,818.00 
New Premiums 4 
Total Premium Income 

Interest and Dividends received 

Income from all other sources 592.59 

Total Income...... .... oe. s0.0..3 92,308.46 

EXPENDITURES. 
Taid for logseg And Additiens..........3 22,827.55 
Paid for 'matured endowments and 

EEE 7,200.00 

he. 0 Vo 8,573.09 

2,209,71 


24.077.831 


Paid for surrendered policies .......... 
Dividends paid to policyholders........ 
Cash paid during the yeaı for com- 

missions and salaries ................ 
Taxes paid during the year. ..csocneree 
Rents paid during the year. ....rose... 
Cash paid for advertising.............. 
Amount of all other cashı expenditures 2,147.79 


02,308.53 


15,319.45 
645.60 
650.00 
455.54 


Total Expenditures..............$ 
MISCELLANEOUS. 

Total Risks taken during the year in 
Illinois 8 
Total Premiums received during = 
BEE 780.29 
Total Losses paid during the year — 
1,500.00 


the 


Total amount of allRisks outstanding. .$2,573,114.05 
HusHEs O. GıBBons, President. 


20 
RoBERrr (C. FIELD, Actuary. 
Subscribed and sworn to before me this 29th day 
vi January, 1394. SAMUEL L. TAYLOR, 
{3eal.] Com. for lllinois in Penusylvania, 


Official Publication. 
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LAND LIFE 


| INSURANCE COMPANY of Holland, on the 31st 


day of December, 1893: made to the Insurance 
Superintendent of the State of Illinois, pursuant 
to law: 
CAPITAL. 
Amount of Capitai paid up in cash 
ASSETS 
Value of Real Estate uwned by Com- 
14,720.00 


53,700.00 
118,297.42 
815.80 
221,849.20 
204,723.50 
654,600. 71 
15,439.62 
1,954.37 


1,715.96 
22,011.41 


$ 160,000.00 


mortgages on real est£te......... 
Loans seeured by collaterals.... „aus... 
Premium notes and loans... ...erce.e 
United States stocks and bonds........ 
U, $., railroads stocks and bonds 
Foreign stocks and bond8....... » co... 
Cash on hand and in bank............. 
Interest accrued 
Net amount of deferred and outstand- 

DIE 2 aaa ausm as hnaed wenn 
Market value of bonds and stocks over 


o 
Due from other companies for losses or 
claims on Policies of this Company 
re-insured 
Unadmitted Assets: 
Agents’ balances 
Bills receitable 


11,200.00 


LIABILITIES. 
Policy claims dueand unpaid.818,955.00 
Policy claims resisted by the ’ 
Company 16,800. 
Total Policy Claims.............8 35,755. 
Net present value of all outstanding £ 
policies-"‘Actnaries,’’ 4 per cent..... 1,089,849.05 
Taxzes due and unpaid.......--+r20 0... 30.35 
Amount due on account of salaries, 
rents and oflice expenses 1,129.65 
Sundry creditors’ interest 4,465.91 
Total Liabilities ................-81,131,289,96 
INCOME. 
New Premiums 8164,869.11 
Cash received for Annuities. 16,424.71 
Total...... 2020000000. 8181,29:88 
Deduct Premiums paid for 
Reinsurance . 4.297.63 
Toral Premium Income..........® 156,996.19 
interest and Dividendsreceived......... 57,443.64 
ts received........ -.., sorennnsane 300.00 
from all other sources 16,641.14 
‚ Total Income.......... ++ ».0...$ 231,380.97 
EXPENDITURES. 
Paid for losses and additions. 
Paid to annuitants . 
Cash .syrrender values applied in pay- 
ment of premiums r 
Dividends paid to stockholders......... 
Cash paid during the year for com- 
missions and salaries................ 
Rents paid during the year. * 
Amount of all other cash expenditures 
Total Expenditures 
MISCELLANEOUS. 
Total amount of Risks Ontstanding....84,765,970 65 


LEONARD WOLTERBECK, L. L. D., Manager. 

21: A. Van Austeı, Chief Accountant. 
j bed and sworn to before me this 15th day 
Bar 1894. Epwarnp Downes, 


-Wem Sie Geld fyaren wollen, 
kaufen Sie yore 
Möbeln, Teppiche, 
und Haus- Aus 


08 daar und 8% menntlich auf 150 


—in — 


ALBERTON 


nahe Desplaines, 
25x133 Fuß, zum geringen Kaufpreis von 
200 DOLLARS, 
Anzablun 2 Bei Todesfall 
5.0. > |öcdjöne Bauloklen weisst eure 
Ein Dollar Preis weitere Zab» 
wöcentlid. | S2OOo. | lung gelieiert. 
Eine der beiten Gefhäftsvorftädte EChicago3 nit 
awei Babırhödfjen, auf deinen täglich 42 Züge erirlaufen, 
mit deutſchen und engliſchen Schulen. Sirhen, Yyabri- 
ten 2. Käufer köonnen täglich hinausfahren vom 
Northmweitern » Yahnnbof. 1 Uhr 10 Mınnten. reis 
ticdets find im umferen Offizes zu haben, oder 3 Dir 
uuten vor Abgang des Zuges auı Bababof. 


Utitz & Heimann, 


179 Dearborn Str..—Unity Bidg., 
Zimmer 531 535. 


Farmen. 
Piſſige ſürmen in Iſſinois. 


Warum nach dem Weſten gehen? Sprecht 
bei uns vor. Leichte Bedingungen. 


HUNSBERGER & CO,, 


52 S. CLARK STR. 


&inbe 


l5nte, mn, bw 


Finansielies, 


Bank Geſchäft. 


— von 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Tit Randolph Str. 
Sinfen besahlt auf Spar-Einlagen, 


erleih 
Geld T auf Geandiigenikiin 
MORTGAGES ** Srrrreisertsum 


ftets zu verkaufen. 
Depofiten angenommen. Zinfen, bezahlt auf 
Spareinlagen, Bo umachten auigekellt. Erpidaf: 
ten eingezogen, Ballageidreiue dou und nam 
Europa x. — Soumtag3 offenwon 10—12 Bozınittags. 


au verleihen in beliebigen Summen’ von 8500 aufwärtä 


auf erfte Hypothefen auf Chicago Grundeigentdum. 
Bapiere zur fideren Kapital-Anlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO., ımı 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Sir. 





E. C. Pauling, 


149 £a Halle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypothelen 

zu verkaufen. kapıi 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Hypotheken in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. 27jalj 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


ADOLPH LOEB, 


152 LASALLE STR,, 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum, 


Sicherheiten zu verfaufen. ini} 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachielger von A. Loeb & Bro., 
120 LA SALLE STR. 


Berleihen Id he 
Verkaufen erfle- Mortguges. Yan 
Schußperein der Hausbeſthet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
"891 Larrabee Str. 


6 3 
Pr 
Rn Est 254: > 
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